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OPTIE A Stephan hartnäckig verweigerte Reformen auszuführen 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. wie die Herauffegung der Gewichtsgrenze für einfache 
+ 
Spanien. 


Briefe von 15 auf 20 Gr., bleibt immerhin zweifelhaft. 

Kleine volksthümliche Reformen, wie vor Allem die Ein⸗ 
Es giebt Wunden, die ſich nicht heilen laſſen. Es 
heißt wohl: wo andere Mittel verſagen, muß Eiſen 


führung einer leichten Sommerkleidung für die viel⸗ 
heilen, und was Eiſen nicht heilt, das heilt Feuer. 


geplagten Briefträger, könnte er ohne Weiteres mit 

Behandlung der Vereinsgeſetzfrage und über die Nichter⸗ einigen Federſtrichen verwirklichen. Es würde dazu 
Aber auch dieſe letzten Medicamente verſagen zuweilen. 
Spanien erlebt das jetzt mit dem Reſte ſeines einſt 


füllung der wiederholten Zuſagen bezüglich der Militär⸗ nur das kleinſte Maß jener „organiſatoriſchen Be⸗ 

ſtrafproceßreform wett zu machen? Wenn man es darauf fähigung“ und jenes klugen Scharfblicks gehören, wo⸗ 

i ten Wire DE Aj 5 ee RA e Wahlen von die Lobredner des neuen Staatsſecretärs ihm ſeit 
i Gine unmittelbare CANOE DUNK in der offenbar außerft jeiner Ernennung tagtäglich ungeheure Mengen nadje 

die halbe Welt umſpannenden Colonial beſitzes. WYBIE, 

Auf den Philippinen mag ja wirklich (wenn 

anders nicht auch hier die officiöſen Berichte 

wieder gelogen haben) Eiſen und Feuer ihre Schuldigkeit 

gethan haben. Auf Cuba aber hat alle barbariſche 


kritiſchen Lage iſt nicht zu erwarten — da der Kaiſer geſtern 
ſeine Nordlandsreiſe angetreten hat, und die Meldung der 
alten und der neuen Miniſter auf der „Hohenzollern“ wohl 
als die Schlußſeene eines Actes des großen Kriſen⸗Schau⸗ 

Kriegsführung, die Hinopferung von nahezu 50 000 

ſpaniſchen Soldaten und ungezählter Millionen ebenjo 

wenig genützt, wie die angeblichen „Reformen“. Die 

Berichte des commandirenden Generals Weyler ſind 


ſpiels betrachtet werden ſoll. Daß in der Zwiſchenpauſe die 
Lage der Regierung und die Stimmung der Nation ſich nicht 
voll handgreiflicher Unwahrheiten: nach ihm ſind 
gerade die vier Weſtprovinzen pacificirt und 


beſſert, iſt leider mit Sicherheit anzunehmen. Die Regierung 
ſteht nach Maßgabe der Verhältniſſe der wachſenden Miß⸗ 
doch hat er dort über 100000 Mann in 
Waffen ſtehen, während in den auch nach 


Auswärtige Filialen in: St. Albrecht, Berent, Bohnſack, Bütow Bez. Cöslin, Carthaus, Dirſchan, Elbing, Heubnde, Hohenſtein, Konitz, Laugfuhr, 
(mit Heiligenbrunn), Lauenburg, Marienburg, Mewe, Neufahrwaſſer mit Broſen und Weichſelmünde), Neuteich, Neuſtadt, Obra, Oliva, Prauſt, Pr. Stargard, 


Stadtgebiet. Schidlitz, Stolp, Stolpmünde, Schöneck, Steegen, Stutthof, Tiegenhof, Zoppot. 


die Hinderniſſe für eine den Forderungen der Zeit und eine 
den berechtigten Wünſchen der Nation entſprechende Politik 
geſponnen werden. Es iſt vielleicht das einzige Mittel, 
Schlimmeres zu verhüten. 

Glaubt man an den Stellen, die für den Gang unſerer 
Politik moraliſch verantwortlich ſind, thatſächlich durch ein 
ſchönes Marineprogramm die Mißſtimmung über die 


nicht der mindeſte Anlaß, eine Feſtlegung 
der Regierungspolitik herbeizuführen wegen der 
Handelsverträg e, die ja noch fünf Jahre laufen. 
Die Preßdiscuſſionen „verdunkeln nur noch weiter die 
Lage“. — Nun, das erhellende Licht bringt uns auch 
dieje langathmige officiböſe Kundgebung nicht und zur 
Beruhigung der erregten öffentlichen Meinung 
wird ſie auch nicht dienen. Sie bewegt ſich in 
Erklärungen rein negativen Charakters und geht 
jedem poſitiven Aufſchluſſe über das eigentliche 
Regierungsprogramm ſorgſam aus dem Wege. 
Irgend ein Motiv muß doch den letzten großen 
Veränderungen zu Grunde gelegen haben, und 
irgend ein neues Programm wird alſo doch beſtehen, 
ganz ohne Kompaß fährt doch kein Schiffer! Es wäre 
erwünſcht geweſen, wenn das offieiöſe Blatt uns nicht 
blos mitgetheilt hätte, daß die Fahrt „zur Zeit nicht⸗ 
da und dorthin gehe, ſondern ganz poſitiv geſagt hätte, 
wohin ſie denn eigentlich gehe. Gerade der 
proviſoriſche Charakter der gegenwärtigen Situation 
wird ja von allen Seiten bekämpft! 


Uebrigens könnte ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
merken, daß es nicht nur nationalliberale Blätter ſind, 
die mit ſchwerer Sorge in die Zukunft blicken. Auch 
ſehr weit rechtsſtehende Blätter, die aber allerdings 
den Muth, offen ihre Meinung zu ſagen, noch nicht ver⸗ 
loren haben, äußern ernſte Bedenken. So ſchreibt die 
weit rechtsſtehende „Münch. Allg. Ztg.“: 

Ein moderner Herrſcher iſt in unſeren Tagen ſo 
vielfach in Anſpruch genommen, er hat ſo vielen Dingen und 
Perſonen fein Intereſſe zuzuwenden, daß eine perſönliche 
Bethätigung feiner Regierungsgewalt in den Einzelheiten 
der Politik und Verwaltung mit praktiſchem Nutzen nicht 
mehr erfolgen kann. Der moderne Staat iſt eine viel zu 
komplicirte Maſchine geworden, als daß man den Meiſter 
mit einer Beſchäftigung am Detail behelligen dürfte. Was 
er verlangen kann, und was man von ihm verlangen muß, 
ift der Ueberblick über das Ganze. Verliert ſich die 
Thätigkeit des Herrſchers in die Einzelheiten, 
ſo zerſplittert ſeine Kraft, und ſein Einfluß 
auf das Ganze wird nothwendigerweiſe geringer. 
... Wer auf den Höhen der Menſchheit ſteht, iſt immer 
vereinſamt; wenn ihm die ftrenge Gottheit klare Augen 
verliehen hat, ſo werden ihm aus dem Gedränge unter ihm 
immer wieder perſönlicher Egoismus, Herrſchſucht und Ehr⸗ 
geiz mit ihren häßlichen Zügen entgegengrinſen. Aus dieſem 
ſervilen Haufen die wirklichen Männer herauszugreifen, ift 
die höchſte, ift die königliche Kunſt. Wer das will, muß 
zunächſt in fih ſelbſt die Reſignation üben, andere walten zu 
laſſen. Soldatiſche Tugend iſt der blinde 
Gehorſam, politiſche Treue bekundet 
ſich nicht felten im Widerſpruch. Eine 
das beachtende Reſignation erwirbt dann aber 
auch dem Monarchen jenes Recht, das nicht 
mit ihm geboren iſt, ſondern verdient ſein will, das Recht 
auf die hingebende Unterſtützung von Männern, die nicht ſich 
und ihren oder der Ihrigen Vortheil im Auge haben, die dem 
Könige nicht als Perſon, ſondern als dem Repräſentanten 
des Vaterlandes dienen! Was der Kaiſer und das deutſche 
Volk braucht, find Männer ſolcher Gefinnung; denn ihnen 
allein kann und wird gelingen, mit Erfolg gegen den Sturm 
von links anzukämpfen. 


Und der „Hann. Cour.“, dem enge Beziehungen zu 
Herrn v. Bennigſen nachgeſagt werden, meint: 

Die Regierungskriſis tit weit davon entfernt, eine Löſung 
gefunden zu haben, und es hält wirklich ſchwer, nach alle 
dem, womit die deutſche Nation von Berlin aus überraſcht 
wird, den ſchwärzeſten politiſchen Peſſimismus für unbe⸗ 
rechtigt zu erklären. Daran wird auch nichts geändert, 
wenn man jetzt verſuchen ſollte, durch die höhere Autorität 
des „Reichsanzeigers“ den üblen Eindruck, den die offen⸗ 
herzige Erklärung der „Nordd. Allg. Zeitung“ verurſacht 
hat, zu mildern. Unſere Verhältniſſe ſcheinen ſich leider 
immer mehr dahin zu entwickeln, daß ſte eine „Flucht 
in die Oeffentlichkeit“ thatſächlich nicht vertragen 
können. Um ſo mehr iſt es aber Pflicht, mit dem vollen 
Licht der Oeffentlichkeit auch in die Winkel zu leuchten, wo 


= 

In England wird die unabhängige Kritik über die 
jüngſten Ergebniſſe der Unterſuchung des fiid 
aaa. c Ausſchuſſes immer herber. Das „Echo“ 

reibt: 

„Die Unterſuchung hätte entweder gar nicht angefangen 
werden ſollen, oder fie mußte erſchöpfen ſein. 
Bisher hat ſie nichts aufgeklärt und viele Dinge in 
Nebel gehüllt. Das Schlimmſte iſt, daß die Mehrheit 
des Ausſchuſſes niemals eine wirkliche Unterſuchung 
angeſtrebt hat. Am Anfang wollte man Miß Shaw, die 
eine wichtige Rolle in der großen Verſchwörung, Trans- 
vaal zu erobern, geſpielt hat, gar nicht vorfordern. Der 
Ausſchuß hat alle nöthigen Vollmachten, aber er gebraucht 
fie nicht; er will nicht, daß weſentliche Thatſachen ans Licht 
kommen. Das Ausland muß ſo denken, und das ſchadet uns 
mehr, als wenn alle Thatſachen bekannt wären. Wenn der 


ſtimmung offenſichtlich immer hilfloſer gegenüber. 
$ 
Poſtreformen. „Ich habe heute die Geſchäfte des 
Staatsſecretärs des Reichs⸗Poſtamts übernommen. 
von Podbielski.“ So verkündet eine Sonderausgabe 
des Amts⸗Blattes des Reichs⸗Poſtamts vom 5. d. Mts. 
Man wird natürlich nicht von heute auf morgen 
Thaten des neuen Leiters des Reichs⸗Poſtamts erwarten 
dürfen. Auch ift kaum anzunehmen, daß Staatsſeeretär 
von Podbielsti bereits mit einem fejt umſchriebenen Ausſchuß nicht weiter geht, muß der Argwohn aufkommen, 
Programm in ſein neues Amt eingetreten iſt, daß die Regierung oder das Colonialamt Dunkelheit dem 
noch weniger, daß er es, ſelbſt wenn dies der! Licht vorziehe.“ * 


Fall ſein ſollte, für angezeigt hielte, ſein 3 7 
Programm ſofort wrbi et orbi zu verkünden. Es Wetterzeichen in Indien. Auch eine der „Münch. 
ift daher fiher nur ein Zufall ohne tiefere Allg. Ztg.“ über Petersburg zugehende Depeſche bes 
Bedeutung, daß die „Kreuzzeitung“ am Tage des ſtätigt, daß das engliſche Regime an mehreren Punkten 
Amtsantritts ihres bisherigen Parteigenoſſen eine arg bedroht fei. 
Reihe von „Reformen“ im Poſtweſen aufitellt, deren Nachrichten aus Taſchrend bejagen, daß nach dort eine 
Durchführung viele der werthvollſten Stephan'ſchen] getroffenen Meldungen in Indten die Gährung unter den 
Errungenſchaften in Frage ſtellen würde. Damit fol e neicbentonente Dien ane | 
natürlich nicht gejagt fein, daß es ſich lediglich um eine | bereiten ſich in aller Stille, aber mit raſtlofer Energie 
redactionelle Ferienarbeit des conſervativen Blattes nicht allein in der mohammedaniſchen, ſondern ohne 
handle. e daſſelbe, wenn auch nicht ſo] Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes unter der geſammten 
hat vor Kurzem die freiconſervative eingeborenen Bevölkerung Dinge vor, die, wenn das enge. 
„Polt. vom neuen Staatsſecretär des Reichs⸗ Mihe Gouvernement nicht ſehr bald für die dauernde Zus 
Poſtamts verlangt. In beiden, augenſcheinlich friedenſtellung der mit Fug und Recht gegen die Härten und 
auf eine gemeinſame Quelle zurückzuführenden Kund⸗ Ungerechtigkeiten der engliſchen Verwaltung erbitterten Inder 


BER ſorgt, nur zu bald den Ausbruch eines allgemeinen Auf⸗ 
ae IN ee ferner Een raj Beben ſtandes erwarten laſſen. Auch aus Afghaniſtan eingelaufen 
, 


- ps Nachrichten deuten auf große Unzufriedenheit mit dem en 
Erſparniſſe und Gebührenerhöhungen gefordert worden. chrich fg zufrieden! ge 


| liſchen Regime hin. 

Zunächſt iſt es auf das Fünfzigpfennigporto für Packete Natürlich erklärt das officielle England alle Nach⸗ 
abgeſehen. Dann ſoll eine Erhöhung der Gebühren 

für Eildepeſchen und unter Umständen auch der Fern⸗ 
ſprechgebühren eintreten. Endlich zielt man auf eine 
Verminderung der Postbeamten mit unverhältnißmäßig 
hoher Vorbildung ab. Namentlich das Fünfzigpfennig⸗ 
porto für Fünfkilopackete ſcheint dem Urheber dieſer 
„Reformvorſchlüge“ ein Dorn im Auge zu ſein, und 
er hält eine Erhöhung deſſelben für dringend geboten. 
Recht nette Ausſichten in der That — es iſt nur zu 
verwundern, daß in einer Zeit, der man nachrühmt, 
daß ſie im Zeichen des Verkehrs ſtehe, derartige Ideen 
überhaupt ausgeheckt werden können. Daß Herr v. Pod- 
bielski das bedenkliche Programm der „Poſt“ und „Kreuz⸗ 
Ztg.“ ſich aneignen und zur Ausführung bringen werde, 
können wir nicht glauben. Dazu iſt er ſicherlich viel zu klug. 
Er weiß, daß ſeine Ernennung in den weiteſten Kreiſen 
mit Mißtrauen aufgenommen worden if. Er wird ſich 
hüten, dafür die Beſtätigung zu erbringen, wird viel⸗ 
mehr bedacht fein, durch geſchickte Maßnahmen das al- 
gemeine Vorurtheil nach Möglichkeit zu entkräften. Ob 
es ihm in kürzeſter Friſt möglich ſein würde, ſelbſt wenn 
er es wollte, gewiſſe, ſeit Jahren verlangte und von 


30 000 Mann ſtehen. Neueſte Kabelmeldungen conſtatiren, 
daß die Aufſtändiſchen bis vor die Thore Havannahs 
ſtreifen und daß alle Reformen „ſiſtirt“ find. Ein 
Madrider Blatt berechnet die Jahreskoſten des Cuba⸗ 
feldzuges für den ſpaniſchen Staatsſchatz auf rund eine 
halbe Milliarde! Wenn die Dinge ſo weiter geführt 
werden, ift aljo auch der ſpaniſche Staatsbankerott 
unvermeidlich. Unſeres Erachtens ſcheint die einzige 
Rettung für Spanien noch zu ſein, das Heer zurück⸗ 
zuziehen und nur einige feſte Hauptpunkte beſetzt zu 
halten, im Weſentlichen aber die Inſel den Aufſtän⸗ 
diſchen preiszugeben und ihnen die Neuordnung zu⸗ 
nüchſt ſelbſt zu überlaſſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß ſich ein unabhängiger, nur noch formell mit dem 
Mutterlande zuſammenhängender Staat bildet. Mit 
Güte die Aufſtändiſchen zur Unterwerfung zu bringen, 
iR jedenfalls heute zu ſpät, und die Gewalt hat ſich 
als machtlos erwieſen. 


Politiſche Tagesübersicht. 


„Uebertreibungen“ betitelt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
ſo wird uns aus unſerem Berliner Bureau unterm 
6. d. Mts. geſchrieben, eine an leitender Stelle gebrachte, 
ſcheinbar inſpirirte Auslaſſung, welche ſich äußerlich 
darſtellt als eine lebhafte Polemik gegen die 
nationalliberalen Blätter, die aus der 
jüngſten Kriſe die herbſten Urtheile über die 
Zerfahrenheit und Unſicherheit unſerer inneren Zustände 
abgeleitet haben. Unter dieſer Form wird ausgeführt, 
daß es „für den Beginn einer neuen Aera mit 
anderen Zielen, als die Regierung bisher verfolgt“, an 
jedem thatſächlichen Anhalt fehle, daß vielmehr die 
ſtattgehabten Perſonaländerungen jeder politiſchen 
Bedeutung entbehren, und daß daher die hochge⸗ 
8 Erwartungen auf der einen, die übertriebenen 

efürchtungen auf der andern Seite gegenſtands⸗ 
os ſein. Ganz beſonders beſtehe „zur Zeit 


Unterhausſitzung der Staatsſecretär für Indien, 
Hamilton, die indiſche Regierung betrachte die Unruhen 
in Chitpur als von rein localer Bedeutung. Die Be 
richte darüber ſeien e: 


Die Begnadigungspraxis des Privatfecretärd Pfahk 
in Hannover kam am Montag vor dem 3. Straffſenat des 
Reichsgerichts zur Sprache. Wie erinnerlich, wurde Pfahl 
am 26. März vom Landgericht in Hildesheim von ber Ans 
klage des Betruges freigeſprochen. Es war von der An⸗ 
klage behauptet worden, er habe durch die unwahre Angabe, 
er fei vermöge feiner Beziehungen zu dem Geheimen Civils 
cabinet des Kaiſers und dem Juſtizmintſterium in der Lage, 
Begnadigungen „ einen Irrihum hervor⸗ 
gerufen und fi dadurch rechtswidrige Vermögens 
vortheile verſchafft. Das Gericht ſah ſich nach 
dem Ergebniß der Beweisaufnahme . die 
Möglichkeit zuzugeben, daß der Angeklagte berechtigt war, 
feinen Empfang an den betreffenden Stellen in Ausſicht zu 
ſtellen. Der Antrag der Staatsanwaltſchaft, die Excellenzen 
Horſtmann und Lucanus als Zeugen zu vernehmen, wurde 
vom Gericht abgelehnt, da der Angeklagte Pfahl auch frets 
geſprochen werden müſſe, wenn er von dieſen Herren nicht 


nicht zum Bewußtſein. Erſt in ſpäteren Zeiten ſollte 
ſie die ganze Bedeutung derſelben erfahren. 

Braut und Bräutigam, ſowie die Zeugen hatten 
ihre Namen in das Kirchenbuch eingetragen; 


Portale aber trat ihnen ein blaſſes, abgehärmtes 
Bauernweib entgegen; trotz der äußerſten Dürftig⸗ 
keit ihres Anzuges ſah man doch, daß es ihr Teho 
gewand war, das, in Schnitt und Farbe landes⸗ 


das ſie trug, einer längſt vorübergegangenen Mode 
angehörte und nicht das kleinſte Stück Schmuck 
ihren Anzug zierte. Auf dem welligen Scheitel lag 
ein weißes Spitzentuch und milderte in ſeiner 


Wie es endete. 


Roman von Maria Thereſia May. 


14 Nachdruck verboten.) Weichheit und Feinheit das Starre des Geſichts⸗ Niemand außer Rhoden bemerkte daß kleine üblich, noch immer kleidſam und maleriſch erſchien. 
: ) ie ausdruckes. Das ſchöne Profil hob ſich wie eine Manöver des Pfarrers dabei, der unter dem Vor⸗ Ein Kind von kaum zwei Jahren, einen Rae. 
Fortſetzung.) köstliche Camee gegen den Sonnenſtrahl ab, welcher wande, die Stelle zu bezeichnen, wohin der Name Blondkopf, hielt die Frau auf dem Arme, und die 


zu ſchreiben ſei, mit der Hand die Unterſchrift des 


Aber Herbert Landskron war der Majoratserbe, en verdeck 
verdeckte. 


war großjährig und in keiner Weiſe von feiner 
Mutter abhängig. Er wußte auch, wie ſehr ſie an 
ihm hing; mit der ganzen Zuverſicht der Liebe hoffte 
er, daß der Anblick ſeines Glückes der Mutter Herz 
bewege, und daß ſchließlich ihre Mutterliebe größer 
ſein würde als ihre Rückſicht auf die „Traditionen“ 
der Familie. N 

So brachte denn Herbert alle inneren Bedenken 
sa Schweigen, und unterſtützt durch die Freund⸗ 
chaft des Pfarrers errang er es von Gertrud, daß 
ihre Hochzeit auf ſo bald als möglich feſtgeſetzt 
wurde. Die Brauttoilette, ſowie die ganze Aus⸗ 
ſtattung für Gertrud war aus der Hauptſtadt ver⸗ 
ſchrieben worden, und als der Hochzeitstag vor der 
Thür war, fehlte nichts mehr. 


6 


Die Octoberſonne goß ihre goldenſten Strahlen 
fiber das reizende Alpendorf Böckſtein, ſie ſchimmerten 
auf den Grabſteinen des kleinen Friedhofes, ſie 
fielen durch die Bogenfenſter des Marienkirchleins 


auf ſie fiel, und die Schärfe der Linie machte die⸗ 
ſelbe nur um ſo vollendeter. „Eine merkwürdige 
alte Dame!“ konnte ſich Rhoden nicht enthalten, dem 
zweiten Trauzeugen, Gemeindevorſteher Zilling, zu⸗ 
zuflüſtern; doch dieſer hatte ihn glücklicherweiſe nicht 
verſtanden, ſondern lächelte ihm mit ſeinem breiten 
rothen Geſicht nur gefällig zu. © 
Die Ceremonie war vorüber. Pfarrer Ditzius 
hatte den Titel des Grafen ſo leiſe und undeutlich 
ausgeſprochen, daß er von Niemandem, der nicht 
genau aufpaßte, verſtanden werden konnte, und 
keine der betheiligten Perſonen dachte daran, grade 
hierauf zu achten. Als aber die Ringe gewechſelt 
waren, als das bindende „Ja“ geſprochen war und 
das Brautpaar auf den Altarſtufen kniete, da hielt 
der Pfarrer noch eine kleine Anrede an ſie, ganz 
gegen ſonſtigen Gebrauch. Es war ja aber ſein 
Mündel, das er jetzt als junges bräutliches Weib 
vor ſich knieen ſah, und noch heute ſollte ſie mit 
ihrem Gemahl fortziehen in die weite Welt hinaus, 
einer Zukunft voll Glanz entgegen. Aber würde 
die Gräfin Gertrud Landskron nicht vielleicht 
auf der Felſenhöhe und glitzerten auf den goldenen ſchwereren Prüfungen entgegengehen, als irgend 
Zierrathen des Altars. Vor ihm ſtand bräutlich Jemand jetzt vorauszuſehen vermochte? — Unſer 
Seen Gertrud Meynert, an ihrer Seite Graj | Schickſal ruht is Gottes Hand. Und der Pfarrer 
andskron, und Pfarrer Ditzius legte ihre Hand hatte zum Texte feiner kleinen Rede, die aus liebe⸗ 
zum ewigen Bunde in die Herbert's, der gelobte, fie | vollem, tiefbewegtem Herzen quoll, jenes ſchöne 
zu ſchützen und zu ehren ſein Leben lang. Wort der Ruth gewählt: „Dein Gott ſei mein Gott; 
Friederike Meynert hatte den Bitten Gertrud's] wohin Du gehſt, dahin gehe auch ich!“ Gertrud 
nachgegeben und hatte fie als Stellvertreterin der aber ſchaute zu ihrem Manne auf; wie leicht ſchien 
tobten Mutter zum Altare geleitet, und Baron ſes ihr, dieſes Wort nachzuſprechen: „Dein Gott fei 
Rhoden, der neben ihr ſtand, wiederholte im Stillen | mein Gott; wohin Du gehſt, dahin gehe auch ich!! 
die Bezeichnung, die zer ihon einmal für fie ange⸗ Das war doch die Conſeguenz, die aus ihrer Trauung 
wendet hatte: eine Königin im Exil. Königlich fah! folgte; gewiß ging fie mit ihm. Der tiefere Sinn, 
fie aus, obgleich das ſchwere ſchwarze Seidenkleid, | den die Worte Ruth's ausdrückten, kam ihr jetzt noch 


dicken Händchen der Kleinen umklammerten feft einen 
Strauß von Alpenblumen. 

„Gruaß Enk Gott!“ ſagte die Bäuerin treu⸗ 
herzig, als ſie des Brautpaares anſichtig wurde, 
und ergriff die Hand Gertrud's „J muaß Enk 
doch oals Gute wünſchen zum Ehrentag, halt ja. 
Wia i mi freu! Die Grnber⸗Moni vergißt's nöt, 
die Guatthat, die Ihr an ihr than habt.“ 

„Still, ſtill, Moni, das braucht Niemand zu 
wiſſen,“ unterbrach die junge Frau fie haſtig. 

„Nöt Gehe is, Euer Herr muaß jetzt balls 
wiſſen, a Geheimniß darfſt nimmer vor Dei'm 
Herrn haben; aber ſchaut's, i briang no a paar 
Blüamerln, mei Tonerl, der Aeltſt' hat's brockt auf 
der Alm drob'n, als an Andenken. Und halt ja, 
wann'ſt a mal im Leben ka Sonn ſiagſt, und 8 
Herz Dir recht ſchwer is, dann denk, daß hier 
heroben a kloans Kind für Enk bet’, mei Renerl da, 
i hab's g'lernt, und fell erhört der liebe Gott g'wiß 14 
Und das Kind ſtreckte auf einen Wink der Mutter 
der ſchönen Braut den Strauß entgegen mit einem 
herzigen: „Nimm's do!“ 

Gertrud nahm die Blumen und küßte die roſige 
Wange des Kindes; ihr war, als hätte der Glück⸗ 
wunſch der Kleinen die Macht, alle trüben Be⸗ 
fürchtungen zu zerſtreuen, die während ihrer Braut⸗ 
zeit ſich doch öfter in Io Seele erhoben Hatten, 
geweckt durch die düſteren Vorherſagungen der Tante 
und durch manch anderen Umſtand. Ihr Bräutigam 
hatte eine Mutter und eine Schweſter; und von 
keiner hatte ſie einen Glückwunſch erhalten, keine 
Zeile der Begrüßung, obgleich ihr Bräutigam, wie 
er ſagte, ihnen ſeine Verlobung mit ihr angezeigt 
hatte. (Fortſetzung folgt.) 


wunſch aus, und als Gertrud, vom Gefühl über⸗ 
wältigt, auf die Kniee ſank und ſchluchzend bat: 
175 Sie mich, wie mein Vater mich geſegnet 
ätte a da legte der alte Mann feine Hände auf 
das mit Schleier und Myrtenkranz geſchmückte 
junge Haupt und betete voll Inbrunſt: „Der Herr 

1 ich, der Herr behüte Dich; bleibe demüthig, 
meine Tochter, und trage in Ergebung, was Dir 
der Allmächtige ſendet. Er läßt Denen, die ihn 
lieben, alle Dinge zum Beſten werden!“ 

Als ſich die nunmehrige junge Frau langſam 
erhob, ſtand ihre Tante vor ihr. Sie konnte ſich 
eben ſo wenig dem Eindruck entziehen, den die feier- 
liche Handlung, die Worte des Pfarrers auf Alle 
ausübten. Ihr Herz gerieth doch in Bewegung, 
wenn ſie auch in ihrem Aeußeren ihre gewöhnliche 
Kälte bewahrte. Sie 500 die holde bräutliche Ge⸗ 
ſtalt in ihre Arme, und Gertrud fühlte das Klopfen 
ihres Herzens. „Wenn Du glücklich wirſt, Gertrud, 
dann wird dies die erſte gende meines Lebens 
ſein,“ flüſterte Friederike Meynert dicht am Ohr 
der Nichte und konnte dabei nicht verhindern, daß 
eine große Thräne in den Myrtenkranz fiel. Dem 
Grafen reichte ſie nur ſchweigend die Hand und 
hörte gelaſſen zu, als der Baron Rhoden und der 
Gemeindevorſteher ihre Gratulationen ausſprachen. 

Trotz der frühen Stunde hatte ſich nahezu die 
anze Bevölkerung Böckſteins in und vor der 

apelle verſammelt, und flüſternde Rufe der Be⸗ 
wunderung folgten der jungen Frau, als ſie am 
Arme Herbert's das Kirchlein verließ. Hier am 


richten für übertrieben. So ſagte in der geſtrigen 


2 


lan ao 


empfangen worden wäre. Die Reuiſion der Staatsanwaltſchaft 
wurde in der Verhandlung vom Reichsanwalt für begründet 
erklärt. Der Angeklagte habe ſich offenbar gerühmt, daß er 
einflußreiche Verbindungen habe und daß es ihm leichter als 
ledem Anderen gelinge, an den maßgebenden Stellen gehört 
zu werden. Dies ſei nach den Behauptungen der Anklage 
zweifellos falſch. Die Diers hätten aber an den Angeklagten 
nur gezahlt, weil ſie geglaubt haben, daß er mehr vermöge 
als Andere. Darin liege eine Vermögensſchädigung und in 
der Angabe des Angeklagten die Vorſpiegelung einer 
falſchen Thatſache. — Das Reichsgericht verwarf indeſſen mit 
Rückſicht auf die unangreifbaren Feſtſtellungen die Reviſion 
des Staatsanwalts. % > 


Bei der Berathung des Credits für die Präftdenten- 
teije kam es geſtern in der franzöſiſchen Kammer zu recht 
erregten Scenen, Der ſoeialiſtiſche Deputirte Dejeante bes 
kümpfte die Bewilligung der geforderten 500 000 Francs, in⸗ 
dem er ausführt, die Republik ſei nicht errichtet, um der 
Tyrannei gu huldkgen. (Gelächter) Defeante bemerkt weiter, 
daß das Geld Frankreichs zur Linderung des Arbeiter⸗ 
elends beſſer angewendet würde, als zur Verherrlichung 
eines Kaiſers. (Lang anhaltende Unruhe.) Der Kammer⸗ 
präſident Briſſon betont demgegenüber, daß von einer Ver⸗ 
ſchwendung nicht die Rede ſein könne, wenn es ſich darum 
handle, einen Beſuch der Artigkeit und Höflichkeit abzustatten. 
(Lebhafter Beifall.) Renon (Soctaliſt) begründet hieranf 
unter lebhaftem Widerſpruch des Hauſes einen Antrag, 
welcher den Credit zur Unterſtützung der Opfer der Arbeits⸗ 
loſigkeit verwendet wijjen will. Der Deputirte Faberot 
unterſtützt den Antrag. Briſſon unterbricht den Redner, indem 
er darauf hinweiſt, daß der Beſuch des Kaiſers von 
Rußland in Frankreich ein Beſuch der Höflichkeit und 
Freundſchaft geweſen fei, über den Frankreich glücklich und 
ſtolz war. (Lebhafter Beifall.) Faberot fährt fort und 
erklärt: die Reitje Faures ift die Gonjequeng des Beſuches 
des Töbters Rußlands (des Zaren) in Frankreich. Als 
hierauf ſtürmiſche Rufe zur Ordnung ertönten, erklärte 
Kammerpräſident Briſſon, er wolle dieſe Worte Faberots 
nicht beachten, weil ſie es nicht verdienen, aber alle 
franzöſiſchen Bürger würden gegen dieſe Worte 
Einſpruch erheben. (Anhaltender Beffall.) Hierauf 
wird der Antrag Renou ohne Stimmzählung abgelehnt 
und der Credit mit 447 gegen 29 Stimmen bewilligt. 
Man beginnt wieder davon zu ſprechen, daß Faure ſich für 
die ruſſiſche Reiſe eine reiche Uniform zulegen wolle; dieſe 
Abſicht wird aber von der unabhängigen Pariſer Preſſe 
grauſam verspottet. Die 500000 Fres. Neiſekoſten werden 
in der Hauptſache folgende Verwendung finden: den Peters⸗ 
burger und Moskauer Armen je 30000 Röl., Geſchenke an 
die zum Dienſte beim Präſidenten befohlenen Officiere und 


Beamten und Trinkgelder in Rußland 20000 GL, Feſt auf 5 


der franzöſiſchen Botſchaft 40000 Fr., zwei Reitpferde für 
den Zaren 10000 Fr., für die Mannſchaft des Dupuy de 
Rome”, an deffen Bord Faure die Reife macht, 6000 Fr. ꝛc. 
Unter den Geſchenken, die Faure dem Zaren mitbringt, iſt 
eine große vuſſiſche Reichsfahne, die als ein Meiſterwerk der 
Lyoner Seidenweberei bezeichnet wird. 


we, 
Deutſches Reich. 

Berlin, 6. Juli. Wie aus Braennoe telegraphiſch 
gemeldet wird, paſſirte „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer 
zwiſchen 6 Uhr und 8 Uhr längs der ſchwediſchen 
Küſte fahrend den Sund und ging während der Nacht 
bei der Inſel Anholt vor Anker. Heute früh wurde 
die Fahrt bei günſtigem Wetter förtgeſetzt und gegen 
2 Uhr auf der Rhede von Gothenborg vor Anker ge⸗ 
gangen; an Bord alles wohl. 

— Heute Abend findet im „Kaiſerhof“ ein Abſchieds⸗ 
ejen zu Ehren des Staatsminiſters Dr. v. Boetticher 
ſtatt, an dem ſämmtliche Bevollmächtigte zum Bundes⸗ 
rath theilnehmen werden. 

— Die Delegierten des Vereins der Berliner 
Getreide⸗ und Productenhändler, welche die Ver⸗ 
handlungen mit dem Oberpräſidenten der Provinz 
Brandenburg, Dr. v. Achenbach, gepflogen haben, 
beſchloſſen mit 9 gegen 8 Stimmen, der geſtrigen Ein⸗ 
ladung zu neuen Verhandlungen Folge zu leiſten. Auch 
ſolle ſofort eine Hauptverſammlung des Vereins ein⸗ 
berufen werden. 

— Der Vortragende Rath im Auswärtigen Amt, Wirkl. 
Legationsrath v. Lindenau begab ſich für die Dauer des 
bevorſtehenden Aufenthalts des Herrn Reichskanzlers 
in Auſſee zur Dienſtleiſtung dorthin. N 

Potsdam, 6. Juli. Graf Schuwaloff ift heute 
Abend mittels Sonderzuges von Wildparkſtation über 
Charlottenburg und Berlin nach ſeinen Familien⸗ 
beſitzungen in Rußland abgereiſt. In feiner Begleitung 
befanden ſich die Gräfin Schuwaloff, die Tochter und 
die beiden ruſſiſchen Aerzte. Das Befinden des Grafen 


iſt ein gutes. 
Ausland. 


Großbritannien, London, 6. Juli. Seitens der 
Werkführer wurde heute 25 Procent der in den 
Maſchinenbauwerkſtätten am Clyde beſchäftigten 
Arbeitern auf den nächſten Dienſtag gekündigt. Es 
werden von dieſer Maßregel ungefähr 6000 Mann 
betroffen. Aehnliche Kündigungen von 25 Procent der 
Arbeiter ſind ſeitens der Vereinigungen der Arbeit⸗ 

eber von Hartlepool und Sunderland, von Greenock 

ewegſtle, Mancheſter und anderen Induſtrie⸗Centren 
angehörigen Firmen erfolgt. Man erwartet, daß in 
jedem einzelnen Fall auch die übrigen 75 Procent der 
Be nach Ablauf der Woche die Arbeit niederlegen 
werden. 


Neues vom Tage. 
b Ein Doppelmord und ein Selbſtmordverſuch 
ijt in Potsdam verübt worden. Der 37jährige Bureau⸗ 
aſſiſtent Max Gelfert aus Berlin hat in einem Potsdamer 
Hotel ſeine beiden Knaben im Alter von 9 und 7 Jahren 
vergiftet und ſich ſelbſt die Pulsadern geöffnet. Als man in 
das Mordzimmer drang, waren beide Kinder bereits todt, 
Gelfert ſelbſt lebte noch, er wurde in's Kraukenhaus geſchafft 
und dürfte am Leben bleiben. Als Grund für die grauſige 
That ſteht man unglückliche Familienverhültniſſe an. Gelfert 
war feit zehn Jahren mit feiner Frau, geborene Schuſter, 
verheirathet, die ihn vor einigen Wochen verlaſſen hat. 
Gelfert lehnte es ab, die Frau zur Rückkehr auf⸗ 
zufordern. Die beiden jetzt von ihm ermordeten 
Kinder waren ſchwer krank; der 9 Jahre alte Bruno war 
Aus der 7 Jahre alte Kurt hatte einen Waſſerkopf 
und ein Nierenleiden. In falſcher Liebe ließ er ſich nicht 
dazu bewegen, fie in eine Heilanſtalt zu bringen. Diefe 
traurige Lage wurde dadurch beſonders verſchärft, daß 
Gelfert große Schulden hatte und daß ein Verwandter nicht 
nur das geſammte Mobiliar pfänden ließ, ſondern auch das 
Gehaltsabzugs⸗ Verfahren gegen ihn beim Magtſtrat 
beantragte. 
$ * k 
Die Wirkungen der Unwetter 
im württembergiſchen Unterland erstrecken ſich bis parena 
Auf den gelben Fluthen des Neckars ſchwammen der „Frkf. 
Ztg.“ zufolge ihon am Freitag viele Tauſende von Fiſchen 
herab und drängten ans Ufer, da ihnen in dem warmen, 
lehmgeſättigten Wafer der Athem ausging. Mit Kübeln, 
Eimern und Trögen eilten die Leute herbei und ſchöpften 
jo lange aus dem Vollen, bis die Polizei ein Ende machte. 
Aus einzelnen Fallrechen wurde die Beute centnerweiſe 
heraufgeholt. In Neckargemünd ift bei dieſer Arbeit ein 
junger Mann ertrunken. Seit Sonnabend treiben todte 
Fiſche, darunter die prüchtigſten Exemplare, in Maſſen an 
Heidelberg vorüber. Das Schauſpiel lockt viele Leute auf 
die Brücken. A 
BET, s 
Eine abſcheuliche Unthat 


| it am Sonntag Nachmittag in Gardelegen verübt worden. 


Der neunjährige Sohn Fritz des dortigen Amtsrichters 
Peters wurde am Geburtstage ſeiner Mutter durch einen 
ſtebzehnjährigen Burſchen Koſchan aus Kloſter Neuendorf 
durch Meſſerſtiche am Kopf und Hals ſo ſchwer verletzt, daß 
er bereits in der Nacht ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 
Die Familie hatte ſich zum Concert nach dem nahen Jävenitz 
begeben; wührend des Concerts ſpielten mehrere Kinder am 
Rände des nahen Waldes, als das Scheuſal hinzukam, um 
die Kinder unter dem Vorwande, ihnen ein Vogelneſt zu 
zeigen, in den Wald lockte. Der kleine Fritz folgte, während 
die übrigen Kinder uach dem Coneertplatz zurückkehrten, um 
das Entfernen ihrer Spielkameraden den Eltern zu melden. 
Bald darauf brachten auch ſchon einige Männer den mit 
Blut bedeckten Kleinen an. Der Mörder iſt bereits verhaftet; 
er jol geiſteskrank ſein. 
» = a 


Mittwoch 


j Gin gewaltiges Feuer f 
wüthete gejtern in Glherfeld. Im nördlichen Theile der 
Fabrikanlagen der dortigen Farbenfabriken vormals 
Bayer & Co. explodirte plötzlich Vormittags ein Faß 
Naphthionroth im Anilinlager. Der entſtehende Brand 
pflanzte ſich mit raſender Schnelligkeit fort. 
Farben⸗Vorräthe find verbrannt. Der Schaden, welcher 
mehrere Millionen beträgt, iſt durch Verſicherungen 
gedeckt. Die Fabrik⸗ und die ſtädtiſche Feuerwehr 
konnten den Brand nur auf feinen Herd beſchränken. In 
Elberfeld und Barmen ift ſümmtliche BY eicd m üi he durch 
die Farbſtoffe, welche der Regen mit ſich führte, ver⸗ 
dorben worden 


Die geſammten 


* 


Von einem brennenden Eiſenbahnzug 
wird aus Brindiſi berichtet: In dem Schnellzuge Bari⸗ 
Brindiſi kam es Nachts zu einer Gasexploſion, durch die, 
etwa in der Mitte des Zuges, ein Wagen 2. Giajje in Brand 
gerieth. Bei dem ſtarken Luftzug, den der dahinbrauſende 
Zug ſelbſt erzeugt, griffen die Flammen mit entſetzlicher 
Schnelligkeit um ſich. Die Inſaſſen des zuerſt in Brand 
gerathenen Wagens retteten ſich auf den Trittbrettern in den 
nächſtfolgenden Wagen, den Poſtwagen. Da keine Nothleine 
vorhanden war, ſo gelang es nicht, den Locomotivführer von dem 
Unglück zu verſtändigen. Alle Hilfsrufe verhallten ungehört. 
Die Verſuche, vom Poſtwagen aus nach der Locomotive vorzu⸗ 
dringen, ſcheiterten an den Flammen des brennenden Wagens 
So jagte der Zug noch einige Minuten lang mit 
unverminderter Schnelligkeit durch die Nacht dahin und 
beleuchtete mit ſeinen weit zurückſchlagenden Flammen 
meteorartig die Landſchaft. Schon begann auch der Poſt⸗ 
wagen Feuer zu fangen, der ganze hintere Theil des Zuges 
war ernſtlich bedroht, und einzelne zu Tode erſchreckte Frauen 
mußten mit Gewalt davon abgehalten werden, aus dem 
Zuge hinauszuſpringen. Endlich gelang es einem Bremſer, 
den Zug zu trennen. Der hintere Theil, vom den 
an, blieb zurück, während die vordere, mit dem brennenden 
Wagen endende Hälfte bis zur Station Carovigno weiterfuhr. 
Dort erſt erhielt der Locomotivführer von dem Unglück 
Kenntniß, und der Brand wurde gelöscht. 
* 
Zahlreiche Vergiftungen 

durch Genuß von Krebſen ſind in Berlin vor⸗ 
gekommen. Einer der Vergifteten, der 47 Jahre alte 
Arbeiter Wilhelm Haenſchke, ift geſtorben, die anderen find 
bereits wieder hergeſtellt, oder befinden ſich meiſtens auf dem 
Wege der Beſſerung. Der Hauswirth, Schmiedemeiſter 
Rudowsky, beging am 2. d. Mts. feinen Geburtstag. Seine 
Frau kochte zur Feier des Tages auch Krebſe, die ſie in der 
Markthalle gekauft hatte. Da weniger Güfte zur 
Geburtstagsfeier erſchienen, als man erwartet 
hatte, ſo gingen die Krebſe faft durch das ganze 
Haus, und ſo erklärt ſich die Maſſenvergiftung. Eine Tochter 


des Arbeiters Haenſchke war Frau Rudowsky beim Kochen V 


zur Hand gegangen und brachte ihrem Vater einen Krebs in 
die Wohnung hinauf. Haenſchke aß davon den Schwanz; 
die übrigen Theile überließ er ſeinem Stiefſohne, Alfred 
Irrgang. Im Laufe der Nacht erkrankten alle Perſonen, die 
von dem Krebſe gegeſſen hatten, Haenſchke und fein Sohn 
am ſchwerſten. Es ſtellten ſich ſtechender Leibſchmerz, Er⸗ 
brechen, Durchfall und Magen⸗ und Fußkrämpfe ein; die 
Kranken krümmten und wanden ſich in ihren Betten. Noch 
in der Nacht wurden verſchiedene Aerzte zu Hilfe gerufen. 
Dem Grjten, der zu ihm kam, verſchwieg Haenſchke, der von deu 
anderen . noch nichts wußte, daß er Krebſe 
gegeſſen habe; er klagte ihm lediglich über Erbrechen und 
Kopfweh. 8 nun ſpäter im Zuſammenhang mit den 
anderen Hilfeleiſtungen ein zweiter Arzt kam, mar es ſchon 
zu ſpät; der Mann lag bereits im Sterben, und die Gegen- 
mittel ſchlugen nicht mehr an. Die übrigen Erkrankten, 


etwa 10 Perſonen, wurden durch geeignete Gegenmittel ge⸗ & 


rettet. Am ſchwerſten leidet noch der Stiefſohn des Ver⸗ 
ſtorbenen. Als Gegenmittel wirkten heiße Milch, Cognac 
und Rhizinusöl günſtig. Die Krebſe ſcheinen durch den 
Sonnenbrand verdorben geweſen zu ſein, ſie mögen wohl 
nur noch zum Theil gelebt haben oder bereits halb todt 
geweſen und erſt im Waſſer wieder aufgelebt ſein und ſo 
den Anſchein von friſchen Thieren erweckt haben. 


* 

Bozen, 6. Juli. Geſtern Mittag brach im benachbarten 
Kaltern ein großer Brand aus, 150 welchen zwölf Häuſer 
änzlich eingeäſchert und drei andere eſchädigt wurden. Das 
Feuer wüthete im ſogenannten „Gagenon“, dem älteſten 
Viertel des Marktes. Es gelang erſt am ſpäten Nachmittag, 
den Brand zu localiſiren. — Heute iſt das am Muganoſattel 
im Fleimsthal gelegene Dorf Dajano vollſtändig ein Raub 

der Flammen geworden. 
rfurt, 6. Juli. Der Thürmer des Thurmes der Aller: 
heiligen Kirche ſtürzte ins Innere des Thurmes hinab. Er 


war ſofort todt. 

Landsberg a. W., 6. Jul. Die Eiſenbahnarbeiter 
Julius Tabbert und Otto Müller aus Neuwedell, die am 
18. Januar vom Schwurgericht wegen Ermordung des Hilfs⸗ 
weichenſtellers Piechocki zum Tode verurtheilt wurden, find 
heute durch den Scharfrichter Reindel⸗ Magdeburg Yin- 
gerichtet worden. 


E Aeunzehnkes Preußiſches Provinzial: 
(Zubek). Sängerfeſt zu Elbing. 


(Specialbericht der „Danziger Neueſte Nachrichten.“) 
III. Feſttag. 

Bevor wir über die Fahrt nach Kahlberg und den 
Ausgang des Feſtes berichten, geben wir unſerem 
Muſikreſerenten das Wort, welcher uns über die 
muſtkaliſche Seite des Feſtes noch Folgendes ſchreibt: 

Das lärmende Treiben der Tauſende von Menſchen, 
welche theils als R theils als Zuhörer des 
Feſtes den Feſtplatz und die ganze Stadt durchſtrömten 
und fih. namentlich auf den Hauptrendezvousplätzen, 
der Biirgerrejjource und dem Caſino, nach dem 
Concert bis nach Mitternacht in gewaltigen Maſſen 
zuſammenballten, hat es mir fajt unmöglich gemacht, 
am erſten und zweiten Feſttage mit der erforder⸗ 
lichen Ruhe zu referiren, wie es zur Erreichung 
eines klaren Bildes und der wünſchenswerthen Voll⸗ 
ſtändigkeit erforderlich ſcheint. Ich möchte deshalb zu⸗ 
nächſt noch ergänzend mittheilen, daß am erſten Tage 
außer den bereits erwähnten Danziger Vereinen auch 
der Danziger Sängerbund mit einem Einzelgeſange 
hervortrat. Der Verein hatte hierfür das melodiſch 
und harmoniſch ſo ſüß wirkende Lied „Lenzestraum“ 
von O. Neubner gewählt und brachte daſſelbe unter 
ſeines Dirigenten Haupt geſchickter Leitung fehr ton- 
ſchön und ſauber zu Gehör, ſo daß der Beifall, welcher 
namentlich den weich und rein klingenden Tenören galt, 
ein wohlverdienter genannt werden muß. 

Wenn mir im Anſchluß hieran einige allgemeine 
Bemerkungen über den rein muſikaliſchen Theil des 
ganzen Feſtes geſtattet ſein ſollen, ſo ſcheint mir 
gerade dieſes Feſt, als ein fünfzigjähriges Jubiläum, 
Veranlaſſung zu geben, auf die Zwecke und Ziele dieſer 
Vereinigungen näher einzugehen. Man wird vielleicht 
verſchiedener Anſicht darüber fein können, ob diefe 
Feſte mehr einem muſikaliſchen, als einem nationalen 
Zwecke gelten ſollen. Als vor mehr als einem halben 
Jahrhundert die erſten Anfänge zu denſelben geſchaffen 
wurden, da hatten wohl die Begründer ſelbſt vor 
Allem die muſikaliſche Bedeutung größerer Vereini⸗ 
gungen, die Pflege des deutſchen ben Fita an 
ſich im Auge, und inſtinktiv verbanden die Maſſen, 
welche zuſammenkamen, damit den Begriff deutſcher 
Sangesbrüderlichkeit, gegenſeitiger Anfeuerung zur 
Vaterlandsliebe, zur Treue gegen das Herrſcherhaus, 
und gemeinſamen, innigen Feſthaltens an dem Worte: 
„Seid einig!“ Heute ſteht das deutſche Reich geeint, 
groß und herrlich da, und die Sänger wiſſen es aus 
Ueberzeugung, daß das deutſche Lied ſie eint 
und feſthält in allen guten, deutſchen Bürgertugenden. 
Das große Ziel, welches unſere alten Sänger und 
Dichter prophetiſch voraus erkannten, iſt erreicht und 
der Deutſche weiß, daß er im Süd und Norden treue 
Brüder und Waffengefährten findet. f 

Es kann daher nicht unzeitgemüß erſcheinen, daß 
nunmehr der rein muſikaliſchen Seite des Männer- 
geſanges eine höhere Bedeutung beigelegt wird, daß 
die künſtleriſche Ausbildung, wie ſie in Süddeutſchland 


ſchon 12 recht intenſiv gepflegt wird, auch hier eine 


größere Beachtung erfährt. Das zu Ende gehende 
Feſt hat gezeigt, daß in dieſer Beziehung noch recht 
Vieles zu wünſchen übrig bleibt und daß man auch 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


‚hören für jeden Tag vollzuſtopfen. ` 


7. Sul, 


diesmal zu ſehr das „Feſt“ ſelbſt, zu wenig den mufi- 
kaliſchen Theil deſſelben berückſichtigt hat. 

Was wollen wir als Sänger auf einem Sängerfeſte? 

Wir wollen uns in gemeinſamem Geſange mit 
Brudervereinen neue Luſt und Liebe zur Pflege des 
edlen Männergeſanges ſchöpfen, wir wollen aber auch 
gegenſeitig lernen! In den meiſten Fällen ſteht der 
Sänger bei Geſangsconcerten jelbji auf dem Podium; 
die regelmäßigen Uebungen, die Veranſtaltungen im 
eigenen Verein machen es ihm ſelten möglich, andere 
neben ihm Pa. Vereine zu hören und davon zu 
lernen. Dem Sänger ſelbſt kann die Wirkung ſeines 
eigenen Chors niemals ſo vor das Ohr treten, daß er 
ein eigenes Urtheil gewinnt, er muß alſo Andere 
hören. Und dazu bieten die Bundesfeſte die beſte und 
zugleich umfangreichſte Gelegenheit. Die Maſſenchöre 
werden niemals Ziel und Zweck der Feſte ſein, 
ſie ſind mehr eine decorative Beigabe, wenn wir 
damit auch durchaus nicht die ſchöne, gewaltige 
Wirkung einer tauſendköpfigen Sängerſchaar auf den 
Zuhörer leugnen wollen. Wenn dies im Allgemeinen mehr 
als bisher angeſtrebt werden ſoll, ſo iſt es viel beſſer 
und viel leichter durch Veranſtaltungen engerer Ver⸗ 
bände zu erreichen. Wenn z. B. alle Danziger Vereine 
und eine Anzahl derjenigen aus benachbarten Orten, 
Dirſchau, Zoppot ꝛc. zuſammentreten, jo könnte man 
dem Publicum ſehr oft Ru Genuß eines tauſendſtimmigen 
Geſanges bieten. Viel größer und wirkſamer wird der 
Geſang bei etwa 1500 oder 2000 Stimmen auch nicht; 
es giebt hier eben eine Grenze in Bezug auf Klang⸗ 


ſtärke der menſchlichen Stimme, die nicht überſchritten 


werden kann. Bei dem jetzigen Feſte waren gewiß 
zahlreiche Zuhörer ſtark enttäuscht, als jie die unzähligen 
Sänger ſahen und dann den verhältnißmäßig ſchwachen 
Geſang hörten. Man glaubte, die Halle müßte erzittern, 
aber nichts weniger als das geſchah. 

Wenn man alfo bei dem vorgeſtrigen Sängertage, 
einen Antrag zur Hebung der muſikaliſchen Leiſtungen 
erwarten durfte, ſo hätte es nur der ſein können, das 
Programm nicht wieder, wie bisher, mit je 12 Maſſen⸗ 

Viel ſtärker und nachhaltiger ſollte vielmehr der 
Einzelgeſang in den Vordergrund gepe werden. 

ie Vereine müßten energiſch zu einer allgemeinen 
Betheiligung an den Einzelvorträgen angehalten werden 
und auch in den Jahren, die zwiſchen den Feſten liegen, 
in Bezug auf ihre muſikaliſchen Leiſtungen in lebhafter 
erbindung mit der Bundesleitung bleiben. 
Die Bundesfeſte könnten 
die Feſte engerer und engſter 
öfter e 

Dann würden auch die mannigfachen Schwierigkeiten 
leichter und beſſer vermieden werden können, die ſich 
bei den bisherigen Feſten immer mehr oder weniger 
herausgeſtellt haben. 

Weiterhin muß vor Allem dem einzelnen Sänger 
gute und bequeme Gelegenheit gegeben werden, ſich 


eltener, 
erbände 


an den e e auch wirklich zu Betheiligen. 


md den Sänger bot diesmal, um nur einige Betjpiele 
erauszuheben, die Feſthalle einen nichts weniger als 
angenehmen Aufenthalt. Nahezu 4 Stunden auf einer 
nach unten abjdjiiiiigen liche, in fürchterlicher, heißer 

nge zu verweilen, iſt auch dem ſtärkſten Manne 
unmöglich. Im Zuſchauerraum bot ſich aber, wenigſtens 
am erſten Feſttage, kein Platz für die Sänger, und 
wer trotzdem die anderen Vereine hören wollte, mußte 
auf dem Podium aushalten. Da iſt es doch kein 
Wunder, wenn ſich zahlreiche 917975 entfernen und 
die Concertzeit beim Schoppen verbringen, lau und 
intereſſelos werden. 

Für die Einzelvorträge aber war dieſes Ver⸗ 
hältniß erſt recht ungünſtig. Dicht umlagert von den 
übrigen Sängern, die ſich auch nicht immer ſehr 
rückſichtsvoll verhielten, mußte ſich das kleine Häuflein, 
das gerade zu ſingen hatte, nach dem Vordergrunde 
durchkämpfen, um hier, vom Publicum aus kaum 
unterſcheidbar von den Uebrigen, in Aufregung und 
Hitze dem Tactſtock feines Dirigenten zu folgen. 

Einem verhültnißmäßig in der Zahl immerhin Ke: 
ſchränkten Publicum Geſangsvorträge zu bieten, kann 
rare dba erſte und höchſte Zweck eines Bundes- 
eſtes ſein! 

Wenn wir hiermit unſere Betrachtungen über dieſen 
Gegenſtand ſchließen, ſo möchten wir gern hoffen, daß 
der Ausſchuß unſeres Preußiſchen Provinzial- 
Sängerbundes die vorliegenden Anregungen nicht 
unbeachtet laſſen werde. Das deutſche Lied kann nicht 
mit dem Geldbeutel allein geſtärkt und gefördert 
werden, vor Allem bedarf es deutſcher Sänger, die 
ſich ihm mit Herz und Sinn hingeben, um ſeiner ſelbſt 
willen. Und um ſolche Sänger zu haben, bedarf es einer 
kunſtverſtändigen Leitung, die allzeit auch das rein 
muſikaliſche, künſtleriſche Theil an dieſen Beſtrebungen 
zu fördern und zu pflegen „geneigt ist. 

% 


Gin fo reges Leben, wie am Dienftag Morgen 9 Uhr 
am Dampferanlegeplatz, Leegebrücke, herrſchte, hat 
Elbing wohl ſelten geſehen. Ueber 1200 Sänger 
wurden auf 7 Dampfern der Rhederei von Auguſt 
Zedler zu einem Ausfluge nach dem idylliſchen Bade⸗ 
ort Kahlberg auf der Friſchen Nehrung, verſchifft. Da 
die Anmeldungen vorher ſehr PA eingegangen waren, 
— es hatten nur etwa 400 Perſonen zeitig ihre 
Theilnahme zur Fahrt erklärt — war man auf dieſen 
koloſſalen Andrang nicht gefaßt. So mußten denn 
mehrere Dampfer erſt angeheizt werden und darüber 
verging eine geraume Zeit. Eine tauſendköpfige Menge 
harrte der Abfahrt und war ebenſo wie die Sänger 
zu Scherz und Frohſinn aufgelegt. Gegen 10 Uhr 
führ der letzte Dampfer ab. Leider wurde die 
frohe Stimmung bald gründlich geſtört, und ein 

reller Mißton ging durch die Feſtesfreude. 

leich an der Inſel im Elbingfluß, die nur wenige 
Kilometer von der Stadt entfernt liegt, verſagte 
plötzlich die Maſchine des Hauptdampfers „Friſch“, 
auf dem ſich auch die Muſik befand. Man blieb 
zurück und mußte volle 3 Stunden warten, bis der 
Maſchiniſt endlich erklärte, daß er den Schaden nicht 
repariren könne. Nun endlich ſchickte man 
nach einem Erſatz zur Stadt. Es verzichteten 
aber viele der Theilnehmer auf das Vergnügen, 
Kahlberg kennen zu lernen. Es waren dies haupt⸗ 
ſächlich oſtpreußiſche Herren, die zu Fuß zurückpilgerten, 
um den Anſchluß zu ihren Zügen noch rechtzeitig zu 
erreichen. Inzwiſchen war der halbbeladene fahrplan⸗ 
mäßige Dampfer „Julius Born“ requirirt, der denn 
auch einen Theil der Geſellſchaft aufnahm. Der Führer 
des Dampfers beabſichtigte anfänglich die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft mitzunehmen. Doch wurde von den Paſſagieren 
dagegen ſo energiſch Proteſt eingelegt, daß er davon 
abſah. Kaum hatte man die Reiſe fortgeſetzt, als ſich 
noch ein ſchweres Unglück ereignete. Der 
22 jährige Matroſe Moderſitzki ſtürzte über 
Bord und ertrank vor den Augen der 
Geſellſchaft noch ehe ihm Hilfe gebracht 
werden konnte. Ganz aufgeklärt iſt dieſes Unglück 
nicht. Man weiß nur, daß einem der Herren das 
Sängerzeichen entfiel und Moderſitzki ſich über die 
Bordbrüſtung ſchwang, um es aufzuheben. Während 
er nun mit einem Fuße außerhalb auf dem ſchmalen 
Ende des Deckboden ſtand, griff er mit der einen Hand nach 
dem Zeichen, während er mit der anderen ſich an einer 
eiſernen Stange der Brüſtung hielt. Plötzlich gab 
diefe Stange nach, und M. ſtürzte kopfüber ins Waſſer. 
Obwohl man ſofort ſtoppte, auch vom Ufer, wo das 
Dorf Terranowa liegt, zwei Boote abſtießen, gelang 
es nicht, den Unglücklichen, der noch einmal auftauchte, 
u retten. Es iſt anzunehmen, daß M. ein Schlag 
es Heckrades getroffen hat. Kurze Zeit vorher 
ſoll er noch geäußert haben: „O, wenn ich 
hineinfalle, komme ich ſchon heraus, ich kann gut 
ſchwimmen.“ An Bord veranſtaltete man ſofort eine 


Applaus brachten. 
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Sammlung zu ſeinem Begräbniß. Natürlich war durch 
dieje Vorfälle die Stimmung verdorben und kein 
rechter Sinn mehr vorhanden, für die herrlichen Haff⸗ 
uferausſichten, für Geſang und Muſik. Es wurden 
aber doch verſchiedene gemeinſame Spaziergänge unter- 
nommen, um 2 Uhr vereinigte man ſich in den einzelnen 
Hotels zu zwangloſen Mittageſſen und fuhr dann von 
dem hübſchen Kahlberg, das reichen Flaggenſchmuck 
angelegt hatte — auch an Blummenſpenden fehlte es 
nicht — wieder zurück. Das ſchöne Feſt war damit zu 
Ende. Die Sänger trennten ſich mit dem Wunſche 
und der Hoffnung auf ein frohes 
Wiederſehn, Tilſit 1900. 

Nun ſind Sang und Klang und Feſtesfreude vorüber 
und Elbing iſt eifrig dabei, ſein prangendes Feſtgewand 
wieder abzulegen. Aber für den ſorgſamen Berichts 
erſtatter giebt es noch Gelegenheit Nachleſe zu 
halten. Da ſei zunächſt denn des ſchönen ſtimmungs⸗ 
vollen Trinkſpruches gedacht, den Herr Amtsgerichts⸗ 
rath Rohrſcheid bei dem Feſtmahle auf die Damen 
ausbrachte. Derſelbe lautet: 

„Wer weckt die Töne in des Sängers Bruſt? 

Wem läßt er ſeine Stimme froh erſchallen? 

Wer füllt die Seele ihm mit Sangesluſt? 

Wem will er mit dem holden Lied gefallen? 

Wer hebt ihn über all das Weltgetriebe 

Empor zum reinen Himmelsblau? 

Wer iſt die ſtarke Macht? Es iſt die Liebe 

Zum deutſchen Mädchen und zur deutſchen Frau. 

O, deutſche Frau, du Pflegerin des Schönen, 

Die Mann und Haus in rechter Ordnung hält, 

Zu edler Sitte magſt du uns gewöhnen. 

Du biſt das Licht, das unſern Weg erhellt! 

Mit Lieb und Güte bändigſt du den Gatten 

Und ſcheuchſt von ſeiner Stirn der Sorge Schatten, 

Du ſchiltſt ihn nicht, ziehſt nicht die Stirne kraus, 

Kommt er vom Singen auch mal ſchief nach Haus. 

Drum Freunde, Brüder, hebt das Glas empor, 

Und ſtimmet ein mit mir in frohem Chor: 

Die beſſere Hälfte, die daheim heut blieb, 

Die deutſche Frau, die jedem von uns lieb, 

Sie lebe hoch!“ 

Der Königsberger Sängerverein hatte 
eilen vom Landesrath Paſſarge verfaßten Feſtgruß 
an Elbing vertheilen laſſen. Auch der Tilſiter 
Sängerverein hatte ſeinen Barden bei ſich, der den 
Elbingern feinen Dank in einem Liede abſtattete. — Nach» 
träglich möge noch regiſtrirt werden, daß der Danziger 
Männergeſangverein am Sonntag Morgen 
auf dem Marienkirchhoſe das Grab des Joh. Gotti. 
Förſter aufſuchte, woſelbſt der Vorſitzende des 
Vereins eine entſprechende Rede hielt und an dem 
Grabe des dort ruhenden Begründers der Sängerfeſte 
in der Provinz Preußen eine Kranzſpende niederlegte, 


worauf der Danziger Männer⸗Geſangverein „Stumm 


ſchläft der Sänger“ von Silcher ſang. — Eine 
Hiobspoſt mitten in den reunden des Sängerfeſtes erhielt 
am Montag in der Feſthalle der Beſitzer Heinrich 


|Quapp aus Wengelswalde. Derſelbe wohnte mit 


ſeiner Frau dem Concerte bei. Sein älteſter vier⸗ 
jähriger Sohn Kurt war zu Hauſe geblieben, hatte in 
der Nähe eines am elterlichen Wohnhauſe befindlichen 
Grabens geſpielt, war dabei hineingefallen und er⸗ 
trunken. Die traurige Nachricht wurde den Eltern, die nun 
für ihren Sohn ſtatt Geſchenken einen Sarg nach Hauſe 
fuhren, in der Feſthalle übermittelt. — Was an denSänger⸗ 
tagen vertilgt wurde, davon kann man ſich nach der 
„Elb. Ztg.“ übrigens einen Begriff machen, wenn man 
hört, daß allein im Caſino an den beiden Tagen 
(Montag und Dienstag) etwa 50 Tonnen Bier 
(% Engliſch Brunner und ½ Königsberger) und 
1500 Flaſchen Wein getrunken, und 500 Pfd. Reh, 
300 Pfd. Schinken, 600 Pfd. Kalb und 300 Pfund Rind 
verzehrt wurden, nicht gerechnet die ſonſtigen Speiſen. 


Locales. 


* Witterung für Donnerstag, den 8. Jul. Gewitter, 
veränderlich, ziemlich kühl. — S.⸗A. 3.50, S.⸗U. 8.20. 
M.⸗A. 2.7, M. ⸗U. 11.11. 1 

Perſonalien. Dem Superintendenten Roſſeck in 
Gumbinnen iſt die Pfarrſtelle in Fürſtenau, Kreis Elbing, 
übertragen worden. — Die Baugewerkslehrer Probſt und 
Wolter in Dt. Krone ſind nach Breslau reſp. Buxtehude 
verſetzt. — Der Religionslehrer Schönke vom Lehrer⸗ 
Seminar in Graudenz iſt auf ſeinen Antrag wegen Kränklich⸗ 
keit ans dem Seminardienſt entlaſſen. 

* Perſonalien bei der Marine. Truppel, Cor⸗ 
vetten⸗Capitän mit Oberſtlieutenantsrang, unter Belaſſung 
in dem Commando beim Stabe des Obercommandos der 
Marine, zum Commandanten eines Panzerſchiffes 4. Claſſe 
der Reſervediviſton der Oſtſee ernannt. 

* In die Schloſſerinnung find als Innungsmeiſter 
aufgenommen worden die Herren Schloſſermeiſter Hoyer, 
am Sande, und Wonnenberg, Jopengaſſe. 

* Rettungsmedaille. Dem Tiſchlermeiſter Rit rich 
zu 1 1 Friedland iſt die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen. g 

* Einberufung. Der feit 2 Jahren bei der Königlichen 
Polizei⸗Direetion zu Stettin beſchäſtigt geweſene frühere 
Gerichtsreferendar Herr Auguftini ift als Hilfsdecernent 
nicht nach hier, ſondern an die Königliche Polizei⸗Direction 
in Poſen berufen worden. r 

* Krankenträger⸗Uebung. Bei dem Train - Bataillon 
Nr. 17 begannen heute die vom 7. bis zum 16. d. Mts. 
danernden Krankenträger⸗Uebungen. Zu denſelben find zwei 
Sanitäts⸗Detachements gebildet, für die Mannſchaften aus dem 
ganzen Bezirke des 17. Armee⸗Corps zuſammengezogen ſind. 

* Im Kreiſe Danziger Niederung find im verfloſſenen 
Bierteljahre 24 Perſonen in den Genuß der Invalidenrente 
und 7 Perſonen in den Genuß der Altersrente getreten. 

* Ausländer in preuſßziſchen Bädern. Der Miniſter 
des Innern hat verfügt, daß Ausländer, welche ſich 
zu Kurzwecken vorübergehend in preußiſchen Bädern 
und Kurorten aufhalten, möglichſt von jeder Legiti⸗ 
mations⸗Controle befreit bleiben ſollen. Ueberhaupt 
ſoll Alles vermieden werden, was auf den Fremden⸗ 
verkehr nachtheilig einwirken könnte. | l 

* Beſichtigung. Herr Strombaudirector Goerz wird 
am 9. d. Mis. die Ufer der Weichſel bei Neuhuben und 
Montau in Bezug auf ihre Brauchbarkeit zur Anlegung 
von Ladeſtellen in Begleitung von zwei Sachverſtändigen 
und Vertreter der Intereſſenten beſichtigten. er: 

* Seelootſe. Der bisher auf Kündigung einge⸗ 
ſtellte Schiffsführer Gujtav Kreft auf dem Vootſen⸗ 
dampfer „Dove“ zu Neufahrwaſſer iſt endgü Itig 
angeſtellt. — In die durch Ernennung der Seelootſen 
Fliege zum Seeoberlvotſen freigewordene Lootſen⸗ 
ſtelle ijt der Seelootſenanwärter Bleß einberufen 
worden. Bleß wurde am 2. d. Mts. in ſeinen Dienſt 
eingeführt. 

* Billard⸗Spiree. Im Wiener Café auf dem Langen 
Markt gab es Gast für die Anhänger des Carambolage⸗ 
ſpiels einen äußerſt intereſſanten Abend. Wollte doch ber 
bekannte Billardkünſtler Herr Auguſt Wörz aus München 
eine Geihe von Beiſpielen feiner hervorragenden Kunſt zum 
Beſten geben. Einige 80 Herren hatten fiH zu dem Tournier 
eingefunden. Schon die erſte Cadre⸗Partie war äußerſt inter⸗ 
eſſant. Während Herr W. Cadre⸗Partie ſpielte, war es 
ſeinen Partnern erlaubt, eine freie Partie zu ſpielen. Jeder 
der etwas vom Carambolageſpiel verſteht, wird den großen 
Vortheil der letzteren kennen. Herr W. ſpielte bis zu 1000 
Points; ſeinen Gegnern, von denen er geſtern 3 der beſten 
Spieler Danzigs, die Herren Richard Piepkorn, 
Zimmermann und Haber gegen ſich hatte, hatte 


er 500 Poins vorgegeben. Die Partie, die längere 
ge währte, hatte das Reſultat, daß Herr 
. 500 Points erzielte und ſeine 3 Gegner zuſammen nur 


188 hatten, was bei einer Vorgabe von 500 Points die ſtatt⸗ 


liche Zahl von 688 Points ergiebt. Heute Abend wird dieſe 
Partie zu Ende geführt. Im Anſchluß hieran machte Herr 
W6ö rz eine große Reihe von „Kunſtbällen“ und ſogenannten 
„Jucksbällen“ die ihm ungetheilte Bewunderung und reichen 
y; Einzelne Beiſpiele hier zu erwähnen, 
würde zu viel Raum in Anſpruch nehmen. Jeder Anhänger 
des edlen Carambolageſpiels kann ſich aber heute Abend im 
Wiener Café von der hohen Kunſt des Herrn Wörz über⸗ 
zeugen. Herr W. erkannte lobend die Vorzüglichkeit der 


Billards bei Herrn Clahr an, was ihm ſonſt hier im Often 


ſelten vorgekommen iſt. Er geſtattet heute Abend noch 


einem vierten Spieler gegen ihn zu ſpielen, 
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etwas gezecht und fingen dann untereinander Streit 


Nr. 156. 


* Die diesjährigen Herbſtmanöver für die 
36. Diviſion ſind wie folgt zuſammengeſetzt: 
König 0a 15 15 = a igade. (Grenadfer⸗Regiment 
NU 2) JL (4. Oj 8. „ a AE 
Regiment Nr. 128. ſtpreuß.] Nr. 5 und Infanterie 


Regimentsexerciren, gefechtsmäßiges Schießen und Feld⸗ 


c 4 4 
= Infanterie Brigade. (Infanterie⸗Regiment 
Nr. 18 und Infanterte⸗Regimentt Nr. 44). Erſteres Reziment 
deen 14. Juli und letztes vom 12. Juli ab bis zum 20. Juli 
egimentsererciten bei Gruppe, vom 22. bis 27. Juli 
Brigardeererciren epenbafelbft und vom 6. bis 10, September 


36. Cavallerie⸗Brigade. (1. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ment und Huſaren⸗Regi ürſt Blücher 
(omme e ass) „A 5 Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
$ - Suguft Regimentsexerciren bei Dan ig, Huſaren⸗ 
Regiment en 5 vom 29, Juli bis 10, Auguſt Regiments⸗ 
een bei Stolp. Beide Regimenter vom 19. bis 25. Auguft 


bei der 72 In 
bei der 710 = 


der September finden bei Hohenſtein 1/Ofipr. die Manöver 


ert ne verſetzten Herrn Oberregierungsrath D öh vin 
8 
Nahe Landgerichtsdirector Görz zum Vorſitzenden gewählt. 
erer Bericht folgt. 
often Unter dem Verdacht des Diebſtahls find zwei ſchon 
eſtrafte Arbeiterfraueu, Laura Gerhardt geb. Hanne⸗ 


allein nd Hulda Korn geb. Hannemann — die letztere hat 


ſchon 19 Jahre im Zuchthauſe geſeſſen — wieder ver⸗ 
haftet worden. Am 23. v. Mts. war bei Se Frau D. auf dem 
5 ohlenmarkte ein Einbruchsdiebſtahl verübt und außer 1990 Mk, 
arem Gelde noch eine ſilberne und zwei goldene Damenuhren 
Ole len; dem Diebe konnte man nicht auf die Spur kommen. 
; 7 elden Frauen machten in der letzten Zeit größere Aus⸗ 
ka ba und dieſes lenkte den Verdacht, den Einbruch verübt 
Reihe on, auf jie. Bei einer Hausſuchung wurden eine ganze 
A neuer Kleidungs⸗ und Wäſchegegenſtände vorgefunden. 
hab eld zu deren Anſchaffung wollen die Frauen geborgt 
en. Heute wurden beide in das Gerichtsgefängniß ein⸗ 
geliefert 
* 


feiną Frrſinnig. Auf Langgarten machte ſich geſtern ein 
0 gekleideter Herr, der fid Lieutenant a. D. v. Wertershagen 
fällt zierspt bei Mewe nannte, durch Scandaliren in auf⸗ 
Ro ger Weiſe bemerkbar. Als er bereits aus verſchiedenen 

kalen gewieſen war, trat er plötzlich an einem dortigen 
ka utzmann heran und bat ihn um eine Gefälligkeit. Dieſer 
D der Beamte anſcheinend auch nach, fette ihn in einer 

tojhte und brachte den Irrſinnigen, denn mit einem 
Gta, batte er es hier zu thun, nach der Töpfergaſſe zur 


Al Grundbeſitz⸗Veründerungen. Durch Verkauf: 
M titädtiſche Burgſtraße Blatt 135 von den Erben des ver⸗ 
orbenen Johann Heinrich Kratzki an die Miterben, Beſitzer 
X ohann Heinrich Kratzki'ſchen Eheleute für 1000 Mk. Nieder⸗ 
adt Blatt 221 von den Rentier Nied e Bodanowitzki'ſchen 
eleuten an die Rentier ickel'ſchen Eheleuten für 
m Mt. Breitgaſſe Nr. 58 von der Wittwe Roſalie Louiſe 
arie Schneller geb. Hobrecht in Zoppot an das Jenny 
pdintót jcje Sungfernftiit in Danzig für 45500 Mk. Kaſſu⸗ 
iiher Markt Nr. 13 und 14 von dem Bäckermeiſter Guſtav 
Sao an den Oberlazarethgehilfen Otto Schleußner für 
55000 Mk. Schulzengaſſe Nr. 2 von dem Bäckermeiſter 
Leopold Mußog an die Bäckermeiſter Rudolph Schulz'ſchen 
Eheleute für 51000 Mk. ’ 
Der Schauplatz einer ſchweren Blutthat war 
vorgeſtern Vormittag ein Neubau in der Straußgaſſe 
auf der Niederſtadt. Die Arbeiter auf dem Bau hatten 


N. Plötzlich ergriff der Arbeiter Zinnack aus Ohra⸗ 
iederfeld einen Spaten und verſetzte damit dem Ar⸗ 
eiter Ernſt Dammann, Jungferngaſſe 9 wohnhaft, 

einen wuchtigen Hieb über den Kopf, der den D. gleich 

zu Boden ſtreckte. Nunmehr fiel der Unmenſch noch 
er den D. her und warf ihn 3 Stock hoch vom 
erüſt herab. Mit einem complicirten Schüdel⸗ 
bruch und noch anderen ſchweren Verletzungen wurde 
nach dem Marienkrankenhauſe gebracht, wo er noch 
an demſelben Nachmittag um 4 Uhr verſtarb. 
una ck wurde heute verhaftet und in das Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert, 


Leipziger Sänger. In dem ſchöuen Garten des 
Cafe Beyer“ feierten geſtern die albewahrten Leipziger 


Sänger die Wiederkehr des Tages, an dem ſie vor 25 Jahren 


zum erſten Male im damaligen Reſtaurant bes Herrn 
Selonke, dem heutigen Wilhelm⸗Theater, hier auftraten. 
er große Garten war bis zum letzten Platz beſetzt und das 
Hrugkamm zu dieſer Feſtvorſtellung, mit der gleichzeitig ein 
eneſtzabend für den beliebten Komiker Paul Belger vers 
unden war, beſonders reichhaltig. Herr Belzer mit feinem 
eDiltanz-Steitert, Herr Eyle jun., als „ſiegreicher Franzose“, 
Herr Eyle jeny als „ſtummer Trompeter“ und auch die übrigen 
erren errangen rauſchenden Beifall und mußten immerwieder 
neue Sachen zum Beſten geben. Zahlreiche Blumenſpenden 
wurden den Herren Gyle fen. und Belzer überreicht. 
Die Pauſen würden durch ein Concert der Wolff ſcheu Capelle, 
re, ebenfalls recht Gutes Teiitete, ausgefüllt. Den Schluß 
eg Abends bildete Die Aufführung der Enſemble⸗Scene 
„Ein Raſttag im Manöver‘, Die frohe Süängerſchaar weilt 
nur noch kurze Zeit in unſerer Stabt. 
12 * Rückkehr von der Schießübung. Die 1., 3. und 
ta Batterie Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 36 kehrt am 
Ji d. Mts. per Bahn von dem Schießplatze in Arys zurück. 
3 te übrigen Batterieen treffen vom Fußmarſche am 
Auguſt hier ein. 
1 d Der erſte kurze Regen nach der langen regen⸗ 
wien Zeit ging heute Mittag nieder und erfriſchte 
win auch nur vorübergehend die Erde. Wün chen 
ver daß ihm bald ein längerer folgen möge, denn 
geraßen auf den Aeckern und in den Gärten ſieht es 
Erndezu troſtlos aus und die Hoffnung auf eine gute 
nte ift durch die anhaltende Dürre der letzten 
aden ſtark im Schwinden begriffen. 
ber Des verſuchten Straßenraubes verdächtig iſt heute 
der Arbeiter Franz Jeſchkewitz verhaftet worden. In 
r Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. wurde der Arbeiter 
don ee r w ski an der Ecke Langgarten und Schäferei⸗Gcke, 
ab einem Manne zu Boden geworfen und ihm das Geld 
a „gefordert. Gleichzeitig brachte der Angreifer dem G. noch 
Thü Meſſerſtſch in den Kopf bei, Als muthmaßlicher 
er wurde heute J. angehalten und verhaftet, 
Woh Selbſtmord. Geſtern Abend erhängte ſich in ſeiner 
Jah mung an einem Riemen am Thürpfoſten der einige ſechzig 
` re alte Schloſſer Adolf Xo rSn at. K., der Allmoden⸗ 
6, Thüre 21 wohnt, ſoll die That in einem Anfalle von 
wermüthtakeit begangen haben. 
Schl Preußiiſche Claffen⸗Lotterie. Bei der heutigen 
gezogen Ziehung wurden folgende größere Gewinne 


3000 ME. auf Nr. 181838. . 
1500 ME. auf Nr. 191625. (Ohne Gewühr.) 


* 
Der Männer⸗Bie : i i 

e s z helette⸗Verein feierte geſtern 

in m gfiltungajeft durch eine Ausfahrt nach Oliva. 

und Gar fuhren Nachmittags 3 Uhr, die Damen 

‚© mit dem 3 Uhr 30 Min. Zuge nach Oliva, 

die ſtattli reichgeſchmückte Krembſer ſtanden, welche 

F che Geſellſchaft nach Hotel Carlshof brachten. 

em Grü t der Kaffee eingenommen, wurde nach 

beficht tündungsplatz gefahren, die Gründungswieſe 

Carla pa? Spiele arrangirt, und Abends im Hotel 

Mit Vortbemeinſchaftlich das Abendeſſen eingenommen. 

Fügen und Tanz gingen die Stunden ſchnell 


dahin er $ PA P 
ahr augetretenfrüher Morgenſtunde wurde die Heim⸗ 


E 
von Dt. Evlcher Schleuſe, 6, Juli. Stromab: J. Schulz 


J. Dombroma LT To. Roggen an ©. Blum, Danzig. 

egen — © 

R n u 

Róntgabeny. ve 
* 

darun 


mit i 
Rönigli Barren, abzuholen aus dem Fundbureau der 
laufen en Foligeidiveetion; 1 brauner Hühnerhund guge: 


und Badegäſten ift erfreulicherweiſe nach Beginn der Notiz Baſis 88° notizlos. Termine: Juli Mr. 8,42%, 


namentlich auf Wien in Localwerthen zur 1. Notiz 


Mittwoch Danziger Neueſte Nachrichten. 7. Quli. 
- — 
Ausſprung 9. Verloren: 1 dſchein über 1 ſilb 5 5 i Holzverkehr bei Thorn. 
Anke uhr, 2 goldene eee 0 1 dale Rohzucker⸗Bericht. Von Solinitzki für Nachainski 3 Traſten mit 581 kiefernen 


broche, abzugeben im Fundbureau der Kgl. Polizeidireetion. 
TW TER NET SE EC ee oe onen 
Prouinz. 


m. Zoppot, 7. Juli. Der Zuzug von Fremden 


von Paul Schroeder. | 
Danzig, 7. Juli. 
Tendenz ruhig. Rohzucker Mk. 8,35 Gd. per 880 tranſito 
incl. Sack franco Neufahrwaſſer. 
Magdeburg. Mittags. Tendenz ruhig. Höchſte 


Rundhölzern, 764 und 180 tannenen Rundhölzern, 222 eſchenen 
Sly Von Tuchmann u. Sohn für Dräger 4 Traften mit 
2823 kiefernen und 68 eichenen Rundhölzern. 


R Sperialdienſt 
für Drahtnachrichten. 


Reiche Ueberſchüſſe. 

J. Berlin, 7. Juli. Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: 
Nachdem am 15. v. M. die General⸗Staatscaſſe abgeſchloſſen 
hat, darf als ſicher angenommen werden, daß, wie die 
wirklichen Ergebniſſe der Reichsfinanzverwaltung die 
Schätzung des Reichsſchatzamtes weit übertroffen haben, der 
Abſchluß der preußiſchen Finanzverwaltung ſich gleichfalls 


i Auguft Mk. 8,57%), September Mk. 8,65, Oct.⸗Deebr. Mk. 8,70, 

Auch. Touriſten und Jan. März Mk. 890. Gemahlener Melis I W 22,62 ½ 

Hamburg. Tendenz ruhig. Termine: Juli Mk. 8,45, 

Auguſt Mk. 8,60, September Mk. 8,67½, October- 
Decbr. Mk. 8,70, Januar⸗März Mk. 8,90. 


Ferienzeit ein ſehr guter. 
Paſſanten ſuchen in dieſem Jahre mehr denn je das 
lieblich gelegene Zoppot auf. So traf 3. B. heute auf 
feſtlich geſchmücktem Dampfer „Puig eine ſtattliche 
Anzahl Ausflügler aus Putzig hier ein. 

1. Langenau bei Danzig, 6. Juli. Am Sonntag 
veranſtalteten die Zionsbrüder unter Leitung des 
Miſſionars Wolff aus Danzig in dem Gutsparke zu 
Uhlkau ein Miſſionsfeſt, wozu ſich aus den umliegenden 
Ortſchaften eine zahlreiche und andächlige Gemeinde 
eingefunden hatte. Die unter freiem Himmel ab⸗ 


Wetterbericht der Hamburger Seewarte vom 7. Juli. 
(Drig.⸗Telegr. der Dang. Neueſte Nachrichten.) 


Stationen. Pi. Wind. | Beier Bat 


gehaltene Andacht währte circa 3  Gtumben | erami und 74 | OSO 2 halbbedeckt 12 blich günſtiger geſtaltet hat, als Herr von 
und zwar fanden ſtatt zwei Vorträge, Declamationen Ae 5 : 7 SW 4 debe 15 „ A z 7 ra i konnte. Das 
chriſtlichen Inhalts, Vortrag geiſtlicher Lieder mit Petersburg i e DI Der zapa Lu ało o 

7 f sa Sz ; SA bor 2 un Y p i s 
Poſaunenbegleitung und Vortrag von Liedern des von Moskau WNW 1 wolkenlos | 16 Sine zie 30/97. recht TAJ ebend uus den wachen en 
Herrn Wolff geleiteten Geſangvereins. Cherburg | 759 NW 3 wolkig 14 jahren Preußens an. 
a lee. a. Eri Bei sky geſtrigen En 557 e 5 peot 125 Die U a in Indi 

ützenfeſte errang die Königswürde Herr Schneider⸗ Hamburg 3 i ie Unruhen in Indien. 

i i Ri Swinemünde 752 SW 3 bedeckt 16 $ 3 15 a 
meiſter Knoblauch, ‚eriter Ritter wurde Herr Malers Neufahrmaffer 754 SW 3 bedeckt 20 Kalkutta, 7. Juli. (W. T. B.) Wie gerüchtweiſe 
meiſter Koppitz, zweiter Herr Tiſchlermeiſter Th. Schulz. 5 S ; ; i 

; 3 "si m r Memel 753 | SSW bedeckt 10. verlautet, folen hier heute Abend alle Arbeiter der 
Außerdem wurden 3 Herren, die bereits ſeit der Pars 759 en 1 bedeck 14 A k : f i 
Gründung der Gilde (das find mehr als 50 Jahre), KU AR 757 EE 4| Bed 15 ſtromauf gelegenen Mühlenwerke die Arbeit verlaſſen 
ſowie 1 Mitgliedern, die 25 Jahre Mitglied München 760 W. 3 halbbedeckt 23 haben und Trupps derſelben, im ganzen in der Stärke. 
A RAM durch ein beſonderes Ehrenzeichen Berlin > W Ai 3 AA 5 von 8000 Mann, unterwegs fein, um die Aufrührer⸗ 

i Pr. Stargard, 5. Juli. ueber das Vermögen] Breslau 757 6 bedeckt | 21 ſzüverſtärken. In Kalkutta geht außerdem das 
des Kaufmanns Salomon Wolff, hierſelbſt, ijt das Rizza | 24 Gerücht, daß die Truppen in Barrackpur Befehl 


761 still 
ftin wolkenlos 


Concursverfahren eingeleitet worden. — In der Nacht 
von Sonntag zu Montag entlief eine Geiſteskranke 
aus der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Conradſtein. Den 
hieſigen Polizei⸗Nachtwachtbeamten gelang es gegen 
12 Uhr Nachts die Kranke hier feſtzunehmen und der 
Anſtalt wieder zuzuführen. i 

w, Schlochau, 6. Juli. Bei dem S chützenfeſt 
erhielten den für die Konitzer Gilde geſtifteten Orden 
Herr Photograph Heyn, den füc Pr. Friedland Herr 
Brauereibeſitzer Pettſchaft, den für Schlochau Herr 
Kreisbaumeiſter Düran. — Das Herrn Kaufmann 
Julius Neumann, früher zur Rechtsanwalt 
Tartara'ſchen Coneursmaſſe gehörige Grundſtück wird 
jetzt zu einer Schneide⸗ und Mahlmühle ein⸗ 
gerichtet. — Das der Wittwe Hilgendoyff in Kaldau 
gehörige Grundſtück iſt für 13500 Mk. an Herrn 
Forſtcaſſen⸗Rendanten Leiſteko w übergegangen. 


Trieſt 

1) Nachts Regen. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein Minimum oſtwärts fortſchreitend liegt über der 
norwegiſchen See, zu Skudesnäs ſtürmiſche Südſüdweſtwinde 
erzeugend, während der Luftdruck über Südweſt⸗ und Süd: 
oſteuropa am höchſten ift. Bei mäßiger ſüdlicher Luftſtrömung 
iſt das Wetter in Deutſchland trübe und, außer im öſtlichen 
Binnenlande, kühl. Im nördlichen und mittleren Deutſchland 
fanden allenthalben Regenfälle, im Nordſeegebiet auch 
Gewitter ſtatt. ç) f 
E 


Standesamt vom 7. Juli. 
Geburten: Laborator Richard Klein, T. — Schorn⸗ 
ſteinfegergeſelle Gottfried Ritter, S. — Arbeiter Guſtav 
Bahr, S. — Redacteur Arthur Mylo „S. — Trompeter, 
überzähliger Sergeant im Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36 
Guftay Thielſch, © — Schmiedegeſelle Hermann 


f Barth, S. — Hilfshobolſt im Grenadier-Negiment Köni 
g Gardſchau, 6. Full. In der Nacht vom 2. zum Friedrich I. (4. Oftpreuß) Nr. 5 Albin Bau, S. — Schiſßs 


3. d. Mts. ift der Hofbeſitzer Hermann Teßmer mit deen ` Ars 9 20 
Hinterlaſſung einer großen Schuldenlaſt flüchtig ge⸗ Bet Bernhard Vigoureux, T. Arbeiter Heinrich 
worden. T. ſoll ſich nach Amerika begeben haben. 
Hier ſind viele Leute durch T. ſchwer geſchädigt. 

* Pr. Stargard, 6. Juli. Auf die Petition, 
die vor einiger Zeit von hieſigen Einwohnern an die 
Kgl. Eiſenbahn⸗Direction in Danzig gerichtet 
wurde, iſt folgende Antwort eingegangen: 

„Die Ausgabe der Sonutags⸗Rückfahrkarten an Wochen⸗ 
tagen iſt beſtimmungsmäßig unzuläſſig. Wir bedauern daher, 
dem dahingehenden Antrage nicht entſprechen zu können. 

Dagegen wollen wir bis auf Weiteres die Benutzung 
der Schnellzüge 18 und 14 — nicht aber der D-Züge 
— auf Sonntags⸗Rückfahrkarten wider- 
tuflid geſtatten. i 

* Bromberg, 6. Juli. Bei dem Bundesſchießen 
des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes exrang die 
Bundesſchützen⸗Königswürde der Schloſſermeiſter Oskar 
Meſch, von hier. i 

m. Aus dem Kreiſe Löbau, 5. Juli. Einem 
großen Schadenfeuer ſind in Roſenthal 
mehrere volle Scheunen zum Opfer gefallen. Der 
Brand ſoll durch Kinder, die mit Streichhölzchen 
ſpielten, entſtanden ſein. 

Stettin, 6. Juli. Der Gattenmörder, Fiſcher 
Karl Hafenſtein aus Glienken, iſt, wie aus 
Gollnow in Lübzin angekommene Fuhrleute gemeldet 
haben, am Sonnabend auf dem Wege nach Gollnow 
unweit dieſer Stadt, barfuß, mit einem Packet unter 
dem Arm geſehen worden. Seine Feſtnahme ift, ſoweit 
bekannt, bisher noch immer nicht gelungen. 


— EE 


Letzte Handelsnachrichten. 


New⸗Nork, 6. Zul, Weizen⸗Verſchi ungen 
der letzten Woche von den atlantischen Häfen N e 
Staaten nach Großbritannien 117000, do. nach Frankreich 
—, do. nach anderen Häfen des Continents 28 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 17 000, do nach 
anderen Häfen des Continents — Orts. 


Danziger Produeten⸗Börſe. 
Bericht von H. v. Młorftetn. 7. Juli. 


Wetter: trübe. Temperatur: -- 18 R. Wind: NO. 

Weizen war heute in lebhafter Frage und Preiſe Mk. 1 
bis Mk. 2 höher. Bezahlt wurde für tulóndij hen hell⸗ 
bunt 745 Gr. und 748 Gr. Mk. 157, hochbunt bezogen 747 Gr. 
Mk. 149, weiß 766 Gr. Mk. 160, hochbunt 786 Gr. ME, 160, 
roth 716 Gr. Mk. 145, 764 Gr. Mk. 157, Sommer 734 Gr. 
Mk. 153, für polniſchen zum Tranſtt bunt 782 Gr. 
Mk. 120, hellbunt krank 732 Gr. Mk. 120, hellbunt krank 
684 Gr. Mk. 114, 708 Gr. Mk. 118, hellbunt bezogen 716 Gr. 
Mk. 118, hochbunt glajig 756 Gr. und 764 Gr. Mk. 125, für 
vuſſiſchen zum Tranſit ſtreng roth 784 Gr. Mk. 119 p. To. 

Roggen höher. Bezahlt iſt inländiſcher 762 Gr. 
Mk. 110 per 714 Gr. per Tonne. 

Hafer inländiſcher Mk. 125 per Tonne bezahlt. 

Erbien polniſche zum Tranſit Koch Mk. 98 ab Speicher 
per Tonne. 

Weizenkleie extra grobe Mk. 8,35, feine Mk. 3,—, 3,05, 
3,07½, 3,10, 3,15, 3,20, 3,2 ½ per 50 Kilo bezahlt. 

Roggenkleie Mk. 3,37 ½, 3,40, 3,421, 3,45, 3,47½, 8,50, 
3,55 per 50 Kilo gehandelt. 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco Mk. 60 bez., 
nicht contingentirter loco Mk. 40,20 bez. 


Berliner Börſen⸗Depeſche. 
(4 


erhalten haben ſollen, dieſen Banden den Weg abzu⸗ 
ſchneiden. Augenblicklich iſt alles ruhig, obgleich ſich 
ie ganze Stadt im Zuſtand der höchſten Spannung 
befindet. 


Gewaltmaßregeln gegen die Deutſchen 


in Oeſterreich. 

E. Wien, 7. Juli. (W. T.-H.) Die Bezirkshauptmann, 
ſchaft unterſagte den für den 11. d. Mts. einberufenen 
deutſchen Volkstag in Eger mit der Begründung, 
daß der Volkstag nicht als eine auf geladene Güſte 
beſchränkte Verſammlung angeſehen werden könne. Derſelbe 
habe mit Rückſicht auf den beabſichtigten Maſſenzuzug einen 
ausgeſprochen demonſtrativen Character, durch welchen die 
öffeutliche Sicherheit gefährdet werden könnte. Der Bürgers. 
meiſter ſei angewieſen, die Aufforderung an die geladenen 
Gäſte, jedenfalls nach Eger zu kommen, zu widerrufen. 
Jedem Verſuch, das Verbot zu umgehen, oder gegen daſſelbe 
öffentlich zu demonſtrieren, werde nachdrücklich entgegen⸗ 
getreten werden. 

Wien. Einer Prager Meldung der „Wiener Allgem. 
Ztg.“ zufolge folen die Ausgleichs⸗Verſuche des Grafen, 
Badent von deutſcher Seite abgelehnt ſein. Der Rücktritt 
Badenis ſei baldigſt zu erwarten. Freiherr von Gau tſch 
werde mit der Neubildung des Cabinets betraut werden. 
Derſelbe werde die Sprachen verordnung zurück⸗ 
stehen und den Verſuch unternehmen, die Jung⸗Tſchechen 
zu iſoliren, wobei ihm die geſammte Linke, die chriſtlich⸗ſociale 
und die deutſch⸗conſervative Partei und der Polenelub unter⸗ 
ſtützen dürften. 


Emma Bruchmann, beide hier. — Arbeiter Hermann 
Wilhelm Kuchler und Maria Auguſta Dawidowski, 
beide hier. — Holzarbeiter Simon Schli cht und Wilhelmine 
Domnick geb. Müller, beide hier. — Arbeiter Albert 


Tepper und Bertha Kallas. — Arbeiter Carl Lan ge 
und Augufta Schulz geb. Kernich, ſümmtlich hier. — Dber- 
maſchiniſt der Kaiſerlichen Marine Franz Richard Julius 
vid, Wilhelmshaven und Louiſe Johanna Pauline Claudia 


Todesfälle: T. des Steinmetz und Bildhauers Hermann 
Fürſt, 5 M. — S. 
9 J. 2 M. — S. des Arbeiters Wilhelm Lin guan, 6 M. 


Das neue Tuberkulin. . 

J. Berlin, 7. Juli. Das erſte fachmänniſche Urtheil 
über das nene Tuhereulin Koch's liegt aus der geftrigen; 
Sitzung der Berliner dermatologiſchen Geſellſchaft vor. Es 
lautet, wie vorher bemerkt werden mag, nicht ungünſtig, 
immerhin aber ſehr vorſichtig und zurückhaltend. Profeſſor 
Laſſar ſtellte 5 Kranke vor, welche in der von Koch nors; 
geſchriebenen Weiſe Einſpritzungen mit Tuberkulin erhalten 
haben. Von einer Heilung will Profeſſor Laſſar nicht 
ſprechen, wohl aber rechtfertigt nach ſeiner Anſicht die het 
allen 5 Kranken erfolgte Veränderung der erkrankten Partien 
die Annahme, daß ein günſtiger Einfluß auf das Allgemeine 
befinden zu erwarten fet. Dagegen äußerten ſich einige 
andere Aerzte äußerſt abfällig über das neue Koch'ſche 
Präparat. 

V. Kiel, 7. Juli. Das geſammte erſte Geſchwader 
ſowie die Torpedoboots⸗Flotille iſt ſoeben durch den 
Belt nach Helgoland gedampft, woſelbſt Schießübungen 
ſtattfinden. Größere Zielobjeete werden durch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Canal nach der Nordſee geſchleppt. 

Konſtantinopel, 7. Juli. (W. T.⸗B.) Als Nach⸗ 
folger für den nach Rom verſetzten ruſſiſchen Botſchafter 
Nelidow für Konſtantinopel iſt nach einer 
Meldung des officiöſen „W. C.⸗B.“ der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Stockholm, Sin owjew, in Ausſicht 
genommen. Geſtern fand hier eine außerordentliche 
Sitzung des Miniſterraths ſtatt. — Die Exkaiſerin 
Eugenie iſt, nachdem ſie ſich von dem Sultan 
verabſchiedet und einen Ausflug nach Bruſſa gemacht 
hatte, nach dem Kaukaſus weiter gereiſt. 

Paris, 7. Juli. Einer Depeſche des „Figaro“ aus 
Petersburg zufolge iſt die Ernennung von Nelidow 
zum Botſchafter beim Quirinal abſolut entſchieden. — 
Die Staatsanwaltſchaft hat die ſtaatsgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen die Direetionen von 12 Porzellanwaaren⸗ 
Fabriken wegen Waarenwuchers eingeleitet. Die 
Directionen hatten ein Cartell gebildet und mehrere 
Concurrenten zur Sperrung ihrer Fabriken gezwungen. 
Paris, 7. Juli. (W. TB.) Das Mitglied der 


Stobbe, 3 J. 3 M. — T. des Formergehilfen Paul 
Brunat, 1 J. — Unehelich: 1 S. 2 w 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 7. Juli. (Städt. Schlachtviehmarkt. Amtlicher 
Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden: 259 Rinder, 
1880 Kälber, 980 Schafe, 8771 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.): 

Für Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemüſtet, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt —; 2. junge 
fleiſchtge, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemüſtete 
3. mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
53—58; 4, gering genährte jedes Alters 48—50, Bullen: 
1. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths —; 2. müßig 
genährte jüngere und gut genährte ältere —; 3. gering 
genährte 48—50. Färſen und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — ; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt —; 2. ältere ausgemäſtete Kühe und 
weniger gut entwickelte jüngere —; 8, mäßig genährte 
halę Kühe 46—50; 4. gering genährte Färſen und 

ühe 40— 


44. 

Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 68—69; 2. mittlere Maſtkälber und gute 
Saugfülber 56—65; 3. geringe Saugkälber 48—52; 4. ältere 
gering genährte Kälber (Freſſer) 38—4g. 

daje: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
58—60; 2, ältere Maſthammel 52—56; 8. müßig genährte 
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46—52; 4. Holſteiner 
Niederungsſchafe — ; auch pro 100 Pfund Lebend⸗ 
en yor = 110 | : 
weine: Man zahlte für 300 Pfund lebend (oder 
50 Kilogr.) mit 200% Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige 
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 
1½ Jahr alt: a) im Gewicht von 220—300 Pfund 5354; 
b) über 300 Pfund lebend te —; 2. fleiſchige 
Schweine 52—53; gering entwickelte, ferner Sauen und 


6. 6. [Eber 45—50 Mk. Academie française, der Dichter Henri Meilhac, 

5 295 e | aa 5 nt SEE a Verlauf und Tendenz des Marktes: : ift geſtern Abend paiiar x 5 
Roggen Juli | —.— | —— [Spiritus loco | 41.70 | 41.90 ziemlich gag en Eo ET e Henri Meilhac ift auch in Deutſchland nicht unbekannt. 
p Spt. —— | —— „ KAB == | == unverfauft, Wir machen darauf aufmerkſam daß feit dem Viele feiner Thegterſtücke, die er meiſt mit Ludovic Hals vn 
Hafer Juni —.— —.— n Spt. —.——.— 1. Juli nicht mehr nach Fleiſchgewicht, ſondern nach Schlacht- verfaßte, find in's Deutſche überſetzt oder von Offenbach zu 
„ u | —-- | —— [Petroleum „ gewicht incl, des Werthes von Haut, Kopf, Füßen, Einge⸗ Operetten verarbeitet über deutſche Bühnen gegangen; wir 
: 6. 7. 6 A P ) RANNI kotle poi | nennen nur „Die ſchöne Helena“, „Pariſer Leben“, „Der 


weiden und Kram notirt wird. Dadurch wird die Notiz bei 
guter Waare um 5—6 Pfennig pro Pfund höher. 


Schiffs ⸗Rapport. 
Neufahrwaſſer, den 6. Juli. 
Angekommen: „Agnes“, SD., Capt. G. Roſalski, von 
Methil mit Kohlen. „Etna“, SD, Capt. W. Ouwehand, 
von Pillau mit Theilladung Gütern. „Artushof“, SD., 
Capt. J. Wilke, von Methil mit Kohlen. 


Gejegelt; „Nimrod“ Capt. Idland, nach Königsberg. Waſhington, 7. Juli. (W. T.⸗B.) Der Senat 
mit Ballaſt. „Almar“, SD, Capt. Jakobſſon, nach Stettin 


4 n OB 5 Sa 9 
mit Holz. „Astur, SD., Capt. Eckſtröm, nach Rügen⸗ beſchloß einſtimmig über die Tarifbill morgen 
walde mit Holz. Nanna”, Capt. Möller, nach Aalborg mit] der Vertagung abzuſtimmen. 
Getreide. „Bravo“, SD., Capt. Robſen, nach Hull mit 
Gütern. „Adele“, SD., Capt. Krützfeldt, nach Kiel mit Gütern. 
Johann“ Capt. Fulfs, nach Hernöſand mit Ballaſt. „Mlawka“, 
SD., Capt. Kutſcher, nach Sünkirchen mit Melajje, 
Ankommend: 2 Dampfer. 


— 
Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗Rapport. 


Thorn, 6. Juli. Waſſerſtand: 0,70 Meter über Null. 
Wind: Süden. Wetter: Regneriſch. Barometerſtand: Ver⸗ 
änderlich. Schiffsverkehr 
Stromab: 


Geſandtſchafts⸗Attachs“ und das wirkungsvollſte feiner Stücke, 
„Frou⸗JFrou“. Am 23. Februar 1831 zu Paris geboren, 
wurde Meilhae anfangs Kaufmann, wandte ſich aber bald 
dem Theater zu. Seit 1888 war er Mitglied der Academie 
franeaise. 

= Rom, 7. Juli. Die Tribuna” will mijjen, Herr 
v. Radowitz werde an Stelle v. Bülow's zum Bote 


ſchafter beim Quirinal ernannt werden. 


4% Reichsanl. 104. — 1103,80 | 1880 er Ruffen 108.20 13.30 
3½% „ 104.10 104.10 4% Ruſſ. inn. 94. 66.75 | 69,75 
3% p 97.70 | 97.70. 5% Mexikaner 94.90 | 94.40 
; ; i Gw! 99.40 | 99.40 
3½% „. 104.20 104.10 | Oſtpr. Südb. A. 97.— | 96.75 
30%, m ; ranzoſen ult. 149.90 149.75 
2% Wp. „ 100.60 200,60 Marienb.⸗ 
2% „ NEUL „ 100.50 100.40 | Mlw. St. Act. 84,10 | 83.50 
3% Weſtp., „ 94— 94.— Marienburg. ⸗ 
3½% Pommer. Mlw. St. Pr. 121.50 122.— 
Pfandbr. 100.80 100.90 Danziger . i i 
Berl. Hand. Gef 168. 0 |167.20 Oelm. St.⸗A. 114.50 114.75 
Darmſt.⸗Bank 156.50 155.30 Danziger 
Dz Privatb. —— 141.— | Oeim St.⸗Pr. 112.80 
Deutſche Bank 204.— 1204.75 Laurahütte 161.50 160.10 
Disc.⸗Com. 206 80 205.30 Defterr. Noten 170.50 170.50 
Dresd. Bank 161.75 161.20 f Rui. Noten 216.20 216.20 
Oeſt. Cred, ult. 231.75 231.10 London kurz 
5% Itl. Rent. 94.20 | 94.20 London lang | 20,81 | —.— 
4% Deft. Gldr. 104.80 104.75 Petersbg. Eur; 1215.95 216.05 
4% Rumän. 94. „, lang 213.95 218.90 
Goldrente, 89.60 | 89.60. Privatdiscont. 2¼ 2% 
4% Ung. „ 104.50 104.50 


Tendenz. Größere auswärtige Verkaufsaufträge 


——— — — a — — — 
Verantwortlich für den polttiſchen und geſammten Inhalt des 
Blattes, mit Ausnahme des localen, provinziellen und 
Inſeratentheils, Gujtav Fuchs. Für das Locale und 
Provinz Eduard Pietzcker. Für den Inseraten. 
Theil C. Arthur Herrmann. Druck und Verlag: 
Danziger Neueſte Nachrichten Fuchs & Cle, 
Sämmtlich in Danzig. 


Donnerstag, den 8. Juli, Vormittags 12 Uhr, 
werde ich am angegebenen Orte bei dem Victualien⸗ 
händler Gustav Pieper in Ohra 69 


drückten, zumal auf den anderen Märkten Realiſirungsluſt 
vorherrſchte; auch die träge Haltung der weſtlichen Börſen == 


verſtimmte. n zweiter Börſenſtunde erfuhr die Tenden Name "T 1 
2 BRAY in Folge der ſich geltend machenden Kauflust des Schiffers Soi Badung Bon Nach 1 Deeimalwaage 
für deutſche Bankactien und Truſt⸗Dynamit. Große Berliner oder Capitäns : - : öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlun 
Pferdebahn und — e 11 wage elle 1 | Segi Aigen ABER — verſteigern. 
nehmungen wurden e ehr gu unge D. D, 0. romber i 1 
geſtrigen Curſen gehandelt, Koſchorek do. Steine NE Schulig Janke, Grrichtsvollfieher. 


Auction in Ohra Nr. 55. 


GRY EINEN e 


Kurhaus Zoppot. 
Donnerstag, den 8. Juli: 


> Coneert 
w unter Leitung des Herrn Capellmeiſters Kiehaupt. 
Caſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 


Entree 50 9. 
Programm. 
I 


. Śohlandstiinge, Marſch z Ć 
uverture z. Op. „Die Felſenmühle“ 

Potpourri g. d. Op. „Der luſtige Krieg“ 

Maritana⸗Walzer é : P 


Millöcker. 
Reiſſiger. 
Strauß. 

. Dellinger. 


J. 
Fantafie a. d. Oper „Der Prophet“ 
„Dankgebet, Altniederl. Volkslied « Adrianus Valerius. 
. Blauveilden, Mazurta-Caprice . Eilenberg. 
„Bombardon⸗Marſch a. d. Oper „Das 
goldene Kreuz. 5 > . Brüll. 


III. 
„Blumen⸗Walzer a. d. Op. „Romeo und 
Julie“ 


Meyerbeer. 


agg e 


Gounod. 
R. Wagner. 
Nehl. 

X „ Miillöcker. 


11. La Belladong 
12. Amateur⸗ Polka a 
1 IV. 


. Fantaſie a. d. Op. „Lohengrin“ 


13. Rheinländer Regimentsmarſch. Kral. 
1 14. O, wenn es doch immer ſo bliebe, Lied Rubinſtein. 
FR 15. Ouverture z. Operette „Orpheus in 

der Unterwelt“ $ 5 0 Offenbach. 
P 16, Mtalagitenna x 2 8 ‘ Moczkowski. 
sę. | V. 
i 17. Fidelitas, humoriſtiſches Potpourri . Räkling. 
pi 18. Soldatenſpiel, Polka Strauß. 
3 Die Bade⸗Direction. 
$ Donnerstag, den 8. Juli: 

N Erstes grosses 
77 


Kunst- Feuerwerk 
Pyrotechniſches Schauſpiel, 


aus geführt vom Pyrotechniker Herrn Bock aus Berlin. 
Ganz neues Programm. 
Aus dem reichhaltigen Programm find beſonders hervorzuheben: 
Leuchtende Diamant⸗Fontainen. 
2 wechſelnde Rieſenſonnen mit Schneeflockenfener. 
Der Stern der Iris, dargeſtellt durch Lyoner Stahl ⸗ und 
Brillant⸗Feuerwerk. 
f; Zum Schluß: 
Deutschlands Stolz 


große pyrotechniſche Feuerwerksfronr, welche aus hunderten 
von buntfarbigen Lichtern zuſammengeſtellt iſt und mit einer 


. 


15 brillanten Kanonade endet. 
Extra Militair Concert 
* von der Capelle des Fußartillerie⸗Regiments von Hinderſin 
| (Pomm.) Nr. 2. 
2 Direction: Ad. Firchow, 


Entree 50 Pf. 
Anfang des Concerts 4'/, Uhr. Anfang des Feuerwerks bei 
eintretender Dunkelheit. 


15780) H. Reissmann. 


Sängerheim. 
Donnerstag: 
Großes Militär⸗Coneert 


J ausgeführt von der ganzen Capelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128, unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Heinrich Recoschewitz. 
Aufſteigen von Luftballons. Illumination. "WE 
% Bengaliſche Beleuchtung. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 9. Kinder frei. 
y Jeden Montag, Sonntag und Donnerstag: 


Militär- Concert. 


Neste 
Reste 
Reste 
Eeste 


einladet 


in Hausmacherleinen, Handtüchern, 


. Verkauf ganz beſonders aufmerkſam. 


Mittwoch 
Militalr- Verein. 


Sonnabend, den 10. Juli er.: 


Sommer- Fest 
im Etabliſſement Cafe Beyer, Olivaerthor, 
beſtehend aus Gartenconcert, verſchiedenen Beluſtigungen, 
Präſentvertheilung an Kinder und Abends Tanz. 
Beginn des Concerts 4 Uhr Nachmittags. 
Eingeführte Gäſte haben Zutritt. 

A Billetausgabe: Nur Donnerstag, den 8. d. Mts., 

Abends von 6—9 Uhr im Vereinslocal Hundegaſſe 121. 
Um recht zahlreiche Betheiligung bittet 

Der Vorſtand. 


Montag, 19. Juli 189 
: ' fei ie 
Kurlaus Noslorplak | e n ach E senen 
miai ner no | 0 | Ortskranten- Caffe 


Militär⸗Concert ee 

Sonntag, Montag, Mittwoch, 1. Sommervergnügen 
Donnerstag: (14093 bei Hrn. Steppuhn, Schidlitz, 
Firchow. verbunden 105 ne Be: 
i as luſtigungen f. Herren, Damen- 

en iny ia 

a 
Entree: Wochentags 15 g, Tanzkränschen. 
Sonntags 30 H. H. Reissmann. 


Frenndseh, (rien. 


zu hab. auf der Herberge, Wohl- 
gemuth, Tiſchlerg. 24, Romannn, 
Jungferngaſſe 25, an der Caſſe 
20,9%. Güfte durch Mitglieder ein- 
geführt haben Zutritt. Um rege 


Täglich: (1570 Betheiligung bittet [15774 
Grosse Der Vorſtand. 


Loth’s GEtabliſſement. 


Vor und nach der Vorſtellung: Selena 


Concert. 


Anfang 7½ Uhr. 
Sonntags 4½ Uhr. 


Näheres die Plakatſäulen. 
Fritz Hillmann. 
Letzte Woche! 


Danziger Kriegerverein. 
Fommerfeſt 


AC Se pa ter 
y im Gajó e - Jäſchkenthal. 
Cafe Beyer. Beginn des Concerts Nach⸗ 
Heute u. folgende Tage: perag z De Gosh 
1544 affee wird g .Auszu 
Humoriſtiſcher sry dem Guttendergshaln 
A nd Geſellſchafts Spiele. Abends 


be Felerwerk, zum Schluß Bal, 
Lndpzigeć Vit. 


Kameraden und deren Famil ien 
frei. Gäſte — durch Kameraden 
eingeführt — zahlen 1 Mark 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 J. 
Billets vorher in den be⸗ 
kannten Verkaufsſtellen. 


Eintrittsgeld. Anzug der Herren 
Officiere Achſelſtücke, Mütze. 
Sonnabend, den 10. Juli: 
Einmaliger 


wa e [1008 
humoriſtiſcher Abend 
Thierfeldt' s Hôtel, | 


Engel, Major a. D. 
Oliwa. (13785 


Vereine 


Restaurant und Cafe | Drnilhologiseher Verein, 


Donnerstag, den 8. Juli, 


Abends 8 Uhr, 


D 

Sitzung 
im Cafe Weichbrod 

Große Allee. 
Tagesordnung: 

. Berathung über den Briefs 
tauben⸗Wettflug am 11. d. M. 
von Warlubien. 

Berathung über den nächſten 


ee. ae 
(all ahead i aa Rose 
Halbe Allee. Der Borftand. 


Waffeln. Alnliter-Jerein 


Loth’s Etablissement und übernimmt Muſikaufführung. 
Gartenloeal, Heiligenbrunn. jeder Art. Wochentags kleine 
Jeden Donnerstag: Gesell-] Breije. Aufträge find an den 
schafts-Abend, wozu ergebenſt | Borjigenden M. Czolhe, Hohe 
J. Loth. I Seigen 10, part., zu richten. 


Bürgerwiesen. 
Jeden Mittwoch: 


Gr. Geſellſchaftsabend. 


Es ladet ergebenſt an 
C. Niclas. |: 


"SE 


Danziger Neueſte Nach 
ochfeine Streich⸗ u. 


Anfang 4 Uhr. Billets a 150 


Empfehle meine ſämmtlichen FB 


pesialifäen-Vorstellung laser . anderen hen. 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melze 


Dame 


richten. 7. Juli. Nr. 156. 


Blas⸗Muſik 


empf. zu Hochzeiten und Bällen. s 

Preis 1 pro Mann gen SB - 

von 3 A. an, Sonntags von = T x 

4 M. an, lac (R 4 an, 3 

10 Hochzeiten können ſtets an⸗ T | | tł t 

ben. - 

genommen werben . Cline Weflerplalle⸗Joppol. 
Am Donnerstag, den 8. Juli, fährt aus Veranlaſſung des 
Feuerwerks auf Westerplatte 

[außer den Tourdampfern nach Schluß des Feuerwerks ein 


Extra feine 


Molto 
Vehlafdeeken! 


150 X 200 em gr., 
in den herrlichſten 
Muſtern, an den Sei⸗ 
ten ſauber mit Wolle 
geſchürzt, verkaufe, jo 


Rückfahrt von Zoppot nach Weſterplatte und Danzig 10½ Uhr 

Abends. hw 148788 

„Weichsel“ Danziger Dampfschiffahrt- und 
Seebad-Actien-Gesellschaft. 


General - Berfanumlung 


des Danziger Benmtenvereins 


[Montag, den 12. Juli, Abends 8 Uhr 

r im Saale des Kaiſerhofes, Heilige Geiſtgaſſe. 

lange der Vorrath Tages⸗Orduung: 

reicht, mit (153541. Mittheilung der Jahresrechnung und Bilanz für 1896, ſowie 
i 3 Mark Bericht der Reviſionscommiſſion über die Prüfung der Rechnung. 


2. Beſchlußfaſſung über die dem Vorſtande zu ertheilende Decharge 
und über die Gewinnvertheilung. 


5 pro Stück. 3. a GA für 2 Mak» des Vorſtandes, ſowie Wahl 
u u von 3 Stellvertretern und der 3 Reviſionscommiſſarien. 
Ludwig Sebastian 4. Mittheilung der Caſſenabſchlüſſe für 1. und 2. Vierteljahr, 


ſowie Mittheilung über die abgehaltenen Caſſenreviſtonen. 
5. Mittheilung über das Conſumgeſchäft und über deffen Reviſion. 
6. Beſchlußfaſſung über die anderweite Einrichtung des Sängerchors 
7. Bewilligung eines Beitrages zum Kriegerdenkmal in Danzig. 
8. Mittheilung über Einrichtungen des preußiſchen Beamten⸗ 

vereins in Hannover, ſowie des Verbandes deutſcher Beamten⸗ 


Kalkbrennerei vereine in Berlin und über den Verbandstag in Breslau. 
Gr. Plehnendorf [15679 9. Mitheilung über die Einrichtung bei dem hieſigen Verein. 


empliehli Iriselen, sebr. Kalk, Der Borfigende, 
la. Handselmiede-Nonsen 


Oberpräſident, Staatsminiſter. (15565 
aus beſtem engl. Stahl, offerirt Einen Poſten bunter, reinleinener 
41/42“ a M 6,50, und 43/45% 


1 Kaffeedecken 


Stück garantire und nehme, falls 
mit Franzen, per Stück Mk. 2,— 


Langgaſſe 29. 


C. Feyerstein, Sicrakomitz. 


Amerikanisches 
Rinder päkelfleiſch 


feinfte Marke, fertig z. Aufſchnitt 
à 2⸗Pfd.⸗Doſe 1,15 4 empfiehlt 


Alexander Wieck, 


Langgarten 8687. 


Beſteller mit der Senſe nicht 
empfiehlt (15735 


zufrieden iſt, dieſelbe zurück. 
August 


© 


| Gebirgs⸗ 


Delicate mit Zucker, per Pfd. 40 9, 
1 a = Gebirgs⸗Kirſchſaft mit Zucker, per Pfund 40 5, 
Matjes Heringe Geſundheits⸗Apfelwein, per Flaſche 25 J ohne Glas, 


Prima Apfelſchnitte, per Pfund 35 . 
Beſte Pflaumenkreide, per Pfund 25 A 


Holl. Cacao, RZE 
per Pfund 1,20 M 


80 Streuzucker, grob und fein, | Berl. Bratenſchmalz per 

per Pfd. 23 9, . Bid. 38 9, 
Würfelzucker per Pfd. 26,9, 

Brodzucker per Pfd. 25 9, 

gebr. Kaffees per Pfd. von 


pro Stück 10 J, 3 Stück für 250 
empfiehlt 


Alexander Wieck, 


Langgarten 86/87. 


o kauft man gute u billige 
Cigarren? — Bei 
Friedr. Haeser vorm, 


Ferd. Drewitz Nachfl., 
Kohlenmarkt Nr. 2. (15773 
ian des Hoflieferant. 
Pianinos Pfaff, Berlin, in 
vorzüglicher Ausführung 
Brodbänkengaſſe 38, 
Aufgepaßt! Empfing ſoeb recht £ 
ſchöne, fette Matjes h. e St. 10, 8, 
5 3,3 St. 20, 3 St. 15,3 St. 10,9). 
Neue Salzheringe 3-5 St. 10 X, 
Rollmopfe a Schock 2 Werder- 
Käſe Ia Pfund 60 u. 50 J, für 
Wiederverkäuf. recht bill. Preiſe. 
E. Hirsch, Dreherg. 7. (15775 


Matjes-Heringe 


räumungsh., recht ſchön, a Stück 
5% empfiehlt (15768 


Carl Köhn, 


Amerik. Schmalz per Pfd. KO 
28 0, per Pf Ú 


( 80 J an, Weizengries p. Pfd. 15 J, ) 
0 rohe Kaffees per Pfd. von | Heisgric per Pfd. 15 J, KO 
65 9 an, f ń Po aora egt 7, 3 

I Kuifer- Kaffee mit Bild 18 9, 
per Pack 10 9, Wichſe 3 Schtl. 10 J, 
empfiehlt 


2 * eee 
Sämmtl. Malerarb.,ſw. Schilder 
w. bei ſolid. Berechn. ausgeführt 
Jungferng. 1,2. B. Sekultz, Maler. 


Gebrüder Freymanm, Kohlenmarkt 29. 


toget Reſte⸗ 


+ 


Alle angeſammelten Reſte dieſer Saiſon in allen Abtheilungen unſerer Läger werden, um Damit zu 
räumen, zu folgenden auffallend billigen Preiſen ausverkauft: | 


in bedr. Madapolame, Cattun, Satin, Mouſſeline de laine, Battiſt und Cachemire, 2—6 Meter Reſte, per Meter 30 Pf. | 
in ſchweren und leichten Kleiderſtoffen, Beiges, Caros und englifchen Neuheiten, 2—6 Meter Reſte, Per Meter 60 Pf. 5 
in ſchweren und eleganten ſchwarzen Coſtumesſtoffen, Per Meter 80 Pf. und 1,00 Mk. 

Shirtings und Hemdentuchen, per Meter 20, 25 und 30 Pf. 
in Gardinen, ſowie in Schürzenſtoffen und Barchents, per Meter 25, 30 und 45 Pf. i 
in Bettdrells, Bettinletts und Bettbezügen, ſowie Negligéftoffen und Bade⸗Frottirſtoffen. 
in Herren⸗Buckſkins und Knaben⸗Waſchſtoffen. 


Wir machen unſeren geehrten Kundenkreis auf dieſen ſich ſelten wieder darbietenden 


n-Confection zu halben Preisen. | 


15481 


Extradampfer nach Zoppot. Abfahrt Weſterplatte 10 Uhr. 


| Ar 156. 1. Beilage der „Dowsiner Anele Mhriten“ Zlttnnń 7. Zal 1807. 


o 


— ———ͤ —wa — —— 


Stadtperordneten⸗Verſammlung 
vom 6. Juli. 
Am Magiſtratstiſche Herr Oberbürgermeiſter 


Delbrück und fajt ſämmtliche Stadträthe. 
Fr 3 führt Stadtverordneten⸗Vorſteher 
ens. 


Mr Bor Eintritt in die Tagesordnung wurde Herr 
Stadtbaumeiſter Kleefeld as Magiſtratscommiſſar 
der Verſammlung vorgeſtellt. 

Eine ernſte Feierlichkeit leitete die Sitzung ein. Vor 
dem Podium, auf dem der Magiſtrat und das Bureau 
der Stadtverordnetenverſammlung ihre Plätze haben, 
waren mit Lorbeerkränzen geſchmückt, die Marmorbüſten 
des früheren Stadtverordnetenvorſtehers Biſchoff und 
des Oberbürgermeiſters v. Winter aufgeſtellt. Beide 
Büſten ſind Schöpfungen desſelben Künſtlers, des 
Profeſſors Siemering- Berlin, in der Ausführung 
harmonierend bilden ſie einen würdigen Schmuck un⸗ 
ſeres Stadtverordnetenſitzungsſaales. 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück übergab die 
Büſte feines verdienten Vorgängers (der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung mit folgender Anſprache: 

„Meine Herren! Am 9. d. Mts. find es vier Jahre, daß 
der Tod nach ſchwerer Krankheit das an Arbeiten, Kämpfen 
und Erfolgen reiche Leben Leopold v. Winters beendete. 
Genau 3 Jahre früher, am 11. Jult 1890, hatte die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bekümmerten Herzens ſeine Penſto⸗ 
nirung unter Verleihung des Ehrenbürgerrechtes und unter 
Bedingungen beſchloſſen, die beredtes Zeugniß ablegten von 
der Werthſchätzung und Liebe, die ſich der ſcheidende Ober⸗ 


bürgermeiſter während einer ſiebenundzwanzigjährigen 
Amtsführung erworben hatte. Wer die wenigen 
Blätter der v. Winter'ſchen Perſonalacten durchſieht, die 


den Zeitraum von 1890 bis 1893 umfaſſen, wird, ſelbſt wenn 
er hier ein Fremder wäre, aus der tiefempfundenen Liebe, 
Verehrung und Trauer, die jede Seite athmet, die Aeber⸗ 
zeugung ſchöpfen, daß es ein Mann von ungewöhnlichen 
Eigenſchaften geweſen iſt, den eine ganze Bürgerſchaft jo 
geliebt, ſo geehrt und jo betrauert hat. Wer aber die zahl⸗ 
reichen Denkmäler ſieht, die ſich der Verſtorbene 
in ſeinen Schöpfungen geſetzt hat, wer die Männer hört, 
die in jahrelanger gemeinſamer Arbeit und im 
perſönlichen Verkehr ſeinen umfaſſenden Geiſt, feine wiele 
feitige Bildung und feine rückſichtsloſe Thatkraft kennen ge- 
lernt und die RA OE des Herzens erfahren haben, 
die ſeine Freunde ſo oft beglückte und ſeine Gegner nach 
beendetem Kampf ſo manches Mal verſöhnte, der wird es 
verſtehen, daß nach Winters Scheiden bald der Wunſch laut 
wurde, ihm an der Stätte ſeines Wirkens ein Denkmal gu 
ſetzen, das fein Bild der Gegenwart und Zukunft erhielte. 
Dieſem Wunſche entſprach der von den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften einſtimmig angenommene Antrag der damaligen 
Stadtverordneten Ehlers und Kauffmann, im Sitzungsſaale 
der C eine Marmorbüſte 
Winters aufzuſtellen. Es lag nahe, die Bitte als Gegenſtück 
zu derjenigen des verſtorbenen Stadtverordnetenvorſtehers 
Biſchoff zu behandeln, und ſo ſteht ſie heute von deſſelben 
Künſtlers Hand gefertigt vor Ihnen. Wir haben, vorbehaltlich 
einer etwaigen anderen Aufitellung, die beiden Männer 
ſo vor ſie hingeſtellt, wie ſie in dieſem Saale in füuf⸗ 
zehnjähriger gemeinſamer Arbeit Ihnen ſo manches Mal 
egenüber geſtanden haben. Biſchoff und Winter ſind die 
epräſentanten einer Zeit, die die Stadt Danzig ſtets als 
eine der glücklichſten Pertoden ihrer Geſchichte feiern wird, 
Durch Freundſchaft eng verbunden, in ihren Eigenſchaften 
lich gegenſeitig ergänzend und fördernd, haben dieje beiden 
Männer für unjere Stadt ungewöhnliche Erfolge errungen 
und werden für alle Zeit vorbildlich ſein für ein wirkſames 
Handinhandarbeiten von Magtiſtrat und Stadtverordneten- 
verſammlung. 


Als Herr v. Winter am 1. November 1881 die Büſte 
Biſchoffs der Stadtverordnetenverſammlung übergab, ſchloß 
er mit den Worten: „Dieſer beſcheidene Stein möge uns und 
die nach uns kommen, daran mahnen, daß unſeres Todten 
Gedächtniß würdig ehrt, wer ſeine Tugenden übt.“ Wenn 
wir heute Winters Büſte der des Freundes zugeſellen, wollen 
wir es dieſer Worte gedenkend thun mit dem Gelöbniß: 

ir wollen unſere Todten ehren, indem wir ihre 
Tugenden üben!“ 


„Mit lebhaften Bravorufen nahm die Verſammlung 
= r See e dee auf. Der Borjigende 
Herr richtete dann folgende Anſprache an 
die Verſammlung: folg prac 


M. H., nachdem Herr Oberbürgermeiſter Delbrück in fo 
warmen und herzlichen Worten des verſtorbenen Ober⸗ 
bürgermeiſters v. Winter freundliche ſympathiſche Art und 
ſeine unvergänglichen Verdienſte geſchildert hat, iſt es wohl 
überflüſſig, daß ich noch viel hinzuſetze, zumal in dieſem 
Saale, der Zeuge feiner 27 jährigen Thätigbeit zum Wohle der 
Stadt geweſen iſt. Unter uns iſt noch ſo mancher, der ſeit 
v. Winters Eintritt in die ſtädtiſche Verwaltung bis zu 
ſeinem Austritt mit ihm zuſammen gearbeitet hat; viele ſind unter 
uns, die ſpäter in die Verſammlung eintraten, endlich andere, 
die damals noch außerhalb dieſer Verſammlung ſtanden. 
Aber auch dieſe werden aus feiner Thätigkeit die Ueber- 
zeugung von der ungewöhnlichen Bedeutung des Mannes 
gewonnen haben. Seine Büſte wird uns heute übergeben 
als ein Gegenſtück zu derjenigen feines Freundes Biſchoff, 
meines Amtsvorgängers, der in unermüdlicher Freund ſchaft 
und Thätigkeit ſtets von Winter's Abſichten gefördert, ſeine 
umfaſſenden Pläne hilfreich unterſtützt und als ein 
treuer Freund ihm in der Trübſal, von der, wie Sie Alle 
wiſſen, Herr v. Winter in den erſten Jahren ſeines Hierſeins 
betroffen wurde, tröſtend zur Seite geſtanden hat. Biſchoff's 
Tod hat in Winter's Herzen eine Wunde geſchlagen, die nie 
wieder ganz verheilt iſt. Die Büſte Biſchoff's iſt auf die 
eigenſte Anregung ſeines überlebenden Freundes v. Winter 
von Freunden des Verewigten geſtiftet und in dieſem Saale 
aufgeſtellt worden. Die Wirkſamkeit v. Winter's it Ihnen 
Allen bekannt; ſie war von entſcheidendem Einfluß auf die 
Eutwickelung nicht allein unjerer, ſondern auch vieler anderen 
deutſchen Städte, die nach Danzigs Muſter ihre ſtädtiſchen 

mrichtungen trafen. Wenn wir ihm heute hier ein Denkmal 
geſetzt haben, fo geſchieht dies weniger, um ihn zu 
ehren, als deshalb, uns ſelbſt zu mahnen, daß wir 
ſtets ſeiner gedenken und ſeinem Beiſpiel folgen 
in dem treuen und unermüdlichen Beſtreben, für das Wohl 
anzigs zu arbeiten, ſolange unſere Kraft reicht, und wir 
werden ſtolz und froh ſein können, wenn diejenigen, die 
nach uns kommen, einſt von uns ſagen: Sie ſind dem 
Deifyiel v. Winters gefolgt, fie haben das, was fie unter 
er Amtsführung v. Winters gelernt haben, in ſeinem Geiſte 
weiter verwerthet. — M. H., ich würde aber glauben, meine 
Fllicht nur halb zu erfüllen, wenn ich nicht auch derer ge⸗ 
5 chte, denen wir dieſe Büſte verdanken. Ich möchte auch 
ag Commiſſion und des Künſtlers gedenken, der nicht nur 
d u künſtleriſch werthvolles, ſondern auch ein getreues Bild 
Ste beiden Männer uns gegeben hat, die eine für unfere 
a fo fegensreiche Thätigkeit entfaltet haben. Ich glaube 
hrer Aller Namen zu ſprechen, wenn ich dem Künſtler 
Say, beſonders ausdrücklich danke für die ſchöne Schöpfung, 
T ich conitatire, daß Sie Sich zum Zeichen der Berftimumung 
n Ihren Plätzen erhoben haben. » 
dno me in neuerer Zeit viel erörterte Frage betrifft 
pu e Interpellation, die Gtadto. Bereng an 
u Włagijtcat richtete, fie 


Sude ein Grundflüc 


zu toufen paſſend zunsgleischerei 
Li i zur Fleiſcherei 
. elt mit Einfahrd Offerten 
114 an der Exp. d. Bl. 15705 
Ein größeres Schank⸗ tejp. 


Deſtillations⸗Geſche 
sahlungsfähiger galt ſucht ein 


mit reicher 
die Expedition dſs. BI 
MER MANDY 


Wer liefert täglich 


i í Möbel, Betten 
gt E 210 an die Erp (15668 Kanie Waßche, Í 
Bie röeres, aut eingeführtes Off u. M an die Exp. d. B 
> ter⸗Verlags⸗Geſchäft wird 
A gu übernehmen ge⸗ 
die Exped. dieſ. Blatt. (15666 
Mehrere, Fach 
iperie zu kaufen geſucht 
Oft unt, E 331 an die Exp. 9. Ol. 


Antiker Kleiderſchrank 
Bildhauer⸗ 
arbeit wird gekauft. — 
Offerten unter 015607 an 


D 


50 Liter 912 0 b. lief. l. 
aufmann ſof. E 289 an die Erped. dief. Bl. in qi a i 
Kleider, Pelonken werden 180 Ctr. verzinsliches Gi undstück 5 5 te Ten 

Kuhhen und 40 Ctr. Pferde: wird zu kauf geſucht. Anzahlung Dffert. unter E 315 an die Exped. korb 
RA W "ea 17 5 N e e ee Off.unter E 294 an die Exp. d. Bl. Frack Ś vie Weſte 
reisangabe erwünſcht. Offerten neueſte Art, ohne ornſt., zu 80 ; i > ; 
O ESGZ i Exp. b. BL 7 » 54.1 80—100 Itter Mich werden bis 7 9 A 

wird zu 


geſucht Hohe Seigen 11, 2 Tr. Hohe Seigen Nr. 11, 2 Treppen. 

s ey werden | 1 Muſik⸗Automat, gut erhalt., mit] ſtadt ein 
eitungen getauft | Rotenjcjeiben wird mit Preis- mt Sofa harten b 3 4000 geht 
angabe Olivaerthor 6 zu kauf. geſ. U zu kaufen geſ. Off. u. E T3 an d. Exp. 


Geſchirr pp. 


8 Heilung Machlatar 
Offerten unter E 209 an] H. Ruschkewitz, Langebrücke 6. 
Fenſterladen | od Sar Ea e nie 

i ŻĘ riaden | oder ant u. aterialwaaren 
95 it Füllung und ca. 15 Meter in 1 oder Umgegend von 
ſogleich od. ſpäter zu miethen gej. 


Gefl. Off.unter E 298 an d. Exp.] Mühlengaſſe 3, 1 Tr., hinten. 


„Hat der Magiſtrat bereits in Erwägung gezogen, ob es 
möglich iſt, ein häufigeres Sprengen der Allee 
und der Straßen der Stadt ausführen zu können 
und welche Mittel event. dazu nothwendig find 24 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück beantwortete die 
Interpellation dahin: 

Der Magiſtrat kann dem Herrn Interpellanten nur 
dankbar ſein, daß er uns Gelegenheit gegeben hat, uns zu 
einer Angelegenheit zu äußern, die ja in der letzten Zeit 
in der Bürgerſchaft und beſonders in dem Sprechſaal der 
Localpreſſe mehrmals eifrig erörtert worden iſt. Wenn man 
die Eingeſandts in den Zeitungen lieft, kann man ſich des 
Eindrucks nicht erwehren, als ob der Magiſtrat ſich 
ohne zwingende Gründe einer Pflicht entzöge, die 
zu erfüllen ihm leicht möglich würe. Die Anſprüche 
in Betreff der Straßenſprengung ſind in neuerer 
Zeit immer größer geworden, je mehr von der Stadt in der 
Angelegenheit gethan wurde. 1892 hatten wir nur 2 Spreng: 
wagen, heute haben wir deren acht. Als mein Herr Amts⸗ 

vorgänger mit einer vermehrten Straßenbeſprengung vor⸗ 
ging, war ein großer Theil der Bürgerſchaft damit nicht 
zufrieden, man hielt das Sprengen für einen zweckloſen 
Luxus. Der Magiſtrat hat ſich mit der Frage der Ver⸗ 
mehrung der Sprengungen neuerdings wieder eingehend 
beſchäftigt. Für die Beurtheilung dieſer Frage ſind zwei 
Geſichtspunkte maßgebend. Zum Sprengen gehört zweierlei, 
einmal Waſſer, und zwar eine ganze Menge, und dann 
ein ausreichender Wagenpark. Was nun das 
Waſſer anlangt, ſo ſind wir für unſere Straßenbeſprengung 
in der Hauptſache auf die Radauneleitung angewieſen. Dieje 
berührt aber uicht alle Stadttheile, und von denen, die ſie berührt, 
hat auch nur die Altſtadt die genügende Anzahl Hydranten, 
in der Niederſtadt liegen ſie an der Peripherie und der 
Druck iſt io ſchwach, daß zur Füllung eines Wagens geraume 
Zeit nöthig iſt. Erheblich über das Olivaer Thor hinaus 
haben wir jedenfalls nicht die erforderlichen Waſſervorräthe 
aus der Radauneleitung, die Allee und Langfuhr können 
nur mit Hilfe der Pelonker und Prangenauer Leitung 
geſprengt werden. Wollen wir alſo Straßenſprengungen 
in ausgedehnteſtem Maße vornehmen und den Wünſchen 
der Bürgerſchaft, wie ſie hier in der Interpellation zum 
Ausdruck kommen, gerecht werden, ſo müſſen wir dieſe 
beiden Leitungen in Anſpruch nehmen. Nun weiß man 
aber, daß dieſe Leitungen ohnehin gen zureichende Waſſer⸗ 
mengen liefern, ferner, daß die Radauneleitung während 
der Schützzeit der Radaune völlig unbenutzbar iſt. Mit den 
beiden anderen Leitungen, der Pelonker und der Prangenauer, 
liegt die Sache ſo, daß ſie mitunter ſogar zu wenig Waſſer 
liefern, um die Cloſets in hochgelegenen Häuſerſtockwerken 
zu beſpülen, wir würden, wenn wir dieſe Leitungen zur 
Straßenſprengung in Anſpruch nehmen wollten, bei dieſen 
Leitungen Nachts den Waſſerzufluß abſperren müſſen, und 
es wird ſich wohl jeder ſagen, daß das kein wünſchenswerther 
Zuſtand wäre. Zwar wird die Ergiebigkeit der Prangenguer 
Leitung neuerdings durch die Verſuchswaſſerſtation in Baſtion 
„Gertrud“ um 10—11000 cbm verſtärkt, aber trotzdem find 
wir nur dann in der Lage, in der Stadt und in der Allee 
zu ſprengen, wenn der Waſſerſtand im Hochreſervoir der 
Prangenauer Leitung genügend hoch iſt. Zur Zeit ſind wir 
jedenfalls nicht im Stande, mehr Waſſer abzugeben; erſt 
wenn eine Vervollſtändigung unſerer Waſſerwerke herbei⸗ 
geführt ſein wird, werden wir in dieſer Beziehung beſſer 
geſtellt ſein. Dieſe Vervollſtändigung kann bald der Fall ſein, 
es werden Ihnen nächſtens die erforderlichen 
Vorlagen wegen Anlage eines neuen Waſſer⸗ 
werkes zugehen. Bis dahin muß man ſich mit den 
Wünſchen wegen der Straßenſprengung gedulden. Nun 
wird man ja vielleicht den Einwand machen, daß die Stadt, 
wenn auch nicht immer, ſo doch oft genug Waſſervorrath zur 
ausgedehnten Beſprengung habe und daß fie an ſolchen 
Tagen den Wünſchen der Bürgerſchaft nachkommen könnte. 
Dagegen iſt zu erwidern, daß zu einer ſo ausgiebigen Be⸗ 
ſprengung, wie ſie gewünſcht wird, unſer Wagenpark 
ganz und gar nicht ausreicht, und es muß doch 
zwecklos erſcheinen, etwa eine Reihe von Sprengwagen extra 
deshalb anzuſchaffen, weil die Stadt vielleicht hin und wieder 
in der Lage iſt, überall zu ſprengen. Neben dieſen einmaligen 
Koſten für die Neubeſchaffung der Wagen würden noch die 
laufenden Koſten für die Sprengung einhergehen. Wenn die 


Allee zweimal geiprengt werden fol, braucht fie täglich 


wührend acht bis neun Stunden vier Wagen mit 140 Füllungen 
und dazu pro Wagen zwei Mann und die nöthigen Pferde. 
Wir haben bei 125000 Einwohnern 8 Sprengwagen, Stettin, 
das erheblich ansgedehnter gebaut iſt, hat bei 145 000 Seelen 
25 Spreugwagen. Wir müßten, wollten wir die Straßen⸗ 
ſprengungen in demſelben Maße vornehmen wie Stettin, 
für unſere Ortsverhältniſſe 16 Sprengwagen haben; es 
wären alſo 8 neue Wagen anzuſchaffen. Solch Wagen koſtet 
800 bis 850 Mk., das ergäbe eine einmalige Ausgabe von 
6000 bis 7000 Mk Dazu kommen die Anſchaffungskoſten 
für 8 Pferde, — denn unſere vorhandener Pferdebeſtand iſt 
zu gering — diefe Pferde würden insgeſammt etwa 2200 Mk. 
koſten, wir müßten aljo in den nächſten Etat eine einmalige 
Ausgabe von 10000 Mk. einſetzen. Zu den Auſchaffungs⸗ 
koſten kümen die laufenden Betriebskoſten für Bedienung 20, 
rechnet man täglich 60 Mk. bei 120 Sprengtagen jährlich, jo 
giebt das eine laufende ane O e von 7200 Mk. Mir 
ſcheint es darnach außer Zweifel, daß wir nichts anderes thun 
können, als eine allmähliche Vermehrung unſeres Wagen⸗ 
parks den ſchwierigen Finanzverhältniſſen entſprechend vor⸗ 
zunehmen und im übrigen zu warten, bis das neue Waſſer⸗ 
werk in Betrieb tft, 1 
Auf Anmrag des Stadt. Münſterberg trat die 
Verſammlung in eine Beſprechung der Interpellation ein. 
Stadtrath Kosmack als Vorſitzender der Waſſerleitungs⸗ 
Deputation führte aus: Die Straßenbeſprengung in Danzig 
datirt — abgeſehen von ihrem Uranfang, der darin beſtand, 
daß die Ladenbeſitzer in der Langgaſſe ſich 1878 zuſammen⸗ 
thaten, um die Straße zu beſprengen, wofür fie jährlich 
100 Mark zahlten — erſt aus dem Aufang der 90 er Jahre. 
Bei einer Straßenbeſprengung, wie ſie in der Bürgerſchaft 
immer als wünſchenswerth hingeſtellt wird, mürden wir, mie 
der Herr Oberbürgermeiſter ſchon ausgeführt hat, mindeſtens 
1500 Mark Koſten haben, da bei einer Vermehrung des 
Wagenparks größere bauliche Veränderungen auf dem Stadt- 
hofe nöthig würden. Die Waſſerleitungs⸗Deputation hat von 
der Neuheſchaffung von Spreugwagen abgeſehen, weil das 
für die Beſpreugung erforderliche Waſſer nicht vorhanden 
tit Iſt es erſt vorhanden, jo werden wir nicht ermangeln, 
uns zu vergewiſſern, ob die Stadtverwaltung geneigt iſt, den 
Wünſchen, wie ſie in der Bürgerſchaft hier und da genna 
werden, Rechnung gu tragen. Noch garnicht ift in Betracht 
gezogen der Werth des Wafſers. Wenn es fiğ darum 
handelt, neue Anlagen zu ſchaffen, ſo füllt dieſer Umſtand 
doch erheblich ins Gewicht. Man darf nicht vergeſſen, daß 
immer nur an ſolchen Tagen geſprengt wird, wo das Waſſer 
in den Leitungen infolge der Hitze knapp 
iſt. Für dieſes Jahr etwa Neuanſchaffungen an 
Spreugwagen zu machen, it ſchon deshalb ausgeſchloſſen, 
weil jie nichts mehr nützen könnten; ehe fie fertiggeſtellt und 
hier abgeliefert wären, wäre der Sommer dahin. 


Stadtv. Poll: Ich gebe zu, daß große Schwierigkeiten 
vorhanden find, aber ich meine, es köunten vielleicht einige 
Straßen beſonders berückſichtigt werden, wenn es ſich um 
die Sprengung handelt. Als eine ſolche Straße, die beſondere 


Berückſichtigung verdient, muß ich die Hauptſtraße in B 


Langfuhr anſehen. Hier in Danzig iſt auch an heißen 
Tagen das Paſſiren der Straßen nicht mit ſo viel Staub⸗ 
ſchlucken verknüpft, die Straßen haben ihre Trottotrs, die 
ziemlich ſtaubfrei ſind. Aber wir in Langfuhr haben nur 

fei Seite der Hauptſtraße Trottoir, auf der andern, 


unbemittelten Augenkranken 


der linken, haben wir den Promenadenweg, und leider iſt 
die Einrichtung getroffen, daß nicht die Stadt, ſondern die 
Anwohner dieſes Weges ihn in Stand zu halten haben. Die 
Folge davon iſt, daß der Weg ſchlecht bekieſt wird, in Folge 
deſſen iſt er ſtaubig. ch bitte um Berückſichtigung der 
Hauptſtraße in Langfuhr bei den Straßenbeſprengungen. 

Stadtv. Bereng: Ich bin auch der Anſicht, daß es unmöglich 
iſt, bei der Knappheit des Waſſervorraths eine allgemeine 
Straßenbeſprengung durchzuführen; ich meine aber doch, 
man wird mit der Berückſichtigung beſonderer Straßen ſehr 
vorſichtig verfahren müſſen. Die innere Stadt hat ſehr enge 
Straßen, die minder begüterten Bevölkerungsklaſſen, die 
Arbeiter uſw., die in dieſen Gaſſen wohnen, wollen ebenſo 
gut nach der Arbeit ihre Erquickung haben, als die Spazier⸗ 
ginger in den Hauptſtraßen. Nach meiner Anſicht muß es 
ſich vor allem darum handeln, die innere Stadt ausreichend 
zu beſprengen, Langfuhr kann m. E. erſt in letzter Linie 
kommen, da es ſich freier Straßen und friſcher Luft erfreut. 
Auf eins möchte ich aber noch beſonders hinweiſen, nämlich 
auf die Nothwendigkeit, gerade die neugepflaſterten Straßen⸗ 
anlagen, die mit Kies beſtreut werden, ordentlich zu beſprengen, 
damit der Kies ſich feſtſetze. Ich glaube, daß hier eine be⸗ 
ſondere Berückſichtigung ſehr wohl am Platze wäre. 

Stadtrath Ehlers: Ich möchte mir zunächſt einige 
Bemerkungen über die Wünſche in der Bürgerſchaft erlauben, 
die ohne Rückſicht auf die Koſten als dringlich geäußert 
werden. Daß fiH Danzig in ſchwieriger financieller Lage 
befindet, iſt bekannt; wenn auch der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter neulich mit vollem Recht ſagte, wir hätten 
kein Grund, allzu ſchwarz zu ſehen, ſo haben wir doch allen 
Anlaß, haushälteriſch zu Werke zu gehen. Ich möchte hier 
mal zeigen, wie ſich in den letzten 20 Jahren die Ausgaben 
für das Feuerlöſch⸗ und Straßenreinigungsweſen geſtaltet 
haben. 1878 belief ſich der Etat für das Feuerlöſchweſen und 
die Straßenreinigung auf 133500 Mark, davon entfielen 
58500 Mark auf die Feuerwehr und 75000 Mark auf die 
Straßenreinigung. Für das laufende Jahr 1897/98 find in 
denſelben Etat 249500 Mark eingeſtellt, nämlich 139977 Mk. 
für die Feuerwehr und 109424 Mk. für die Straßenreinigung. 
Für die Erweiterung der letzteren iſt eigentlich erſt in den 
letzten Fahren etwas erhebliches geſchehen; in den Jahren 
von 1878—1890 waren wir in dieſer Beziehung ziemlich ſtabil, 
erſt mit 1890 iſt die außerordentliche Steigerung der Auf⸗ 
wendungen zu bemerken; im Jahre 1895/96 beträgt fie allein 
66700 Mark. Die geforderten Mehraufwendungen für die 
Straßenreinigung wären nur nach dem Geſetz aufzubringen 
durch Zuſchläge gu den Realſteuern, dieſe würden ſich auf 
12 Procent ſtellen. Aufzubringen hätten dieſes Mehr an 
Steuer die Hausbeſitzer, die ſich ja neuerdings erfreulicher⸗ 
weiſe beſonders am öffentlichen ſtädtiſchen Leben betheiligen. 
Aber wenn die Herren nun die 12 Procent Zuſchläge zu 
den Realſteuern bezahlen ſollten, ſo würde die Freude an 
den wohl er merge Pfaden, die ſie erhoffen, wohl weſent⸗ 
lich geringer werden. Wir könnten ja freilich die Koſten 
auch auf die Einkommenſteuer vertheilen, ſo daß alle 
Bürger ſie zu tragen hätten, dann gäbe das aber immer 
noch 5½ Proc. Zuſchlag. Ich bin ja nun nicht der Meinung, 
daß eine Stadtverwaltung allzu ängſtlich auf die Höhe des 
Communalſteuerſatzes ſehen ſoll, aber ich muß doch darauf 
hinweiſen, daß wir im nüchſten Jahre 45000 Mk. für die 
ſtädtiſchen Oberlehrergehälter in den Etat einzuſtellen haben, 
einer Maßregel, der wir uns nicht entziehen können; ferner 
it eine deutliche Neigung in der Verſammlung vorhanden, 
binnen einiger Jahre auch die Gehälter der hieſigen Volks⸗ 
ſchullehrer gu verbeſſern. Für eine Stadtverwaltung giebt 
es dreierlei Aufgaben, nämlich nützliche — die ſich Tens 
tieren — nothwendige — die unter allen Umſtänden 
gelöſt werden müſſen — und ſchließlich angenehme Auf⸗ 
gaben, ich meine Aufgaben, deren Löſung der Bürgerſchaft 
Annehmlichkeiten verſchafft. Zu der letzteren muß man un⸗ 
bedingt auch die Straßenſprengung rechnen; ich glaube nicht, 
daß man ſie auch wird zu den nothwendigen rechnen können. 
Zwar herrſcht neuerdings die Meinung, daß ſtaubige Straßen 
geſundheitsſchädlich ſeten, nach meinen Erfahrungen beim 
Militär glanbe ich das aber nicht. (Heiterkeit.) 

Stadtrath Kosmack erklärte zum Schluß, er werde die 
Anregung des Herrn Poll nach Möglichkeit Folge leiſten, 
verſprechen könne er garnichts. 5 

Die Verſammlung nahm dann Kenntniß von der 
Mittheilung über das Turnfeſt der Volks⸗ 
ſchulen am 2. Juli und von dem Protocol über die 
Monatsreviſion des ſtädtiſchen Leihamts am 18. Juni. 


Durch die Erbauung des neuen Fortbildungs⸗ 
ſchulgebäudes war neben der Verlegung des 
kleinen Müller⸗Gewerkshauſes |. Zt. auch der Abbruch 
eines Theils des zweiſtöckigen Anbaues des Mehl⸗ 
ſpeichers An der großen Mühle 7 bedingt worden. 
Die Verſammlung hatte ſeiner Zeit zu dem Abbruch 
ihre Zuſtimmung gegeben, die Ausführung der Arbeiten 
innerhalb der Baufluchtlinie wurde der Firma 
H. Bartels & Co, hier, übertragen. Es iſt nachträglich 
in Erwägung gezogen worden, daß durch dieſen Ab⸗ 
bruch an jener Stelle ein unſchönes Straßenbild ge⸗ 
ſchaffen worden wäre, das man nur durch einen 
Giebelbau beſeitigen könnte, der rund 5000 Mk. koſten 
würde. Der Magiſtrat hat nun vorgeſchlagen, den 
ganzen Anbau zu beſeitigen, auf dem an der Straße 
bleidenden ſchrägen Bodenſtück Gartenanlagen zu 
ſchaffen und dieſe darch eine Mauer einzufriedigen. 
Dadurch würde das Straßenbild bedeutend gewinnen. 
Die Firma Bartels und Co. hat ſich bereit erklärt, auf 
den ihr zuſtehenden Raum in dem von der Bauflucht⸗ 
linie nicht abgeſchnittenen Theile des Anbaues zu ver⸗ 
zichten. Die Koſten der vom Magiſtrat empfohlenen 
Anlage betragen nach dem Voranſchlag 700 Mk., davon 


würden etwa 200 Mk. durch den Abbruch des Aubaues 


zu decken ſein. Der Magiſtrat beantragte nun, den Reft 
von 500 Mk. zur Ausführung des Projects aus dem Bau: 
fonds für die Forthildungsſchule zu bewilligen. Ohne Er⸗ 
örterung gab die Verſammlung hierzu ihre Zuſtimmung. 

Ebenfalls ohne Erörterung bewilligte die Verſammlung 
Herrn Dr. Theodor Wallenberg, der nach dem 
Tode des Herrn Dr. Schneller während der Zeit vom 
15. December 1896 bis 15. April 1897 unbemittelte Augen⸗ 
kranke in Danzig ärzrlich behandelt hat, eine vergütung von 
600 Mk. und gab ihre Zuſtimmung zu der Vereinbarung, 
die der Magiſtrat mit den Herren Dr. Helmhold 
und Francke und Dr. Wallenberg vom 15. April 
ab getroffen hat. Nach dieſer Vereinbarung wird jeder 
der beiden Kliniken dieſer Aerzte eine Hälfte der 
in Danzig gegen einen 
Verpflegungsſatz von 1,80 Mk. auf den Tag und Kopf 
(für Wöchnerinnen mit Kind 2,55 Mk.) überwieſen. 
Die Stadtverordnetenverſammlung hatte, wie er- 
innerlich, am 14. Mai d. Is. den Magiſtrat ermächtigt, 
mit der Firma Siemens u. Halske in Charlotten⸗ 
burg einen Vertrag wegen der 

Anlage der eleetriſchen Centrale 

und der Glectrieitätsleitungen abzuſchließen. Der 
Bauplan iſt inzwiſchen fertiggeſtellt; danach werden die 
aukoſten rund 250009 Mk. betragen. Unabhängig 
von dem durch Siemens u. Halske zu errichtenden 
Electrieitätswerke fol der Bau von der Stadt ausge- 
führt werden. Der Magiſtrat legte der Verſammlung 
das B ject vor und beantragte, fi öge ſich mi 


l In der Altstadt 


anlage geeigneter geräumiger 
Bauplatz zu kaufen geſucht. a 
u. BA 7/7 an die Exped. d. Bl. erb. 
— —— — — 


Hen! 


Im Kinder⸗ und Waiſenhauſe 


attes. 


40 bis 
Ein gut 


1. 15479 heu gebraucht. $ 
kanit Offerten find zu richten an den 

Inſpector Rux daſelbſt, mit 
Angabe des Preiſes, franco 
Pelonken. 


Ein Waſchtiegel oder Grapen 
wird zu kaufen geſucht Kleine 


Beltgeſtell wird für Citta i fuß R 
wird ein Bäckereigrundſtück mit | Woch. zu leihen geſucht. Off. mit zeug wird zu kaufen geſucht. Geſucht 
Hofplatz oder ein zur Bäckerei⸗ Pr. unter E 282 an die Exp. d. Bl. 
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i haj a ſuche] Kl. Groſt. i. Ohra od. Stadtgeb. w. 
linige oute Arbeilsplerde zu b.i000 rans t. wet Agende 
auf. Off. unt. E 348 an die Exp. Off. unt. E 368 a. d. Exp. d. Bl. 

1 oder Seltersfabrik 
bierverlag zu abe nehme ef 
Ag. verb. Off. u. E 377 an d. Exp. 
b 


Langebrücke Nr. 5, Feldbrach. 


echs Getragene Kleider und 5 z 
Off. u. E 345 an die Exp. d. Bl. 


Gut erhalt. Fahnen⸗Flagge 


wird zu übernehmen gejucht. 


wird ein floltgehendes Shank: | de eee 
5 : hr gut gehend 

geſchäft oder Gaſtwirthſchaft! py sz. sk AR A 
in oder bei Danzig, zum 1. Oct. 

Ph SLE p SRR 9 że: 
2 ü zu kauf. Off. u. an bie, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten | .. 
unter E 200 an Bi Exp. ae datent- U. Weinflaschen 


Ein Bierverlags⸗Geſchäft werden gekauft 1. Damm 14. 


dieſem einverſtanden erklären und zur ſofortigen In⸗ 
angriffnahme der Untermauerungsarbeiten ihre Ge⸗ 
nehmigung geben. Í 3 

An die Vorlage knüpfte ſich eine längere Debatte. 

Stadtv. Davidſohn beſpricht die Platzverhältniſſe auf 
dem Bleihof und kommt zu dem Schluß, daß die Anlage, ſo 
wie fie prpjectirt fet, nur ſehr beſchränkt erweiterungsfähig 
ſein würde. Er beantrage den Beſchluß über die Vorlage heute 
auszuſetzen und abzuwarten, was die Sachverſtändigen bei 
Siemens u. Halske zu dem Project ſagen würden. Eine 
große Verzögerung werde darum nicht eintreten. i 

Oberbürgermeiſter Delbrück: Die Bauſtelle für die 
Centrale iſt von Herrn Stadtbaurath Fehlhaber, Gas⸗ 
anſtaltsdirector Kunath, Profeſſor Kittler und mir 
perſönlich in Augenſchein genommen worben, danach hat 
dann Profeſſor Kittler ſein Gutachten abgegeben. Siemens 
und Halske haben das Project ebenfalls geprüft und nichts 
einzuwenden gehabt. Eine Verzögerung muß bet einem 
Hinausſchieben der Beſchlußfaffung unbedingt eintreten, ein 
ſofortiger Beſchluß dagegen bedeutet einen Zeitgewinn von 
14 Tagen. Ich bitte die Vorlage heute anzunehmen. 

Stadtbaurath Fehlhaber ſprach ſich ebenfalls im Sinne 
des Oberbürgermeiſters aus, es ſeien Vorkehrungen für 
eine dreifache Steigerung des zunächſt zu erwartenden Be⸗ 
triebes getroffen. Er wandte ſich insbeſondere mit 
techniſchen Darlegungen gegen die Anſicht des Stadtv. 
Davfkdſohn, daß die Centrale bei Ausführung des vors 
liegenden Projects nicht entwickelungsfähig ſein werde. 

Stadtv. Damme warute vor der Einpferchung der 
Accumulatorenbatterie zwiſchen Kohlenhof und Königsſpeicher. 
Die Anlage könne eine ganz ungeahnte Entwickelung nehmen, 
ebenſo wie es bei der Gasanſtalt der Fall war, man müſſe 
alſo von vornherein dem Rechnung tragen. 

Stadtv. Mix hält das Project für günftig, wenn es 
Erweiterungen der Anlage, wie das von ihm beſichtigte 
Dresdener Werk, zulaſſe. 

Stadtv. Münſterberg ſtellt den Antrag, die Verſamm⸗ 
lung wolle die Vorlage des Magiſtrats genehmigen, jedoch 
mit der Maßgabe, daß dem Magiſtrat mit Zuſtimmung der 
eingeſetzten Commiſſion Aenderungen des Planes, insbeſondere 
in architectoniſcher Beziehung, innerhalb der bewilligten 
Koſten, geſtattet ſein ſollen. 5 

Oberbürgermeiſter Delbrück: Alle die Gründe, die hier 
gegen das Project noch geltend gemacht werden, find ſchon 
erörtert worden; wären ſie zutreffend, ſo würden 
wir uns ihnen nicht verſchließen; die Herren kennen 
mich ja jetzt lange genug, um zu wiſſen, daß ich 
nicht eigenjinnig bin. Wir find uns darüber klar, 
daß wir allen Anſprüchen nie genügen werden. Mit dem 
Antrage Münſterberg bin ich vollkommen einverſtanden, er 
ſpricht nur das aus, was ohnehin geſchehen wäre. 

Nachdem noch die Stadtvv. Toop und Boeidſprecher 
einige ſachliche Erläuterungen gegeben — beide ſtehen 
dem vorliegenden Project günſtig gegenüber — zog 
Stadtv. Davidſohn ſeinen Antrag auf Vertagung zu 
Gunſten des Münſterberg'ſchen Antrages zurück. 

Die Abstimmung ergab die Annahme der 
Magiſtratsvorlage und des Münſterberg'ſchen 
Antrages. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 

Kleinviehſchlachthalle 
auf dem Schlacht⸗ und Viehhofe, die nur für etwa 
200 Thiere Unterkunft, Schlacht⸗ und Aufbewahrungs⸗ 
gelegenheit bietet, für den jetzigen Bedarf oft nicht mehr 
ausreicht, da manchmal täglich bis 450 Thiere geſchlachtet 
werden. Jufolgedeſſen muß das Fleiſch geſchlachteter 
Thiere mitunter zu früh in die Kühlhalle geſchafft 
werden, was für die Friſcherhaltung des Fleiſches 
unvortheilhaft iſt. Die Fleiſcherinnung hat deshalb den 
Wunſch geäußert, daß die |. Z. ſchon im Bauproject 
vorgeſehene Vergrößerung der Kleinviehſchlachthalle 
durch einen Anbau möglichſt bald vorgenommen werde. 
Durch dieſen Anbau würde in der 


geſchafft werden. Die Koſten des Anbaues würden 
53400 Mark betragen. Der Magiſtrat beantragte, den 
Anbau zu genehmigen und die Koſten aus dem Reſerve⸗ 
fonds, der etwa 380000 Mark beträgt, zu decken. Ohne 
Erörterung gab die Verſammlung hierzu ihre Ge⸗ 
nehmigung. Zum Schluß der öffentlichen Sitzung 
ertheilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu der 
Penſionirung des dienſtunfühig gewordenen Steuer⸗ 
erhebers Böhm, das entſprechende Ruhegehalt von 


936 Mark wurde ihm bewilligt. 


In nichtöffentlicher Sitzung wurde die Anſtellung 
des Technikers Hermann Schmidt als ſtädtiſcher 
Bauaſſiſtent und die Wahl des Herrn Conſuls Ernjt 
Mix in das Vorſteher⸗Collegium der Armen⸗ und 
Arbeitsanſtalt Pelonken (an Stelle des verſtorbenen 
Herrn W. Jüncke) genehmigt. — yo 


175 Handel und Induſtrie. 


Hamburg, 6. Juli. 
per Juli 34½, per December 36. Ruhig. 

Stettin, 6. Juli. Zuverläſſige Getreidepreife nicht zu 
ermitteln. Spiritus loco 40,30 Gd. 

Paris, 6. Juli. Getrreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feft, per Juli 23,85, per Auguft 23,50, per 
September⸗December 22,80, per November⸗Februar 22,85. 
Roggen i per Juli 14,10, per Novbr.⸗Febr. 18,75, 
Mehl ſteigend, ver Juli 47,90, per Auguſt 48,40, per 
September⸗December 48,45, per November⸗Februar 48,35. 
Rüböl ruhig, per Juli 59, per Auguft 59%, per 
September⸗December 60¼ per Jauuarx⸗April 60¾ Spiritus 
behauptet, per Juli 38½, per Auguſt 38¼ per September⸗ 
December 35, per Januar⸗April 32. Wetter: Bewölkt 


und regendrohend. 
Paris, 6. Jul. Rohzucker ruhig, 88% loco 243], 
a 25. Weitzer Zucker feft, Nr. 3, per 100 Kilogramm 


per Juli 255/,, per Auguft 25¼, per October⸗Januar 27½, 


per Januar⸗April 273], 

Antwerpen, 6. Jul. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Rafſinirtes Type weiß loco 16 bez. u. Br., per Juli 
16 Br., per Auguſt 16 Br. Ruhig. 

Schmalz per Juli 49%, Margarine ruhig. 

Nem⸗Mork, 6. Juli. (Kabeltelegramm.] Weizen per 
Juli 75¼, per Auguft —, per September 705/,, 

Chicago, 6. Juli. (Kabeltelegramm.) Weizen per 
per Juli 69½, per September 65, per December 661/;, 


qi Familientiſch. 


Scataufgabe. } 

B (Mittelhand) ſpielt mit den folgenden Karten Carreau⸗ 
Solo: Treff⸗Bube, Pique⸗Bube, Coeur⸗Bube, Carreau⸗Bube, 
Carreau⸗Dame, Carreéau⸗8, Carreau⸗7, Treff⸗Aß, Treff⸗10, 
Plgue⸗ König. Das Spiel geht verloren, trotzdem Carreau⸗ 10 
und Pique⸗Aß im Scat liegen. A (Vorhand) hat in den 
zehn Karten 1 Point weniger als 0 (Hinterhand). A hat 
Carreau⸗), Coeur⸗7 und acht andere Karten. Wie find ga 
Karten vertheilt? Wie iſt der Gang des Spiels ? 

Auflöſung in Nr. 158. 
Auflöſung des Zifferblatträthſels aus Nr. 154: 
1 II EI VE VM VNO DG 05 XI IE 
WAON O DOHO N „AE BEN E d IE 
Wand, Andenken, Anden, Denken, Kent, Newa. 


GOA. 


0 


(mit Kohlenofen) iſt unt. günſtig. 
Bedingungen ſof. zu verkaufen. 
Näh. zu erfragen bei H. wom 
Riesen, Elbing, Burgſtraße 3. 

Ein helles Waschkleid 


Ein gut erhalt. Heiner Silieg- | iè ſehr billig zu verkaufen. 
wird zu kaufen geſucht. 


Tagnetergaſſe Nr 1, 2 Treppen. 


kauf. geſ. Off. u. E 284 an d. Exped. 
Ein vierrädriger Hand⸗ 


Guteherberge mit der Bahn geſ. 
i Off. unter E 288 an die Exp. d. Bl. 
wagen wird zu kaufen geſucht Von einem Fabrikarbeiter wird 


auf Nieder⸗ 


billig zu verk. Fleiſchergaſſe 92,1. 
Pfefferſtadt 49, 1, find gut erhalt. 
Herrenkleider, darunter auch ein 
Ein Badezeug, Mantel, Hemde 
u. Mütze, faſt neu, zu verkaufen 
Grüner Weg 16, Meierei. 


Grundstück 


alle Raum für 
das gleichzeitige Schlachten von fünfhundert Thieren 


Kaffee s average Santos 


milie 


leitung ein 


Bekanntmachung. 


Geſucht zur Aushilfe für das techniſche Bureau der Waſſer⸗ 


(15748 


e a> in zn ker. 


j einzureichen. . 
Danzig, den 5. Juli 1897. 


Director 


| | Verdingung. 


| Der Bau und die Lieferung von 


i 4 eisernen Sehlepp-Präumen 

| von 80 To. Tragfähigkeit für 

i die Königliche Weichſelſtrombau⸗ 

| verwaltung ſoll im Wege öffent⸗ 
licher Verdingung in einem Looſe 
vergeben werden. 


i 
| Verſchloſſene und mit ent⸗ 


ſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind bis zum Termin 
am Freitag, 23. Juli d. Is. 

Vormittags 9'/, Uhr, 
an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen. 
Bedingungen nebſt Zeichnung 
find gegen poſtfreie Einſendung 
von 1,50% in baar (keine Brief- 
marken) von hier zu beziehen, 
auch können dieſelben hier ein⸗ 
0 geſehen werden. ` 
| Gr on irii 4 Wochen. 

r. Plehnendorf (Reg. ⸗Bez. 

Danzig), den 4. Juli 1897. 
| Der Königliche Maſchinen⸗ 
| inſpector. [15741 
| Martschinowski. 


Des Sommerfeſtes des 
Vereins der Gaſtwirthe 
Danzigs und Umgegend wegen 
| bleibt mein Local Donnerstag, 
| den 8. Juli, für Nichtbetheiligte 
| von 2 Uhr Nachmittags ab 
| geſchloſſen. "WE 
| J. Steppuhn, . 


Kaffeehaus Danziger Bürger- 


| garten, 


Meldungen mit Angabe der Anſprüche find an den Unter⸗ 
zeichneten im Bureau der Gasanſtalt Vormittag 8 bis 9 Uhr 


Kunath. 


Auction auf Gr. Saala, 


Mittwoch 


vollem Betriebe befindliche 


Skraschin ftr. 


Dienstag, den 20. Juli, Vormittags 11 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Herrn Rittergutsbeſitzers Ronta-Groß 
Saalau an den Meiſtbietenden verkaufen: 

40 Stück meiſt deckfähige ſchwarzbunte holl. Bullen, 
großentheils von Heerdbucheltern, mit Tuberkulin geimpft, 
davon ſind 20 Stück importirte deckfähige Oſtfrieſen; 
und 20 Stück gute, ſchwarzbunte Hol, Milchkühe. 
Ferner 4 importirte Shirehengſte, 3, 4, 6 und 7 Jahre 


alt, ſowie ca. 50 ältere und jüngere Eber und 
Säue der großen Porkſhirerace. (1 


5740 


Den mir bekannten Käufern gewähre ich einen zwei⸗ 
monatlichen Credit. Unbekannte zahlen ſogleich. — Wagen am 
Auctionstage zu jedem Zuge in Straſchin und Prauſt; zur 
Beſichtigung der Heerde auf Beſtellung auch vorher täglich. 


F. Klau, Aucliongtor, Danzig, Frauengaſſe 18. 


Aachlaß⸗Auction 
Töpfergaſſe 16 am Holzmarkt. 


Freitag, den 9. Juli, von G 


10 Uhr ab, werde ich aus ver⸗ 

ſchiedenen Aufträgen, darunter 

wegen Verſetzung eines höheren 

Beamten nach Berlin, verſchie⸗ 

dene Möbel, als: (15784 
2 Kleiderſchränke, 1 Auszieh⸗ 
Kinderbettgeſtell, 1 Küchen⸗ 
ſchrank,1 Bettgeſtell, 1 Kinder⸗ 
ſchlitten, 1 Vogelhecke u. ver⸗ 
ſchiedene andre Sachen, ferner 
1 Sopha, 1 Klapptiſch, ſowie 
1 Partie gute Herren⸗ und 
Damenkleider, Stiefel, Wäſche 
Betten ſowie ca. 100 neue 
Damen⸗ und Kindermäntel, 
Jaquet, Umhänger że, 

an den Meiſtbietenden für jeden 


gebotenen Preis verkaufen, wo⸗ 


zu einladet 


A. Collet, 
gerichtlich vereidigter Taxator 
und Auctionator. 


Auction. 


Donnerstag, den 8. Juli, 


Vormittags LO Uhr, werde ich 


Kleine Hoſennähergaſſe LO im 


Ferdinand Krüger 


im 46. Lebensjahre. # 

Dies zeigen tiefbetrübtan 
| die tranernden Hinter⸗ 
| bliebenen. KI 
| Die Beerdigung findet 
| Donnerstag, Nachmittags 
t A £/, Uhr, vom Diakoniſſen⸗ 
l 


| guter Vater, der 
j Malermeiſter 


| | Carl Helmke 


} trübt anzeigen 

l Danzig, den 6. Juli 1897, 

| Frau Charlotte Helmke 
; und Kinder. 2 

th Die Beerdigung findet 

| Freitag, Nachmittags 3Uhr, M 

| vom Trauerhauſe Burg- pl 

| ſtraße Nr. 7 aus nach dem 

| Petri = Stirchhofe, Halbe 

s Allee, ftatt. 


; ür die zahlreiche Theil- 
nahme und Kranzſpenden 
N bei dem Begräbniß meines 
| geliebten Mannes, unſeres 

* guten Vaters fagen wir 
0 allen Freunden und Be⸗ 

| kannten uuſern herzlichſten 

bi Dank. | 
| 


| R Adelkeide Rohde 
| $ -nebft Kindern. 
) 


0 Auction! 
j Heil. Geiſtgaſſe 61. 


KR Freitag, den 9, Juli 1897, 
if Vormittags von 10 Uhr, 
LĄ mehrere Zimmer herrſchaftl. 
Mobiliar: 
2 nußb. Kleiderſchränke, 
2 do. Verticows, 1 Trumeaux⸗ 
ſpiegel, Waſchtiſchm Marmor, 
Sophatiſch, Bettgeſtelle mit 
Federmatratze, Schlafſopha 
zum Ausziehen; 
, eine eleg. Plüſchgarnitur, 
ik ant. Sophatiſch, 12 feine 
R Stühle, Wfeilerjpiege" mit 
Conf., Sophaſpiegel, Gemälde, 
F Bilder, Regulator, Bauern⸗ 
tiſch, Teppich, Speiſe⸗Auszieh⸗ 
f tiſch, 14 Wiener Stühle, Pa- 
1 neelbrett und viele andere 
R Möbel, Haus⸗ und Küchen⸗ 
ö gerüth. 
Die gekauften Gegenſtände 

I fónnen noch einige Zeit jtehen 
14 bleiben. 
dj. H. Schwartz, 


Tarator und Auctionotor. 


j Wege der Zwangsvollſtreckung: 


1 altes Sopha/ 1 mah. Sopha⸗ 
tiſch, 1 Küchenſpind, 1 Lampe, 
2 Oleanderbäume, 1 Bügel- 
eiſen, 1 Küchenbank 
öffentlich meiſtbietend gegen 


F| baare Zahlung veriteigern. 


Wiih. Harder, (15781 
Gerichts⸗Vollzieher in Danzig, 
Altſtädt. Graben 58. 


Auction. 


Donnerstag, den 8. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, werde 


ich St. Katharinen⸗Kirchen⸗ 


ſteig Nr. 19 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung: (15745 


46 Stike Herrentuchſtoffe 


öffentlich meiſtbietend gegen 


i| paare Zahlung verſteigern. 


Wilh. Harder, 
Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Altſt. Graben 58. 
Auction 
Neufahrwaſſer, Bergſtr. 16. 
Am Donnerstag, 8. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, werde 


ich daſelbſt bei dem Seefahrer 
Herrn Otto Clawe im Wege 
der Zwangsvollſtreckung: 


1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 
1 Küchenſp., 1 Nähtiſch 2 Tiſche, 
1 Spiegel, Bilder, 1 Wanduhr, 
1 Paneelbr., 1 Bank, 2 Stühle, 
1 Laken öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahl. verſteig. 


A] Neumann, Gerichtsvollzieher 
in Danzig, Pfefferſtadt 37, 1. 


Auction 


im „Hotel zum Stern“, 
Heumarkt Nr. 4. 


Freitag, den 9. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, werde 


ich am angegebenen Orte 
die daſelbſt untergebrachten 
Gegenſtände: (1573 


1 nußb. Sophaſpiegel mit 
Conſole, 1 Sopha mit rothem 
Plüſchbezug, 1 zweithüriges 
Verticow, 1 Waſchtoilette mit 
Marmorplatte, 1 Regulator, 
1 Teppich, 6 hochlehnige 
Stühle, 1 Nähtiſch, 2 Anſatz⸗ 
tiſche, 1Rauchtiſch, 1 Eigarren⸗ 
ſpind, 1 Saloniampe, 1 Alfe⸗ 
nide⸗Kartenſchaale, 2 Viſiten⸗ 
karten⸗Schaalen, 1 Theebrett, 
1 Fußbank und 2 Bilder 
im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 


Janisch, Gerichtanollzicher, 
Breitgaſſe 183, 1 Tr. 


Ein nachweislich gutgehendes 
Reſtaurant m. Damenbedienung, 
Centrum d. Stadt gelegen, ſofort 
bei ca. 4000 Aan Selbſtp.abzugeb. 
Off. u.B216an die Exp. d. Bl. (15662 

Baustelle 
Langfuhr, Hauptſtraße, Conſens 
vorhanden, ev. ohne Anzahlung 


Hotel I. Ranges 


in Provinzial⸗Hauptſt., mit gr. 
Fremdenverkehr, ca. 60 Zimm., 
arten, gr. Stallungen, beſ. Umſt. 
halber ſehr vortheilhoft zu ort. 
Off. unt. E 84 an die Exp. d. Bl. 
Galgenberg 2 iſt das Grund⸗ 
ſtück mit 6 Wohnungen Obſt⸗ 
und Gemüſegarten wegen 
Krankheit zu verkaufen. (15656 
Ein Grundſtück, 2 herrſchaftl. 

ääuſer, 1 mit Laden, Park, circa 
000 qm, faſt Mittelpunkt der 
Stadt, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Off. u. E 336 an die Exp. 


Din kleines Haus iſt billig zu 


verkauf. Selbſtkäufer bitte ihre 8 


Off. unt. E 335 an die Exp. einzur. 


u verkaufen: 


Herrſchaftlich. Gebäude⸗Grund⸗ 
ſtück in gutem Stadttheile, bei 
5000 4. Anzahlung. Offerten u. 
E 97 an die Exped. d. Bl. (15578 

Breitgaſſe 62, 1 Treppe, ſind 
3 gut erhalt. Cylinderhüte und 
ein grauer Filzhut zu verkaufen. 


"Ein Colonial- 
waarengeschäft 


verbunden mit Holz- Kohlen⸗, 
Kartoffel⸗ ſow. Mehl⸗Nieder⸗ 
lage ift von ſogl.zu vrm. Schulz, 
Ohra, Schönſelderweg Nr. 69. 


Nahrungs-Stelle. 


Ein flottgehend. Schankgeſchäft, 
Central⸗Bahnhofgelegen, Umſatz 
ca. 25 Tonnen Bier, ſowie an 
Eßwaaren ca. 350 % mon., mit 
2200 , zu verkauf. Näh. bei 
Gross, Selterf., Matzkauſcheg. 


Ein Grundſtück 


mit 20 Morgen Land, ca. 2 Meil. 
von Danzig geleg., gute Gebäude 
und volles Inventar, ſehr preis⸗ 
merth bei 4000 % Anzahl zu verk. 
Off. u. E 350 an die Exped. d. Bl. 
Auf e. Grundſt. werd. 1500 Thlr. 
hinter 3000 Thlr. zur 2. St. gej.. 
Alles Nähere mündlich. Offerten 
unter E 824 an die Exped. d. BI. 
Gut gehendes Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
geſchäft iſt außerhalb Danzigs 
billig abzugeben. Offerten unter 
E 314 an die Exped. dieſes Blatt. 


Restanranf-Grundst,-Verkanl, 


Mein in beſter Lage gelegenes 
Grand ⸗Reſtaurationsgrundſtück 
mit ſämmtl. dazu gehör. Invent., 
Conſens voll und unbeſchränkt, 
beabſicht. ich and. Unternehmen 
wegen bei 15-20 000 1 Anz. zu 
verk. Vermittler ausgeſchloſſen. 
Off. u. E 365 an die Exp. d. Bl. 
Kaffeehaus mit Garten, Reſtau⸗ 
rant, Schank zu vrk. Anzahlung 
10 000 Mk. Andersen, Holzg. 5. 
Ein kl. feft. Haus, nahe d. Langg., 
10% verz., mit 1000 % Anzahl. 
zu verkaufen Schmiedegaſſe 23,1. 
Depaus Rammbau ift m. 3000 4 
Anz.3. vk. Mieth. 2352, Pr. 29000 % 
Hyp.feſt, gut Ueberſch. Off. E 281. 


31 Grundſtück, prujne, 


8% verz. iſt bei feſt. Hypothek mit 
56000 A Anzahlung zu verk. 
Näh. Hl. Geiſtgaſſe 58,2,bei Wulff. 
Mit 1500 «4 Anz. ift ein kl. Haus, 
Rechtſt. gelegen, zu verk. Miethe 
8¼ ° Johannisgaſſe 38, 1 Tr. 


Bin kl, Bierverlas ist zu verk, 
Off. unt. E 367 an die Exp. d. BI. 
Ein Haus mit Hof, Altit., Drittel: 
wohn. 8% verz bei 2000 % Anz. 
zu v. Krüger, Fraueng. 36, .⸗Etg. 
Ein Hinterhaus mit 4 gr. Räum., 
worin feit viel. Jahr. e. Töpferei 
betrieben, auch zu and. größeren 
Geſch geeignet, ſowie zu Lagerr., 
wäre z. 1. Oet. mit auch o. Wohn. 
zu verm. Näh. 4 Dammß9, im Lad. 

Mahagoni Sophatiſch, gut 
erhalten, ein Bruchband billig 
zu verk. Kökſchegaſſe 7, 2, rechts. 
Groß. Pott. neue u alte Schuhe u. 
Stiefel, gut reparirt, Herren: u. 
Damenſchuhe 0.1.4, Kind. Haus⸗ 
ſchuhe v.50 an zu vk. alte Stief. 
w. in Zahl. gen. Jopeng. 6.15791 

Donnerstag, den 8. Juli, 
Vormittags von 9—2 Uhr, ſind 
Johannisgaſſe 39, 1 Treppe 


zu verkaufen durch 0. v. Losch, einige Möbel u verh, 


Zangfuhr, Johannisberg 5. 


In det Sce⸗ und Handelsſtadt Memel iſt eine 
mit den neueſten Maſchinen und Schriften, mit täglich 
erſcheinender Zeitung, circa 1800 Abonnenten, und in 


Buchdruckerei 


berbunden mit Accidenz 


durch den Credit- und Spar-Verein zu Memel 
E, G, m. u. H. billig zu verkaufen. 


(15552 


1 ant. Tiſch, 2 Stühle u. 1 compl. 
ſilberplatt. Kummetgeſchirr bill. 
Ein gut erhalt. Tothbr. Rips- 
ſopha, mahag. Geſt., ift preisw. 
zu verk. Hirſchgaſſe 1, 2. Th. pt. 
1 nu3b. Ausziehtiſch, 1 Kinder⸗ 
wagen, 1 Klapptiſch (7 Stufen) 
zu verkaufen Häkergaſſe 43. 
Ein Bettgeſtel zum Aus- 
ziehen zu verk. Reiterkaſerne, 
beim Kaſernenwärter. 
Wollenes Sommerkleid iſt billig 
zu verk. Heil. Geiſtgaſſe 75, part. 
1 birk. pol. Kleiderſchrank iſt 
zu verk. Hint. Adl. Brauhaus 4, 3. 
1 nußb, Bettgeſtell mit Sprung- 
federmatratze iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Näthlergaſſe 9, 1 Tr. 
Ein Ruhebett, Chaiſelongue, 
ein Spiegel mit Conſole, ein 
Sopha, Ausziehtiſch zu verk. 
Frauengaſſe Nr. 44, 2 Treppen. 
Ith pol. u. 2th. gſtr.Kleidſchr., Aus⸗ 


zieht., bk. TiſchJohannisg. 13, Kell. 


Ein einthüriger Schrank zu 
verkaufen Stadtgebiet 126 a. 


I Sopha 


ift billig zu verkaufen Große 
Gerbergafie 6, part, hinten. 
1 Schlafſopha, 1 Plüſchſopha, 
1 Bettſtelle m. Sprungfedermat., 
1 Singer ⸗Nähmaſchine, ſehr 
ute Betten zu verkaufen 
Töpfergaſſe 14, 3 Treppen. 
Ein gut erhalt. Flügel, kräftig. 
Ton, für Saal⸗Reſtauram ge: 
eignet, billig gu verk. Pelershag. 
hint. der Kirche Nr. 22/23, part. 
Ein Clavier (Tafelſormat] 
wegen Umzugs billig zu verkauf. 
Baumgartſchegaſſe 34, 2 Trp. 
RR fajt neu, und ein 
anima, 3. iw. Stugftiigel 
„gu vk. od. um. Fraueng. 44, p. 


verkauft werden. (15714 


Kaiſerliches Poſtamt. 
Eine gutsitzende Glucke 
iſt billig zu verkaufen Jungfern⸗ 
gaſſe Nr. 3, parterre, 


6 kę 
Der XII. Bockverkauf der 
Rombonillet - Stammheerde 
Sullnowo 

beginnt am Donnerstag, den 
29. Juli er., Nachm. 2 Uhr. 

Hampshiredown-Bócke 
zu jed. Zeit verkäufl., ſoweit der 
Vorrath reicht. Bahnſtat. Schwetz 
/ Std., Laskowitz / Std. Chauſſ. 
Poſt⸗ und Telegr.⸗St. Schwetz 
(Weichſel). F. Rahm. 

Zwei fette Schweine ſind zu 
verk. Schidlitz, Schellingsfelde, 
Unterſtraße Nr. 74 bei Krause, 


1 dressirter Hund ist zu verk, 


Altſt. Graben 90, Hof, Thüre 5. 


Junge Brieftauben 


werden gekauft Breitgaſſe 99, 3. 


Abnehmer für Sahne 


iter Milch, welche vom 


dieſes Blattes erbeten. (14603 


Bleirohre, gußeiſ. Abflup- 


rohre, Ausgüſſe, Cloſetbecken, 


Meſſingkrähne, Zinkbleche, 
Eiſenbleche, Weißbleche und 
inn wird billig abgegeben 
Hopfengaſſe 108. (14799 


A RER 
Ein Dogcart, 
ganz neu, welcher 550 % gekoſtet 
hat iſt für 325.4 verkäuflich. ŁAD. 

4 Fa enſtern 

Abbruch. Ai da Fonken] 
ſowie diverſe Glasthüren u. eine 
maſſive Hausthür ſind ſehr bill. 
zu verk. Junkergaſſe 5, part. 
Wegen Räumung meines 
Pinſellagers verkaufe ſämmt⸗ 
liche Pinſel unterm Fabrikpreiſe. 


Claassen, Weidengaſſe 4d. (15626 


Fahrrad, 


Rover, Pneumatic, neu, leicht 


fahrend, für 160 % zu verkaufen 


Poggenpfuhl Apart: hint. [115720 


Ein 8—10 Pf. 60% Mö 


Dampfdreschsatz, 
ſehr gut erhalt., billig zu verk. 
Off. u. E 250 an die Exped. d. Bl. 
Ein kleiner Eisschrank 
billig zu verkaufen Langfuhr, 
Johannisthal 5b, 1 Tr., rechts. 
Antiker Stahlstich 
aus dem Jahre 1760 verkäuflich. 
Offert. unter E 245 an die Exp. 


ſind billig zu haben Johannis⸗ 
gaſſe 55, Eingang Neunaugen⸗ 
gaje, im Zwiebel⸗Geſchäft. 

Schulbücher für die 1. Claſſe der 
St. Catharinen⸗Schule billig zu 


| billig zu verkaufen. 
Vorſtädt. Graben 50, Comtoir. 


Große Partie Bilder billig 
zu verk. Jopengaſſe Nr. 25. 
Ein Żribr. Handwag., e. Schleif⸗ 
ſtein mit Fußbetr., gut. Kehlzeug 
bill. zu verk. Adebargaſſe 8, part. 
Ein Kinderſitzwagen iſt billig 
zu verk. Zoppot, Seeſtraße 51. 
Kl. Mohnblumenſträuße ſow. 
kleine Gegenſtände für Ver⸗ 
looſungen zu Preiſen u. Ge⸗ 
legenheits⸗Geſch. kauft man 
billig Breitgaſſe 84, Feuerke. 
Eine wenig gebrauchte Zieh⸗ 
mangel ſteht billig zum Verkauf 
Kneipab Nr. 7/8. 
Regul.,Waſchtiſchm. Marmorpl., 
Blitzl., alt, Sopha, Aushängebeck. 
f. Barb. G. Heinrich, Fiſchmrkt. 43. 


halten, zu verk. Am Stein 4, 1. 


Srädrig, ijt ſehr billig Olivaer⸗ 
thor 6 zu verkaufen. 


Ciſchofen 


Johannis gaſſe 46, 1 Tr., rechts. 


Conne if zu verkaufen 
Hohe Seigen 8, Thüre 6, Hof. 
1 vorz.,ganz neu., n. nicht benutzt. 
Fahrrad (Mercur) iſt bill. zu vrk. 
Langf., Bruns h. Weg 42, pt., i. L. 
Eine gut erh. Zimmermann’sche 
Drehrolle iſt krankheitshalb. bill. 
zu verk. Heil. Geiſtgaſſe 40b, prt. 
2 große ſchöne Lampen, vorzügl. 
Licht, u. mehr. Armlampen ſind 
billig zu verk. Tiſchlergaſſe 49. 


im Auetions⸗Locale: 


Eine Drehrolle 


iſt preiswerth 


Ein „gut erhalt. Kohlendämpfer 
f. Bäckerei aus ſtark. Eiſenblech 


Danziger Neueſte Nachrichten. 7. Juli. 


Große Baſtmatten 


Grösserer Posten 


Mauersteine 
Näheres 


Ein Kinderwagen, gut er⸗ 


Ein Kinder⸗Veloeiped, 


mit weißen Kacheln 
billig zu verkaufen 


Vier Fach alte Fenſter mit 


Laden und Futter ſind ſehr billig 
zu verkaufen Langgaſſe 15.156831 


u verkaufen Häkergaſſe 10 
N es (45231 


Nene Kinderwagen, 
sfeileripiegel, Spinde, 
sophas, Plüſchgarnitur., 


Bilder, Verticows, Ciſche. 


2 feine Alabafter-Dnfen 


zu verk. Jungferngaſſe 9, 1, hint. 


Ein gut erhalt. Fahrrad 
iſt billig zu verkaufen Baum⸗ 


gartſche Gaſſe Nr. 41, parterre. 
Einige Anth. z. 1. Zieh. d. preuß. 
Cl.⸗Lott. zu vergeb. Häkergaſſetö. 
Bollländige Einrichtung einen 
Cigarren⸗Geſchäfts 
billig zu verkaufen. Näh. Pfeffer- 
ſtadt 46h, pt., Mittags v. 1-3 Uhr. 


2 blih. Oleauder⸗ Zäume 
zu verkaufen Sandweg 52. 


Silberne Herren⸗Remontoir⸗ 
Uhr für 10 zu verkaufen. Off. 
u. E 356 an die Exped. d. Blattes. 


10 Lindenſtämme, 


im Winter gehauen, verkäuflich 
FH. Ludwig, 
Halbe Allee. (15766 


Ein faf neues Fahrrad 


zu verkaufen Poggenpfuhl 85, 1. 


dehlaleommode hillig zu verk, 
Häkergaſſe 13, 3, 2. Th., links. 
Ein faſt neues Fahrrad, 
ſtabil und leicht laufend, iſt billig 
zu verk. Böttchergaſſe 21/2, worne. 
Ein alter Sorgſtuhl, ein Schul⸗ 
torniſter, eine Taille iſt billig zu 
verk. Baumgartſchegaſſe 24, 1, l. 
Ta en ni 

billig 
zu verkaufen Mattenbuden 29. 
Eine faſt neue Nähmaſchine 
żu verkaufen 

Rammbau Nr. 27. 


billig zu verk. Böttchergaſſe 5. 
2 Fahrräder 
billig zu verk. Frauengaſſe 31. 


1 Regulator, 1 Frack u. andere 
Herxenröcke zu verk. Abeggſtift 


bei Langfuhr, Eigenhausſtr. 4, 1. 


1 faf neue Aähmaſchine 


„E 297 an die Exped. d. Blattes. 


1 Wohnung 


u. Cabinet wird per 1. Oct. in der 


Eine Damen ⸗Nähmaſchine, 
faſt neu, billig zu verkaufen 
Große Gaſſe Nr. 20. 
Ein großer Oleanderbaum 
billig zu verkaufen Gold⸗ 
ſchmiedegaſſe Nr. 9, 3 Treppen. 
Einmachflaschen 


Mittelgaſſe, Eing unt. Thor, 
Th. 11, e. Asclepia⸗Baum in voll, 
Blüthe, auch Marzipanb., zu vrk. 


von 3 Zimmern mit Zubehör, 
parterre oder 1. Stock, auf der 
Rechtſtadt, ev. Nähe d. Hopfeng. 
gej. G. Offem Pr. unt. E 229 a. d. E. 
1 an ſucht v. 1. Oct. Wohn. 
v. 2—— 
Rechtſt. z. m. Hl. Geiſtg. 128, H.⸗Et. 
RAL. Ehep. |. per 1. Oci. e. Wohn. 
v. St., Cab. nebſt Zub. f. 16.20 M 
Off. unter E 293 an d. Exp. d. Bl. 
13im. m. Zub., 1. Etg., Rechtſt., f: 
ca.9.4 v. gleich zu mieth. geſucht. 
Off. unt. E 301 an die Exp. d. Bl. 
Eine Wohnung von Stube, Cab. 
u. Zubehör wird v. 2 Damen im 
Preiſe bis 18.4 zum Oct. geſucht. 
Off. unt. E 278 an die Exp. d. Bl. 
Eine ältere Beamten⸗Wittwe 
wünſcht in anft. Haufe d. Rechtſt. 
eti. Vorderwohnung im Pr. von 
12 15% M. z. Oct. Off. unt. E307. 


Kl. Wohnung v. kdl. Leuten für 
10—13 W zu miethen gef. Off. 
unter E 279 an die Exp. dief. Bl. 
1 Wohn. v. 3 kl. Zimm. u. Zub. w. v. 
e. ält. D. z. 1. Oct. zu m.gej. 2-3 Tr., 
Heil. Geiſtg.,Breitg., Schmiedeg., 
Pfefferſt. Off. m. Pr. 0. 8. u. E 341. 
Eine kl. Part.⸗Wohnung mit eig, 
Thür von e. alleinſt. Wwe. z. Pr. 
v. 9-12 4 ;. Septbr. od. Oetbr. zu 
mieth. gej. Off. u. E277 an d. Exp. 


2—3 Zimmer und Nebengelaß 
gu miethen geſucht. Offert, mit 


Wohnung im Pre 
13 , Poggenpfuhl 53, 3 Trepp. 
Kinderl.Chepaar ſucht Wohn., St. 


Hausthor 8 ſind 18 Bde. Meyers 

Eine faſt neue Damen⸗Näh⸗ 
maſchine iſt billig zu verkaufen 
Hohe Seigen 2,1 


y h 


Pt.⸗Gelegenheit, beſt. aus 2 St. 
u. Cab. auf d. Altſt. zu mieth.gej. 
Off. unter E 134 an die Exp. d. Bl. 
Von einem ruhigen Miether 
wird zum 1. October eine 


1. ù 2. Th.rechts. 


Wohnung 


Zimm. od. 2 Stb. u. Cab. 


Wohnung geſucht 


Vom 1. October ab 


Miethspreis u. E 349 an die Exp. 


Wohnung, gr. Stube, helle Küche, 


Preis13—16-.%, von einer kl. anſt. 
Familie zum 1. Oct. auf der Altſt. 


geſ. Off. u. E 360 an die Exp. d. Bl. 

2 ältere Damen ſuchen zum 
1. Oct. im anſt.Hauſe (Rechtſtadt) 
Wohnung, Stube, Cabinet, Zub. 
Preis 15—16 % Offerten unter 
E 359 an die Exped. d. Bl. erb. 


2 Wöhngelegenheiten ſof. geſu 

Off. unt. E 328 an die Exp. d. 

Junges Ehepaar ſucht Wohnung 
auf der Altſt., im Preiſe v. 15 % 
Offerten u. E 324 an die Exped. 
2 Wohn., 2 u. Tr., Stube, Cab., 
helle Küche u. Zub. zu mieth. gej. 
Off. mit Pr. unt. E 276 an die Exp. 
Anſt. Beamtenfamilie ſucht per 
1. Oct. eine Wohnung v. 23 imm. 
n. Zub. Pr. 22.20 M Off. u. E 295. 
Stube, Cabinet, helle Küche und 
Zubehör z. 1. Auguſt a. ſpäter zu 3 
miethen gej. für 12-13 % in der 
Nähe d. Langgaſſe. Off. u. E 327. 


1 gie 
l. 


Eine ältere Dame ſucht Stube 


und Kohlengelaß ſofort od. ſpät. 
Offert. unter E 347 an die Exp. 


Geſucht 


Wohnung in Danzig od. Lang⸗ 
fuhr von 4 Zimmern, Bade⸗ 
einrichtung, Balcon u. Zubehör 
per October er. Off, m. Preis⸗ 
angabe u. E 318 an die Exp. d. B. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern 
und Zubehör wird zum 1. Oet. 
zu miethen gewünſcht. Off. mit 
Pr. unter E 311 an die Exp. d. Bl. 
Wohn von 4 Z. u. Zub., part. oder 
1. Etg. i. anſt. Hauſe z.fein. Geſ.⸗B. 
v. achtb. Jam. ſof. o. ſp. geſ. bevorz. 
Breitg., Hl. Geiſtg., Dämme od. 
Ein anſt, Handwerker ſucht per 


1. Oct. e. Wohn. v. 12-17 % in der 
Nähe d. Altſt. Off. unter E 306. 
Wohnung von 400—420 % wird 
zum October zu miethen geſucht. 
Offerten u. E 28 7 an die Exped. 
InNeufahrwaſſer wie. Wohnung 
(Stube, Küche) per October gej. 
Offerten mit Preis u. E 286 Exp. 


Aeltere Dame ſuchtl. Aug. in anſt. 
Haufe hzb. Stübch u etw. Nebngl. P 
Offerten u. E 292 an die Exped. 
1 Wohn. v. 2 tub. od. Stube, Cab. 
u. Zubeh, wird. z. Oct. im Pr. v. 
18-20 f gej. Off. u. E323 an d. E. 


Poftbeamter ſucht eine kleine 
sę reiße von 11 bis 


Cab. u. Zub., aufNiederſt. Preis!8 
b. 20. Off. u. E 322 an d. Exp. d. Bl. 

Kleine freundliche Wohnung 
von kinderloſen Leuten z. 1. Aug. 
geſucht. Preis 10—12 % Off. u. 


von 2 Stuben u. 
Cab. od. 1 Stube 


Nähe der Kaiſerl. Werft geſucht. 


Off. unt. E 285 an die Exp. d. Bl. 


Frdl. Wohnung v. 2 Zimmer und 
Zubeh., Rechtſt., gej, 1-2 Tr., Pr. 
bis 26.4 Off. mit Preis u. E 370. 
Leute oh. Kinder ſuchen e. Wohn., 


Stube u. Cabinet od. 2 Stuben. 


Off. unt. B 369 an die Exp. d. Bl. 


1 kl. Wohn Stube u. Küche, wird 
von einer kl. Fam vom 1. Oct. geſ. 


Offerten u. E 361 an die Exped. 
J anſt. Wittwe futt ein Cabinet 


od. gr. Stube bei e. anſt. Wittwe a. 
Mitbew. pt. od. 1 Tr. zum 1. Aug. 
Malergaſſe 1, Thüre 2, part. 


Zub., P 


von 2-3 Zimmern, Langgarten gw 
oder deſſen Nähe, per October 
eventl. früher oder ſpäter zu 
beziehen. Off. u. E 353 an d. Exp. 


Suche 


oh, 
Per 1. 


zu vermiethen: 


Nr. 156. 


für mein Fuhrgeſchäft 
ein. Stall für 6 Pferde, 
eine maſſive Remiſe für 3 Wagen 
und Schlitten, eine Wohnung v. 
3 Zimmern u. reichlich. Zubehör. 
Bielfeldt, Baumgartſchegaſſe 18. 
Local, pafi. zur Stehbierh. reſp. 
kl. Reſtaur. per Oct. zu mieth.geſ. 
Off. unter E 332 an die Exp. d. Bl. 
1 Schneider ſucht eine Stelle 


O 


ge 


Kl. Part.⸗Wohs , nit eig. Thür, 
Waſſerl.u. Carnaig Det. v.e. Dame 
Frdl. Familienwohnung, 2 bis 
3 Zim. u. Zub., mögl. m. Gart., 5 
Pr. v. 300-360 .4 i. Stadtgeb. od. 
Langfuhr per 1. Sept. z. miethen 
geſucht. Off. u. E 374 Exp. d. Bl. 
1 Part.⸗Wohn. von 2 Bim., Cab. 
und Küche wird zum 1. Oct. gej. 
Offerten unt. E 390 an die Exp. 
Ww. u. Sohnſucht St., Tab., Küche, 
r. 17—18 A monatl., nom 
1. October. Offerten u. E 291 Exp. 
Anſt.ält.Perſ. wünſcht v. kinderl. 
Leuten e. kl. Stüb mit Nebengel.z. 
Aug. zu mieth. Off. n. E 386 a. d. E. 


Wegen Umban des Hauses 


ſucht ein Ghepgar Wohnung zum 
1. Auguſt im Pr. von 10—12 M 
Off. unt. E 309 an die Exp. d. Bl. 


Ein jg. Mann ſucht von ſofort 
auf 4 reſp. 5 Wochen ein einfach 
möbl. Zimmer ohne Betten. Off. 
mit Preisang.u. E 355 an die Exp. 
1 geräum.einf.möbl. Z. w. von e. 
Schneiderin z. 1. Aug. für 10-12 M 
geſucht. Off. u. E 952 an die Exp. 
1 Zimm. mit 2 Betten a. 8 Tage 
zu mieth. geſucht. Off. mit Preis 
unter E 343 an die Exp. d. Bl. 

Ein Beamter ſucht möblirte, 
ruhig gelegene Wohnun 
ſeparatem Eingang. — Offerten 
unter E 305 an die Exped. d. Bl. 
Ein Zimmer für mehrere 
Sonnabend Nam, von einem 
Herrn geſucht. Offert. mit Preis⸗ 


mit 


auf Platz zu arbeiten und 
leid) Schlafſtelle. Offerten 
u. E 302 an die Exped. d. Bl. 


tober 
Thornſcher 


Weg 14, hochparterre links, 
eine herrſchaftliche Wohnung 


von 3 Zimmern mit 


Mädche 


tta 


ſtube und reichlichem Zubehör. 


Näheres daſelbſt. 


(15210 


Thornſcher Weg 12 ſind 


herrſchaftliche Wohnungen von 
Zimmern und reichl. Zubehör 


per 1. Oetober zu vermiethen. 


Rah. dajelbft im 


eſchäft. (15532 


(r. Wollwehergasse 2, 8. Mg, 
Wohnung, beit. aus 4 Zimmern 
mit Zubehör zu vermiethen. 
Näh. Langgaſſe 11, 1 Tr. (12961 


1. 


Damm Ur. 7 


ift eine hochelegante Wohnung 
v. 6Zimmern, Bade- u. Mädchen⸗ 
ſtube, mit allem Zub eh. z. 1. Oet. zu 
verm. Zu beſeh. v. 10.1 Uhr, Näh. 
baj. part. od. Weideng. 4d. [15626 
Einige freundl. Wohnungen zum 
Preiſe von 340—420 M zu ver⸗ 
miethen Grüner Weg 3, part. 
Mattenbuden 10, 2 Trepp., 
2 Zimmer, Küche, Boden a. ruhige 
Einwohner zum 1. October zu 


aa 


Nye 


vermiethen. Befit 


.10-12. (156 


ZH 


Herrſchaftl. Wohnung 
per 1. October, 7 Zimmer, 
[Mädchenſt., Badeſt., Küche, 
Speiſek., 2 Keller, 2 Böden, 
Eintr. i. Garten mit Laube, 
53Zimm.,Mädchſt., Badeſt.ꝛc. 
wie vor. Langgarten Nr. 29, 
Beſicht. v. 11-3 Uhr. (15581 
D n 


14 


ee DEN GPW ANY K N 
er 1. Oct., herrſch. Hs. Böttcher⸗ 
gaffe 15/16,1 Tr., 2 Z imm. , 2Cab., 


Zub. Zu be, Vm. 11-12, Nm. 4-5. 
Näh. an d. Gr. Mühle 6, 4. (15580 
Goldschmiedegasse 29 
ift eine Wohn.‚beit. aus 2 Zimm., 
2 Cabinets nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung zu ver⸗ 
mieth. Anſicht nur von) —1 Uhr. 
Zu erfragen daſelbſt 2 Treppen. 
4. Damm Nr. 5 ift eine 

herrschaftl. Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt all. Zur 
behör vom 1. October zu verm. 
Alles Nähere 3. Etg. von 9-1 Uhr. 


Freundliche Wohnung 


2 mittl., 1 kl. Bimm., helle Küche, 


Zubehör, z. 1. Oct. zu vm. Neu⸗ 
fahrw., Bergſtraße 13 B, part. 


Eine Manſardenwohn. von 2 zu⸗ 
ſammenh. Stub heizh., 4Tr. gel,, 
i. Vſt. Grab. zu v. per anno 125 M 
Näh,Neug. 224, Ecke i. Lad. (15075 


zu vermiethen. 


Zoppot, 
Pommerſche Straße Nr. 34, ſind 

Winter⸗Wohnungen 
von gleich und zum 1. October 


(15078 


—: — EE 
Flelſchergaſſe 56/59 herrſchaftl. 
Wohn, 5 ahead 


gelaß, 
verm. 


= 


terbale. u. all. Zubeh. 


fi 


— 


s n 
RE z — = CZE p —— ̃ ——̃ V— 


i 


Per October zu vermiethen 


Melzergaſſe 11,2, v 
1 Boden und Zub. 1. 
Näh. Melzergaſſe 12, 1. (15763 

Freundliche Wohnung, Stube 
und Cab. nebjt allem Zubeh. ſof. 
zu vermiethen Tiſchlergaſſe 35. 
Herrſch. gr. Wohn., neu ren für 
800 4. zu vm. Brodbänkeng. 88 
iſt eine Wohnung 
met u. Boden zu 
Oct. zu beziehen. 
Weickhmannsg. 4, p., 
19 M von October z 
Näh. Paradiesgaſſe 

Hofwohnung, Stube, 
g. Thür f. 12 z. 
Paradiesg. 3, Th. 4 
gaffe 13, 2 Treppen, 


ube und Bode 
zu vermiethen. Näheres 


Breitgaſſe 83 
von Stube, Cab 


Re Gaſſe 14 iite. renndi, 
ibh, (mit Küchenanth.) 
nit. kinderl. Ehepaar oder 
an e. einzelne Perſon ſofort zu 
verm, Näheres unt. im Geſchäft. 
ine freundl, Vorderwohnung 

v. Stube, Cab., Küche u. Zubeh. Ob 
zum 1. October an kinderl.Leute 
zu vermiethen. 1. Damm 18. 
NeufahrwaſſerSlwaerſtraße 82 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
Stuben nebſt Zubehör per 
October zu vermiethen. (15753 


Bteitgaffe 74 


m 1. Oet. an ruh. Bewohn. zu v. 
ah. daſ. 2 Tr. bei Poelke, v. 1 Uhr. 


Berggaſſe 16 iſt e. Wohn. von 
immern, Balcon, Entree und 
Zubehör für 552 vom 1. Oct. 
zu verm. Näh. daſ. 3 Tr., links. 
Fiſchmarkt 9-10, 2, e. Wohnung 
Ur 20 A vom Oct. zu verm. Näh. 
daielbft parterre, b. Kammerer. 


Fleiſchergaſſe 71 ift e. Garten- 
auswohnung, part, v. 3 Bim., 
üche, Boden u. Keller v. Oct. 
zu v. Näh. 1 Tr., bei Kaufmann. 
e neu decorirte Saaletage 
iſt Frauengaſſe 38 p. gl. 
zu beziehen. Näheres 1 Treppe. 

Langfuhr Markt, Mirchauer 
Weg 25, 2 Tr., ift eine Wohnung 
von 6 Zimm., Mädchenſt., reichl. 
ubeh., Garten, Laube Umzugs 
lber von Auguſt er. ab für 
700 4 zu vermiethen. 
Mattenbuden 15 ift die 1. und 
2. Etage von je 4 Zimmern 
per 1. October 
Näheres parter 


[POPE JEST "TT WET — 
Stauengafje 33 ſſt die 1. Elage 
an ruhige Einwohner 
1. October zu vermiethen. (15752 
Kalkgaſſe Se, 2 r. Stuben, 
0 A per 1. Oct. 
= verm. Näheres bei Stock. 
aden u. Wohn. Jopengaſſe zu 
verm. Näh. Wallplatz 12 B, Br. 
Eine Stube und Küche it zum 
1. Auguft an kinderloſe Leute zu 
verm. Tiſchlergaſſe Nr. 49, part. 
Gr Schwalbeng. 7 iite Wohnung 
Stub., Rh., Bod., Kell. und 
| chk. zum 1. October zu vrm. 
Tiſchlergaſſe 33,3 Tr., it zum 
1. Auguſt eine Stube u. Küche für 
einzelne Perſon zu vermiethen. 
Sandgrube 20a,1, herrſch. Wohn. 
Zimmer, Zubehör, eign. Laube, 
an kinderl. Herrſch. zu vermieth. 
Brodbänkengaſſe Nr. 7 ift 
Stube, Küche, Keller an finderl, 
Leute zum 1. Auguſt zu vermieth. 
Näheres 1 Treppe, von 9 Uhr. 
Tanggaſſe 49, 3 Tr. Bimmer, 
che, Entree, Bod., Altan 
4, 4 Tr. jel Stube, Küche 
u. Kammer monatl. für 15 % zu⸗ 
ſammen od. einzeln p. 1. Oct. zu 
verm. Näh. v. 10-1 Uhr imLaden. 
D~ Ohra Nr. 377, E 
gegenüber dem neuen evang. 
find 2 Wohnungen, 
aus 2 Zimmern und 
Zub per 1. Oct. er. zu vermieth. 
a beſehen v. 3—5 Uhr Nachm. 
Fangfuhr 87 herrſchaftliche 
ahnung von 4 Bimm., Mädch. 
ute, Ver., Ent., Küche, Waſchk, 
d. Kell., Stall, Hof u. Gatt. a. 
1 Herrſch. zu vrm. Näh. part. 
Wohn, beit. a. 3 5. Ente, Ich. 
um 1. Oct. zu vrm. Näh. 
Been, Stadigebiet Nr. 124.(15677 
Teitg 41815, „gr Stube, Küche 
eller 17. zu verm. Näh. 1 Tr. 
5 9,33.,$ch.Möchit.,Dct. 
i Kl. Bergg.8,1.(15698 
Beran. 8, 1 Tr. links, 2 Bim, 
e Zub., zum Oct, zu verm. 
fuhlös,ſind Wohnungen, 
Cabinet u. Küche, zu 15, 
zu verm. Näh. 3 Tr. 
tgaſſe 91 ijt die 2 Tr. 
Wohn. v. 3 Bimm., Cab. 
w. zu vm. Beſ. v. 10-1. 


e Wohnung, 
e, Keller, Boden 


zu vm. Näheres 
markt 33, 1 Tr. 


hatt 5. 


— —.— — ZZ WZ 


— — — 


zu vermiethen. 


— — — 


— 


markt 8 


fte und zweite Etage, 


ußes Geſchäfts⸗ 
ebenräumen 5 


180 
L 
um. Nh. Gor Grab. 7 


3 
Somir T P.(15504 
1. 


eürtzien 1 ſind 2 


ohnung zu verm. (15718 


Häkergaſſe Nr. 17 iſt eine 
freundliche Wohnung an kinder⸗ 
loſe ordentliche Einwohner zum 
Auguſt zu vermiethen. Näh. 
Häkergaſſe Nr. 55. 
Hundegaſſe Nr. 124 
find Wohnungen per 1. October 
zu vermieten. Näheres Hunde- 
gaſſe Nr. 89, parterre. (15798 

Johannisgaſſe 68 iſt eine 
Wohnung in der 1. Etage f. 23% 
3. Oetbr. zu verm. Näh. daſelbſt. 


Grabengaſſe, Niederfladt 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
von 3 Zimmern, Cab. u. reichlich. 
Naben zum 1. Oct. zu verm. 

äh. Grüner Weg 15, part. r. 
Wohnung Hühnergaſſe 5, eine 
Wohn. Gr. Bäderg, 7 zu verm. 
Altſt. Graben 21b iſt eine Wohn. 
beſtehend aus 2 Zimmer mit 
Zubehör, für 360 % zu vermieth. 
Eine Wohnung, Stube, Küche, 
Keller, Hof, an ord. Leute zum 
1.Aug. zu verm. Näh. Kökſcheg. 2. 

Oliva, Roſeng. 19, Wohn von 
2 St., Entr., Küche u reichl. Zub., 
St., Cab., reichl. Zub. v. Oct. zu v. 
Langfuhr, Friedensſteg l, iſt eine 
Dber- und Unterwohnung mit 
ſämmtl. Zub. u. Garten zu verm. 

Häkergaſſe Nr. 55 iſt eine 
Wohnung an kinderloſe Ein⸗ 
wohner zum 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres parterre. 


Nahe Holzmarkt! 


Herrſch. Wohnung, 4 Zim., 
viel Zubehör, 2. Etage, fortzugs⸗ 
halber zu verm. (Preis 800 % 
Off. u. E 320 d. Bl. erb. (15777 
H. Wohn. v. Zim., Entr., h. Kch., 
Speiſek., Mädchſt., Kell. u. Bod. v. 
gl. od. ſpät. zu vermiethen. Näh. 
Fleiſchergaſſe 36, 1 Tr., l. (15767 
Bind ränkengaſſe 49 eine 

Wohnung 8 Trepp. von fof. 
zu vermiethen. Näh. parterre. 

1 kleine Vorderwohnung 
iſt an kinderloſe Leute zu verm. 
Näheres Kaſſub. Markt 2, part. 
Altſtädt. Graben 104, am Holz⸗ 
markt ſind part. 2 Stub., Entr., 
Küch.,Kell. an kdl. Leute f. 360 p. a. 
Octob. zu verm. Näheres 1 Tr. 


1 herrschaltl, Winterwohnmg 


parterre, beſtehend aus 4 großen 
Bimm., Canaliſation im Haufe, 
heizbar.Mädchenſtube, Veranda, 
2 Kellerräumen, Boden u. ſümmt⸗ 
lichem Zubehör ift vom 1. Octob., 
Zoppot, Danzigerſtraße 19, 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmſtraße Nr. 34. (15769 


7 7 7 zum 
1 Zimmer mit Cabinet Contor 
od. Wohnung Walk nebſt Lager⸗ 
raum oder Werkſtätte zu ver⸗ 
mieth. Sandgrube 28 Lindenberg. 
Ohra 197b nahe d. elektriſch. 
Bahn find 2 frdl. 
Oberwohnungen v. 2 Zimmern, 
Entree, Küche, Kammer, Eintr. i. d. 
Gart. f. d. Pr. v. 144 pro anno v. 
1. Oct. zu um. N.daſ. 1 Tr. Schulz. 
thy Halteſt. d. elektr. 
Langfuhr, Bahn ſ. 2 Wohn. 
jeg Zimm. mall. Zubeh.„Eintr. i. d. 
Gart., 2 Tr. u. part.gel. „1 Wohn. v. 
53. all. Zub., Balc., E. i. d. Gart. v. 
1. Oct. 3. v. N. Jopeng. 42, H. Lux. 
Hirſchgaſſe 1,2 Tr., 4 Zimmer, 
h. Entree, Mädchenkamm, reichl. 
Zubehör, zum October zu verm. 
Verſetzungsh. Wohn. von gleich 
zu verm. Petershagen an der 
Promenade 28, 1. Olschewski. 
Frauengaſſe 52, 2 Treppen 
Wohnung von 8 groß. Zimmern 
nebſt Zubehör für 500 Mark 
zu vermiethen. — Näheres 
Münchengaſſe 12, part. (15765 
Nähe der Breitgaſſe eine helle 
Wohn., 3 Bim, Cab, Küche, Zub., 
500 4% Simm., Küche, Zubeh., 
mon. 27. kl. fr. Wohn / 13.4, zum 
Ort. zu vm. N. Langgarten 48, 1. 
Heiligenbrunn 19, part. iſt e. frdl. 
Wohnung mit beſond. Eingang 
v. 1. Oetbr. auch früher zu verm. 
Neugarten 20a, Promenade, iſt 
e. herrſch. Hochp.⸗Wohnung von 
4 Zimm. u. reichl. Zub. zu verm. 
Laſtadie 20 iſt die 1. Etage 
von 2 Stuben u. Nebengelaß für 
400 jährlich zu vermiethen. 
Röpergaſſe 16, 1. Etage tft eine 
Wohnung von Stube, Cab. nebſt 
ub. zum 1. Sept. an kinderloſe 
eute zu vermiethen. Näh. part. 


Weideng. 32, 2 möbl. Zimm. an 
1-2 Hrn. zu vm. A. W. P. (15543 
Gut möblirtes Zimmer Lang⸗ 
gaſſe 17, 3 Tr., zu verm. (15458 


TE iſt ein 
Weidengaſſe 44 ee 
möblirtes Zimmer u. Cabinet 
nebſt Burſchengelaß jof. zu ver⸗ 
mieth. Näh. daſelbſt part. (15625 
Junkergaſſe 5 iſt ein freund⸗ 
lich möbl. Vorderzimmer nebſt 
Cabinet an einen Herrn billig 
zu vermiethen. Näh. dj. (15574. 

Röpergaſſe 21, 2, ift ein gut 
möbl. Zimmer mit fep. Ging. an 
1-2 Herren z. 15. Juli bill. zu vm. 
Eleg. möbl. . an Herrn 
oder Dame ſofort zu vermiethen 
Todtengaſſe 1 b, part. r. (15653 


Holzgaſſe 9 
iſt ein möblirtes Zimmer mit 
Cabinet, kleinem Entree per fof. 
zu verm. Näh. parterre. (15674 

Ein fein möbl. Zimmer mit 
a: ſowie ein kl. möblirtes 

immer mit Penſion, beide 
ſeparater Eingang, ſofort zu 
vermieten Breitgaſſe 111, (15661 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Cüchtige Ofenſetzer 


können ſich melden 


Vorſt. Graben 48, pt. 


1 älterer Tiſchlergeſelle, der inf 
ſeiner Häuslichkeit arbeiten kann, 
polirte und einf. Arbeiten, möge 
|. Off. u. E 373 Exp. d. Bl. einr. 
Ein tüchtiger Raseur- 
gehilfe kann ſofort eintreten 
Weidengaſſe 27. 0. Brumm. 
1 Malergehilſe unter giinjtigen 
Bedingungen nach 
gej. Nah. Brodbänkengaſſe 7,3. 
©" Conditorgehilfen "0 


Karpfenſeigen 7, 2, ein gut möbl. 
Zim. auf Wunſch mit Cab., mit 
jep. Cing., ſof. od. ſpäter zu verm. 


Kaſernengaſſe Nr. 1 finden 
junge Leute gutes u. ſauberes 
Logis. 
Junge Leute finden gutes 
Logis mit auch ohne Beköſtigung 
Häkergaſſe 26, 2 Treppen, links. 
Ein junger Mann findet ſofort 


Kinder A 
tin Langfuhr, Brunshöfer 
Weg, wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt eine Gehilfin geſucht, die 
ſich zur Kindergärtnerin aus⸗ 
gebildet hat und befähigt iſt, 
eine große Anzahl von Kindern 
zu beaufſichtigen und ſie, nach 
Fröbel's Methode, ſpielen zu 
lehren. Näheres bei 


Elisabeth Steffens, 
Langfuhr, Jäſchkenth. Weg — 


1 mt. Bimm. i. fof. f. 9% zu verm. 
Breitgajje 120, 1 Treppe, rechts. 


Ein ordentl. jg. Mann find. von 
„| jof. od. ſpäter gute Schlafſtelle. 
Weißmönchenkirchengaſſe 3, pt. 


Ordentl, junger Mann 
ſtelle Straußgaſſe 5, 3 Tr., r. 

1 Dame, welche tagsüb. nicht zu 
Hauſe iſt, kann ſich v. gl. od. ſpät. 
als Mitbew. meld. Hundeg. 75,2. 


1 ansländ, junger Mann 
Logis Rittergaſſe 22 b, 2 Tr. 

Ein anſt. Mädchen, das tagsüber 
nicht zu H. i., w. v. e. anſt. Wwe. 
a. Mitbew. gej. Paradg 3, Th. 9p. 


md Nehirrmeisier 


| finden Beſchäftigung 
in der Maſchinenfabrik von 
J. Zimmermann, Steindamm 7. 


Selterfüller 


findet dauernde Stellung von 
jofort Hundegaſſe 32. 


Schuhmacher melde fd 


Fleiſchergaſſes7, Cing. Kneiphof. 

Für mein Colonſalwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen 


jungen Mann 
Lehrlinge 


zum möglichſt baldigen Antritt. 
Off. unt. 015786 an die Exp. d. Bl. 


Liichtige Malergehilien 
Joh. Hartmann, Johannisgaſſei1. 
atrap 3. Semmel⸗Nus⸗ 
tragen kann ſich 
melden Tobiasgaſſe 21. 


Für eine feine Conditorei 


lichtiger Werkfüh 


bei gutem Gehalt zum 15. Auguſt 
Stelle dauernd und 
angenehm. Nur ſolche, die in dem 
Fach vollſtändig erfahren u. gute 
Zeugn. aufw. können, belieb. ihre 
Bl. Off. u. E 325 an die Exp. einzur. 
zum | tüchtigen Malergehilfen u. 

mehrere Anſtreicher ſtellt ſofort 
ein E. Herrmann, Hirſchgaſſe 9. 


Ein junger Schreiber 
mit ſchöner Handſchrift wird 
ſofort oder 1. Auguſt für ein 
Anwaltsburean geſucht. Offert. 


Breitg. 4,1. Etage möbl. Vorder: 
zimmer v. gleich od. ſpät. zu verm. 
Hl. Geiſtg 35,2, eleg. möbl Zimm. 
U. Cab., a. W. Burſchengel., ſof. z. v. 
Ein gut möbl. Vorderzimmer 
ifl Junkergaſſe 9, 1 Tr., zu vrm. 

Röpergaſſe 15, 2. Etage, ein 
freundl. möbl. Vorderzimmer 
zum 15. Juli billig zu verm. 
1Imöbl. Vorderzimm. iſt zu verm. 
Scheibenritterg. 1, Eg. Johg., 3. 

Ein ſehr freundlich möblirtes 
Vorderzimmer an 1 Herrn billig 
zu verm. Paradiesgaſſe 16, 1, v. 

Altſtädt. Graben 89, 3, iſt ein 
gut möblirtes Zimmer an einen | © 
Herrn ſofort zu vermiethen. 


m LJ fi . e 
Möhliries Zimmer 
miethen Heil. Geiſtgaſſe Nr. 24. 
Goldſchmiedegaſſe 9, 1, fein mbl, 
Borderz. mit Cab. zu vm. (15757 
Möbl. Zimmer für 9 A ſofort zu 
verm. Breitgaſſe 120,1 Tr., rechts. 


Helles Cabinet zu verm. 


Brabank 6, 1 Treppe. 

Ein freundl. Cabinet mit ſep. 
Eingang ift an e. Herrn zu vrm. 
Burggrafenſtraße 13, 1 Tr. r. 


Zoppot, 


2möblirte Zimmer bill. zu verm. 


Mäbl. Parterre⸗Zimmer 


zu verm. Karrengaſſe Nr. 4. 


Walter, Häkergaſſe 4, 3 Trepp. 


Jung. Commis fir Comtoir 


geſucht. Schriftliche Meldungen 
nach Laſtadie 3—4, Baubureau. 
Guter Rockarheiter auf 


Tag kann ſich melden Kleine 
Oelmühlengaſſe Nr. 1. Freund. 


nergeſ.m. ſich Langgart.84. 
Einen zuverlässigen 


Saub. Aufwärt. für d. Vormittag 
kann fith meld. Grüner Wege pt. r. 
Eine Aufwärterin kann fi 
melden für den ganzen Ta 
Gdjmiebegajje 23, Bint. a d. Ha: 
Suche Geſinde jewer Art, auch 
Mädchen für Berlin von gleich 
Heilige Geiſtgaſſe 41, parterre. 
Eine Handnähterin, 

auf beſtellte Hoſen geübt, melde 
ih _Sötfhenafe Str. 6, pof. 
1 ordl. Mädchen kann fih melden 
Junkergaſſe Nr. 9, Reſtaurant. 
Junge Mädchen für Damen⸗ 
ſchneiderei können ſofort eintret. 
Matzkauſchegaſſe Nr. 2, 2 Tr. 
Suche erfahr. Landwirthinnen 
u. Stubenmädch. für größ. Güt., 
e. nicht zu ją. Kindermdch. u. tücht. 
Hsmdch. M. Wodzack, Breitg. 41, p. 
Saub. Mädchen v. 14—15 Jahr. 
für den Nachmittag zum Warten 
e. Kindes geſucht Holzgaſſe 27, 3. 
Ein ordentliches Mädchen wird 
für den Vormittag verlangt bei 
Friedrich, Hirſchg. 3, 2. Th. 1 Tr. 


Bine Pläkterin kaun sich meld. 


Bartholomäikirchengaſſe Nr.7 b. 


Eine tiichtice Anlwartelran, : 
d. zugleich die Wäſche übernimmt 
u. eine Nähterin, die gutWäſche 
auszubeſſern verſteht, können ſich 
melden Fleiſchergaſſe 60 b, 1 Tr. 
Vormittags von 10—1 Uhr. 

1 treue reinl. Aufwartefrau 
(Wittwe) wird ſofort gewünſcht 
Laſtadie Nr. 26, parterre. 

Eine geübte Maſchinennähterin 
auf Wäſche kann ſich melden 
Büttchergaſſe Nr. 8. 


Eine tüchtige, erſte 
Verkäuferin, 


wird für eine feine Conditorei 
zum 1. September geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen können und ſchon ſolche 

habt haben. Off. 
unter E 326 an die Exp. d. Bl. 


Photographie! 


Eine geübte Pofitiv-NRetoudeunfe : 
findet dauerndes Engagement 
beihohem Gehalt. Offerten unter 
E 346 an die Exped. dſs. Blattes. 
Mädchen von 14-16 Jahren wird 
f. d. Nachmittagsſtund. von 2-8: 
Uhr geſucht Häkergaſſe Nr. 1, 2. 


i in für die 
1 Anfwärterin ** 7 
Jopengaſſe Nr. 56, 2 geſucht. 
Küchenmädchen und 14-15 jähr. 
Mädchen z. 1½ jähr. Knaben ſucht 
Meyer, Langgarten Nr. 27. 
Ordentl. Dienſtmädch. vaußerh. 
p. 15. d. gej. Brodbänkengaſſe 38. 
LTaüchtige Friſeuſe 
ſofort geſucht. 
Zoppot, Seeſtraße 51. 


H. Lemke, Gr. Rammbau Nr. 29. 
Malergehilfen und ein Lauf⸗ 
burſche können ſich m. Johannis⸗ 
J. Müller, Maler. 
Tüchtige Tiſchlergefellen finden 
dauernde Beſchäftig. Ernſtthal 


1 tüchtigen Barbiergehillen 
ſtellt ſofort cin. — Meldungen 
per Karte Otto Anger, Marien: 
burg Weſtpr., oder vorher an 
Herrn Judée, Danzig. 


cht. alt. Räbeltiſchler 
w. eingejt.Scheibenrittergafjeil. 
Hausdien., Kutſch., Kegelburſchen 
bei hohem Lohn gef. 1. Damm 11. 
F. Berlin u. Prov. Schlsw. . Ktſch. 
U. Knechte, Reiſe frei, 1. Damm 11. 
Ein Laufburſche, Sohn ordtl. 
Eltern, melde ſich zw. 5-6 Uhr 
Nachmittags Holzmarkt 6. 
Ein älterer Laufbursche 
kann ſich melden bei 9 
Lichtenfeld & Co., Breitg. 128/29. 


1 Laufburſche melde fid 


Frauengaſſe 20, im Bierverlag. 


1 Laufburſche 
melde ſich Brodbänkengaſſe 9. 
Für mein Comtoir ſuche einen 


Lehrling 


hulbildung zum ſo⸗ 
(15648 


erren oder Damen iſt 
„Nähe Zinglershöhe, 
im herrſchaftlichenHauſe von jetzt 
bis 15. September Penſion zu 
vergeben, Schriftliche Anfragen 
ind zu richten an Frau Clara 
Clebsch, Langfuhr, Mirchauer 
Promenadenweg 17, prt. (15588 

12—14 jähriges Mädchen 
wird in billige Pflege genomm. 
St. Barbarakirchh. 6/8, Schule. 
eamter ſucht eine 
geräumige Stube nebſt Zubehör. 
Off. mit Preisang. u. E 344 a. d. E. 

Gute Benfion finden Schüler 
und Kaufmannslehrlinge Heil. 


von 10—12 Jahren 
finden gute Penſton in 
einer BeamtenfamilieBeaufſicht. 
der Schularbeiten. Muſiki.Hauſe. 

E 49 an die Exped. d. B 


1 Tr., iſt ein möbl. Zimmer von 
ſofort zu vermiethen. 
Frdl. möbl. en dee 
Čing. fogl. z. vm. Poggenpfuhl9?2, 
3 Tr., Ecke Vorſt. Grab. (15799 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 62, 
Treppen, freundl. möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 

Ein gut möbl. Zimmer, ſep. 
Eing., mit auch ohne Penſion, iſt 
Neugarten 35 e, 1 Tr., zu verm. 

Poggenpfuhl 4 2, J Tr., find 
2 gut möbl. Vorderzimmer mit 
guter Penſion ſofort an junge 
Leute zu vermiethen. 
2. Damm 19 iſt ein möblirtes 
Zimmer an 2 Herren zu verm. 

Fleiſchergaſſe 67,1, fein möbl. 
Vorderzimmer ſofort zu verm. 
itergaſſe 10 tit eine gut 
möblinte Wohnung an 
einen Herrn zu vermiethen. 
RGG Ein helles, freundliches 
zu vermiethen 
Langgarten 58, Hof, Thüre 3. 
Sandgrube 20a, 1, g. m. Vorderz., 
Cab. eign. E., ſof. o. ſp. z. v. N. prt. x. 

Ein freundliches möblirtes 
Zimmer iſt zu vermieth. Seifen⸗ 
gaſſe 2, 3 Tr., Waſſerſeite. 


‘Di 
Pierdestal 


Wagen⸗Remiſe und Kutſcher⸗ 
g vom 1. October zu 
vermiethen Mattenbuden 30/31. 
in Marienbur 
in beſter Lage der Stadt iſt mein 
großes Geschäfts- Local, 
in welchem ſeit ca. 50 Jahren 
ein Manufactur⸗undPutzgeſchäft 
betrieben wurde, zu vermiethen. 
R. Bowski. 


w 


Geſucht ein nüchterner 
arbeitsſamer Haus diener 
bei gutem Wochlohn und 
dauernder Stellung. Ein⸗ 
tritt kommende Woche oder 


= 


| | fortigen Antritt. 


A. Lindemann, 
Bonbon-undChoceladen-Fabrik. 


mit Wohnung, in w. 8 Fahre ein] Porzeſlangeſchäft Kohlen⸗ 
Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſch. betr., auch. p 
zu j. Geſchäft p., g Oct. zu verm. f 
Näh. Kl. Berggaſſe 8, 1 Tr. lks. 

In meinem neu erbauten 
Haufe Bahnhofſtr. 9, denkbar 
beſte Geſchäftslage der Stadt, 
ift 1 geräumt,, f. jed. Geſchäft paji. 


Laden nebst Wolumg 


u. Zubehör vom 1. October 
zu vermiethen. 


G. Liedtke, Dirſchau. 
Helle Kellerräume 


vermiethen Jopengaſſe 28. 
Sandgrube 20a Laden u. Wohn. z. 
Meierei ben., a. 3. a. Geſch. g. zu um. 
‚A helles geräumiger Laden 
iſt Paradiesgaſſe Nr. 30, wenn 
Wohnung, zum 
1. October zu vermiethen. 
Pferdeſtall u. Wagengel in der 
Stadt zu vm. Brodbänkeng. 38. 
Ein Geſchäftskeller, zur Rolle 
paſſend, für 15 % zu vermiethen 
Große Mühlengaſſe Nr. 20. 


Ladem 
mit großem Schaufenſter, zu jed. 
Geſchüft paſſend, zu vermiethen. 
Näheres Vormittags 10-1 Uhr 
Holzmarkt 28, im Schanklocal. 
nebit Wohnung, 
in der Breitgaſſe, 
zu jedem Geſchäft paſſend, auch 
zum Comtoir, ift 1. Oct. zu verm. 
Näh. Goldſchmiedegaſſe 9, 1 Tr. 

Langenmarkt 37 ift der große 
Laden mit auch ohne Wohnung u. 
großen Kellereien zu vermieth. 

Kaſernengaſſe 1 ift ein Hof 
zu vermiethen. Derſelbe w. auch 
für kl. Fuhrhalter paſſend ſein. 
Hundegaſſe 124 find die 1. und 
2. Etage, paſſend zu Bureau⸗ 
zwecken, Comptoir ꝛc., im Ganzen 
oder getrennt zu verm. 
Hundegaſſe 89, parterre. (1580 


Hausdiener von gleich u. ſpäter 
Pauline Usswaldt, 1.Damm15,pt. 


Tüchlioe Schlossergesellen 


ſtellt e. G. Schlage, Johannisg.17. 


I anver), Tisehlergesellen 


ſtellt ein Hakelwerk 8, Förster. 


( 
(Sehułmachergegellos 
Beſchäftigung Mittelgaſſe 2. 
1 Malergehilſe nein Laufburſche 
melde ſich bei Blödorn, Neugart. 
Nr. 35, Eingang Schützengang. 
1 Tiſchlergeſelle auf Möbel er- 
hält Beſchäftigung Hakelwerks, 
Förster, Tiſchlermeiſter. 
D Ein tüchtſger Barbier: 
gehilfe findet Stellung bei 
C. Siegmund, Fiſchmarkt 30. 
Gute Rockſchneider in auch 
Hauſe ſtellt ein 
E. Schultz, Breitgaſſe Nr. 62. 


Junger Hanskueeht 


geſucht Brodbänkengaſſe Nr. 38. 
Einen nüchternen 


Kutſcher, 


welcher früher Bierfahrer ge- 
weſen iſt, Reli ſofort ein. Of. u. 
015747 an die Exped. d. gl. 


——— — 
Sehneideroesellen sesnehl, 
Hohe Seigen 12-13, 3 Treppen. 
tiger Arbeiter fürs 
äft kann ſich melden 
Breitgaſſe Nr. 16. 

Für die hieſige General⸗Agentur 
einer ſehr großen Feuer⸗Verſ.⸗ 
Geſellſchaft wird ein mit der 
Branche ſowie der doppelten 
italieniſchen Buchführung und 
Correſpondenz vollſt. vertrauter 


Commis 


per 1. October geſucht. Eintritt 
kann evtl. auch ſchon am 1. Sept. 
erfolgen. Offerten u. Copien der 
bisherigen Zeugniſſe sub E 816 
an die Exped. d. Bl. erb. (15746 
Tiſchlerg.erh. Arb. Laſtadie 22, p. 
Tücht. stlempnergej. für Baus u. 
Waſſerleitungsarb. find. bei hoh. 
Lohn dau. Beſch. Sperlingsg. 15. 


„Tüchtige (15605 
Eiſendreher 
u. Stellmacher 


finden lohnende Beſchäftigung 
bei H. Kriesel, Jirſchau. 


Wiedemann's Krankenhaus 

in Prauſt ſucht für ſofort 

e. Hausdiener u. eine 
Krankenwärterin. 

Meld. imͤrankenhauſe in Prauſt. 


Ein Lehrling fürs Barbier- 
u. Friſeurgeſchäft kann ſich meld. 
Langgarten 36, A. Pod wojewski. 
Ein Lehrling und einLaufburſche 
melde ſich von ſogleich 
Witte, Kohlengaſſe Nr. 2. 

1 Knabe m. d. nöth. Schulkenntn., 
der das Malergewerbe erl. will, 
findet gute Lehrſt. Max Reinhold, 
Fleiſchergaſſe 70. 7-9 Uhr Vrm. 


Einen Lehrburſchen 


zur Feinbäckerei ſtellt ein 
Gs. Sander, Poſtgaſſe. (15758 


[} 

Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der die Uhr⸗ 
macherei gründlich erlernen will, 
kann ſich melden A. Gdanietz, 
Uhrmacher u. Goldarbeiter, 


Marienburg Weſtpreußen * 


Suche ſofort eine tüchtige, 


.. + + + 

febitńndige Wirthin 
für einen ſtädtiſchen 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Cigarrenfabrik R. Tresp, 
Neuſtadt, Weſtpr. 
Geübte Taillenarbeiterinnen k. 
fich meld. Paradiesg. 143. (15729 
1 Mädch. von 14-15 F. zur Wart. 
eines Kindes für den Nachmittag 
geſucht Goldſchmiedegaſſe 26, 2, 


2 füchtige Waſchmädchen 


melden Breit⸗ 


zimmer mit ſep. Eingang iſt zu 
vermieth. Dienergaſſe 17, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer mit ſeparatem 
Eingang zu verm. Tiſchlerg. 3/5, 
part, linte, 2. Haus v. Sdjijet. 
Eine möbl. Wohnung, beſtehend 
aus 3 Stuben, Entree und Küche 
(gutes Trinkw.) zu vrm. Adlers: 
horſt bei H. Schreiber. 
Ein freundlich möbl. Zimmer 
mit feparatem Ging. von gleich 
zu vermtethen Abegggaſſe 17a, 
Töpfergaſſe 9, 2, gut mbl, Zimm. 
u. Cab. mit a. oh. Penſion an 1-2 
Hrn. zu vm. Auf Wunſch Clavier. 
Ein gut möblirtes Vorder⸗ 
zimmer iſt vom 1. Auguſt zu 
vermiethen Breitgaſſe 38, 1 Tr. 

Bequem für Werftarbeiter! 
2 ją. Leute find. anſt. Logis. Näh. 
Hakelwerk 5, im Barbiergeſchäft. 


Jo, Lente find, anständ, Logis 
bei Müller, Hintergaſſe 20, 2 Tr. 
Ein alleinſt. Mädchen oder ein 
junger Mann findet gutes Logis. 
Zu erfragen Malergaſſe 5, prt. 
Junge Leute finden gutes Logis 
mit Beköſtigung Halbengaſſe 7, 
1 Treppe, an der großen Mühle. 


2). Leute inden gleich Logis 
Mattenbuden Nr.35, 2 Treppen. 

Anſtändige junge Leute finden 
gutes Logis Hirſchgaſſe 12, pt., r. 


Ant. j. Mann find. Jogis 
Johannisgaſſe 10, 1 Tr., links. 
Ein anständiger junger 
Mann findet saub. Logis 
Gr. Rammbau 39, 1 Treppe. 

Junge Leute finden bei einer 
Wittwe gutes Logis m. Beköſtig. 
Jungferngaſſe 16, 1 Tr., links. 


1 jo. Mann findet gates Logis 


Dienergaſſe Nr. 40, 3 Tr. 


1 ję. Hann findet anst, Logis | 
Dienergaſſe Nr. 17, 2 Tr. 
1—2 junge Leute finden Logis 
mit auch ohne Beköſtigung im 
Cabinet Hohe Seigen 23, 1 Tr. 
Logis im eig. Zimm. mit gut. Bek. 
ift p W. f. 9. of au h. Laſtadie 0%. 


gej. Schüſſeld. 57,1 T. Eck. Smtg. 
Zwei anſtändige u. beſcheidene 


e .. 
junge Mädchen 
finden in mein. Geſchäft Stellung 
als Lehrling, bei monatlicher 
Louis Will 
dorf, Milchkannengaſſe 31. 
Junges Mädchen, 14-16 J. für 
den Nachmittag als Aufwärterin 
kann ſich melden Burgſtr. 11, 3. 
1 jaubere Aufwärterin melde 
ſich für die Morgenſtunden von 
6—8 Uhr Weidengaſſe 7, 1 Tr. 
Suche von ſofort ein 
älteres zuverläſſiges Mädchen, 
das auch Kinder lieb hat und 
etwas kochen kann. Zu melden 
ten 11, 2 Treppen. 


Schneiderinnen 
Geſuch. wraz | 


$ Tüğtige Taillen⸗ und 
Rockarbeiterinnen finden | 


gaſſe Nr. 14. 

Eine Wäfchenähterin, die 
ſauber Knopflöcher 2 
findet dauernde Beſchäftigung 5 
Schüſſeldamm 19, i 


Photographie, F 
Mann, tüchtig in Negativ- und 
Poſitiv⸗Retouche, findet dauernd. 
Beſchäftigung E, Raschke, 
Langfuhr, Hauptſtraße 53. 


Lehrmädchen 
mon. Verg.geſ. Gr Rammbaus 7,1 
Schneiderin, d. Kn.⸗Anz. arb. u. e. 
Weißſtick.geſ. Hint. Lazareth 10,1. 
Daj. |. getr. Herrenanz. zu verk. 


Wir ſuchen Tüther⸗ 
Hüklerinnen. 


macher, Bre 


unſern Arbeitsſtuben. 


Domnick & Schäler, 
63 Langgaſſe 63. 


oppen gej. Geor: 
Lichtenfeld & Co., Bred 13820 


„Wir ſuchen von ſofort einen 
tüchtigen, energiſchen 


Oeronom 


für das neuerba 
Saal und Ausſpannung 
Oſtſeebad Bröſen bei Danzig, 
und wollen ſich H 
einem verfügbaren Capital von 
4-5000 % an unſeren General- 
Herrn Kaufmann 
Franz v. Struszynski in Danzig, 
Töpfergaſſe Nr. 31, melden; der⸗ 
ſelbe iſt autoriſirt, das Geſchäft 
rechtsverbindlich für uns abzu⸗ 

i (15658 


A. Hoecher!, Cuim, 
Export⸗Brauerei. 
A. Wochlhn. . Hausd. 1. Damml1. 
2 ordentliche Tiſchlergeſellen 
und ein Knecht können ſich 
melden Poggenpfuhl Nr. 66. 


Zum Erlernen des Paß ien 
geſchäftes ſuche ich 

ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie. 

Gustav Doell, Nachfolger, 
Langgaſſe Nr. 4. 


1 flotte, erste Putzarbeilerin 


aber nur ſolche, findet per ſofort 
dauerndes Engagement Lina 
ozesla, Heil. Geiſtgaſſe 186. 
j KE 1 gd 
aſchen en wi eju 
x nt. Hundegaſſe 120, 
ne geübte Nähterin für 
Wäſche findet dauerde Bea 
ſchäftigung Hirſchg. 8, 1 Tr. lks. 
Aufwärterin für den ganzen Tag 
geſucht. Meldung Langenmarkt 20 
2 Tr., von 1—2 Uhr Mittags. 


welche die feine Küche er- p 
lernen wollen, können als K 
Lehrling eintreten. 1 


Hotel Engl. Haus. ; 


Ein anſt. Mädchen, 
Plätterei erl. will, kann fih mild. 
Schw. Meer, Biſchofsg. 28, part. 
Eine Maſchinennähterin 
findet dauernde Beſchäftigung 
Schüſſeldamm Nr. 47, Hof. 


‘a 
i 
1 
| 
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** 


p 


| 
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Ein Mädchen 
zur Buchbinderei, welches flott 
Druck falzen kann, findet ſofort 
Beſchäftigung 1. Damm 7,2 Tr. 

1 ord., ſaub. Aufwärterin f. d. 
Nam. gel. Grün. Weg2,1 Tr. ks. 

Ein junges Mädchen, in der 
Damenſchneiderei geübt, möge 
ſich meld. Vorſt. Graben 25 prt. 
Ig. Mädch.,w. d. Damenſchnd.erl. 
woll. , auch oh. mtl. Vergüt., könn. 
ſich meld. Tiſchlergaſſe 24-25,1, l. 


Saubere Auiwirterin Born 
geſucht Sandgrube 3, 1 Tr., r. 
Anſtänd. Mädchen z. Aufwarten 
melde ſich Hundegaſſe 70, part. 


| Suche 
Mamſells für warme und kalte 
Küche, auch ſolche, die eben aus⸗ 
gelernt haben, Landwirthinnen 
auch ſolche, die mit Centrifugen 
Beſcheid wiſſ., Verkäuferinnen 
f. Bäckereien, d. darin ſchon thät. 
waren, Buffetfräulein f. Ausw., 
Köchinnen, Hausmädchen, 
Kindermädchen |. größ. Kinder. 
Ja Dau, Heilige Geiſtgaſſe 36. 
f ess 


$ 


(AI, 


Gebildete junge Damen, 
> die bereits in beſſeren Ge⸗ 
$ ſchäften der 


2 Manufactur⸗ oder 
S Weiß waarenbranthe 3 


thätig waren, finden An- & 
S ſtellung. Bewerbungen mit $ 
> 4 genauer Angabe bisheriger $ 
2 Thätigkeit erbitten nur & 
3 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
2 
2 
3 
2 


fóriftliej. 15778 $ 


$ Dumick & Beiter. $ 


Legge s 
: Eine ordentliche Frau zum 
Waſchen kann ſich meld. Peters⸗ 
hagen, Breitegaſſe 2-3, 2, links. 
Suche Aufwartefrauen m. guten 
Zeugn. für d. ganz. u. halben Tag 
J. Dau, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 36. 
Aufwärterm für Vormittag kann 
fich melden Fleiſchergaſſe 74, 2. 
IMädch. w. d. Damenſchneid erl. 
toll., könn. ſemld. Fleiſcherg. 74/2. 
Eine Flaſchenſpülerin kann ſich 


meld. Schüſſeldamm 45, Keller. 


4 p ta für die letzt. 
Eine Plätterin Lage gesucht 
Offert. unter E 879 an die Exp. 

Ein kräftiges Mädchen vom 
Lande, melde ſich für einen feſten 
Dienſt Tiſchlergaſſe 16, parterre. 
Gejunde Ammen und 1 einfache 
Kinderfrau gej. Breitgaſſe 41, 1. 
1 Aufwärterin kann fih 
melden Frauengaſſe 20, 1 Tr. 


in ordent, junges Mädchen 


kann ſich meld. Biſchofsgaſſe 45. 
Tanſt. Mädchen mit Buch findet 
Stellung Raumbau 40,parterre. 


Suhe od. Taufmüdchen 
(14-15 J.) S. Klar, Hl. Geiſtg. 33. 
Bei hoh. Lohn u. fr. Reiſe fude 
Mädch. f. Berlin u. and. Städte, f. 
Danz. zahlr. Köchin, Stub. „Haus⸗ 
u. Kindermädchen 1. Damm 11. 
Eine geübte Waſchfrau k. ſich m. 
Am Sande 2, 2 Tr. im Vorderh. 
Geer Maſchinennähterinnen 
(für Weißzeug) können ſich 
melden Jacobsneugaſſe 4/5, 2. 
Ein ordentliches Mädchen 
für den ganzen Tag melde ſich 
Schidlitz 44, Gramsdorf. 


Geübte Cigaretten⸗ 
Arbeiterinnen 


nden gute und dauernde Be⸗ 
chäftigung in der (15797 


Fabrik Śmyrna Langgasse 84, 


To. Moch. d. 1 J. B.Sqdnd.erl. will 
u. ſich n. g. mtl. Vergüt. etw.verd. 
w., kann fih m. Junkergaſſe ta, 2. 
Ein Mädchen in der Herren⸗ 
e geübt kann ſich meld. 
üttelgaſſe 7, 1 Tr. H. Hesske. 
Ein junges Mädchen 
wird für den Nachmittag geſucht 
Johannisgaſſe Nr. 17. 


Männlich. 


Ein Mann, 28 Jahre alt, verheir., 
der mehr. Jahre an d. Decimalw. 
beſthäft. gew. ift, ſucht dauernde 
Beſch. Off. unter B107 an die Exp. 
J. Mann, Materialiſt, f. Stell. in e. 
Deſtill.⸗Geſch. o. a. 2. Lageriſt auch 
ſ. d. gl. Off. u. E 275 an d. Exp. d. Bl. 
Lordentlicher Knabe wünſcht Bes 
ſchäftigung gleichviel welch. Art. 
Off. unt. E313 an die Exp. d. Bl. 
Empfehle 
Laufburſchen, Kellnerlehrlinge, 
welche acht Monate gelernt 
haben, 18 Jahre alt. Pauline 
Usswaldt, 1. Damm 15, parterre. 


„ tapin alien techn. 
Manrerpolierss rau Ar- 
beiten bewandert, ſucht Stellung. 
Offerten u. E 885 an die Exped. 


Für 
Baumeister, 
Baugeschäfte, 


Unternehmer. 


Ein erfahrener, älterer Bau⸗ 
ſchreiber, beſonders flotter 
Rechner, mit allen Buch⸗ 
führungen, Submiſſionen und 
Stempelberechnungen vertraut, 
im Beſitz eines eigenen Licht⸗ 
druck⸗Apparats (Größe 0,75 
1,00) 267 Garantie für die 
ſauberſten Abzüge, gleichviel 
welcher Art, weiß auf blau⸗ 
oder ſchwarz auf weißem 
Grunde, denſelben Tag, ſelbſt 
beim trübſten Wetter, lieferbar, 
sucht nach Beendigung ſeiner 
Dienſtzeit eine Nebenbeſchäfti⸗ 
gung. Discretion ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Offerten unter E 319 
an die Expedition dieſ. Blattes. 
erbeten. 

1 mit der engl. Sprache vertr. jg. 
Mann ſucht b. beſch.Anſpr. Stell. 
Off. u. E 317 an die Exp. d. Bl. 


Weiblich. 


Eine gewandte (15450 


Buchhalterin 
ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchenperſofort Stellung. Gefl. 
Offerten u. D 375 an die Exped. 


Ein anſtändig. Mädchen wünſcht 
eine Aufwarteſtelle für d ganzen 
Tag. Zu erfr. Jungfergaſſe 13,pt. 
Erian Mädch. w. f.d. Tag Beſch. 
in e. Fabr. od. Lagerraum z. Verp. 
od. ähnl. St. Off. unt. E 340 erbet. 

Ein junges Mädchen von 
außerhalb ſucht Stellung zum 
1. Auguſt. Tobigsgaſſe 8, 1 Tr. 

Eine junge Frau bittet um 
Stell. zum Waſchen u. Reinmach. 
Baumgartſchegaſſe 22143, 3 Tr. 

Ein Mädchen ſucht eine Auf- 
warteſtelle für den ganzen Tag 
Langgarten 32, bei Scheller. 

1 junges Mädchen wünſcht auf 
Gütern Wäſche z. näh. (bej. Mus- 
ſtattungen). Offerten unt. 8 A 52 
poſtlag. Hauptpoſtamt Danzig. 

Eine ſaubere Aufwärterin für 
IU oi, empfiehlt ſich 
Schüſſeldamm 41, 1 Tr., hinten. 

Eine Maſchinennähterin für 
Schürz. u. Wäſche ſucht Beſchäft. 
Off. unt. E 354 Exp. d. Bl. erb. 

Eine Handnähterin, auf Hrn.- 
arbeit geübt, ſucht Bejehäftigung. 
Off. u. E 351 Exp. d. Blatt. erb. 

Ein anſt. Mädchen wüänſcht e. 
Aufw.⸗St. f.d.Nachm. Z. erfr. St. 
Cath.⸗Kirchenſt. 14, Vorderh., 3. 

Eine Frau zum Waſchen u. 
Reinmachen ſucht Stellung 

Kneipab Nr. 2. 
1 Mädchen v. 18-14 J. wünſcht e. 
Stelle f. d. Nachm. bei Kindern. 
Zu erfrag. Brabank6, 1 Treppe. 

Junge Dame in ſchriftlichen 
Arbeiten geübt w. Beſchäftigung. 
Offert. unter E 304 an die Exp. 
Ein j. anft. Mädchen, Tochter 
eines Beamten, welch. auch Putz 
verſteht, wünſcht unter beſcheid. 
Anſpr. eine Stelle im Geſchäft 
mit freier Station. Zu erfrag. 
b. Portier der Artillerie⸗Werkſt. 

1 jung. Mädchen ſucht für den 
Vor⸗ und Nachmittag Stellung. 
Brabank 6, 3 Treppen. 

1 jung. Mädchen, auf Herren- 
jaquets geübt, bitt. um Bejchäft. 
Zu erfrag.Tiſchlergaſſe 58,2 Tr. 
1 anſt. j. Mädchen w. e. Lehrſtelle 
im urz Woll- u. Weißw.⸗Geſch. 
Off. unter E 329 an die Exp. d. Bl. 
1 ordentl. ſaub. Mädchen bittet u. 
e. Aufwarteſtelle für den Vorm. 
Off. u. E 338 an die Expedition. 
Ein ordentl. Mädchen mit guten 
Bgn. bittet um e. Aufwarteſtelle. 
Näheres Häkergaſſe 60, 2, vorne. 

Junge Dame möchte 
die Schreibmaſchine erlernen. 
Off. unt. S E Frauengaſſe 42, pt. 
1 Aufwärterin und 1 Kinderfrau 
ſucht Stell. Spendhausneug. 11,2. 
1junges Mädchen bittet um Auf- 
warteſtelle für den Nachmittag. 
Zu erfragen Tagnetergaſſe 2,2. 

Kinderfrauen fürs 
Empfehle Land mit guten 
dee Geiiig. 36. 
©. Bornowski, Heilige 
Geiſtgaſſe Nr. 102, empfiehlt 
Mädchen mit auten Zeugniſſen. 
Für ein Mädchen von 14 J wird 
ein leichter Dienſt im fein Hause 
geſucht. Off. unt. E 381 an d. Exp. 
Schneiderin, r. geübt, wünſcht 
noch einige Tage Beſchäftigung. 


Off. unter E 372 an die Exp. d.Bl. 


— ———— ͤ— X TUR zad 
Eine Nufwärterin ſucht St. für d. 
Vormittag oder zum Waſchen u. 

Ein junges anſtänd. Mädchen 
bitt. um e. Aufwarteſt. f.d. Vorm, 
zu erfrag. 2. Damm 4, Hof, 1 Tr. 

Ein ördentl, Mädchen bittet 
um eine Vormittagsſtelle, zu 
erfragen Ochſengaſſe 5, 1 Tr. 
Empf. Mädchen für Alles und 
Aufwärterin Heil. Geiſtg. 41 pt. 
1 ord. Frau m. Jan. |. Aufwrteſt. 
1.0. Vorm. Poggenpfuhl20, Hof,. 
Eine junge Frau bittet um eine 
Stelle z. Waſchen u. Reinmachen 
Spendhausneugaſſe Nr. 2, 1 Tr. 
Eine ſaubere Wäſcherin, die aus- 
wärts wohnt, bittet um Stück⸗ u. 


Mittwoch 


Ein anſtändiges Mädchen ſucht 
ſofort e. Aufwarteſtelle bei Herr⸗ 
ſchaften Johannisgaſſe 16,1, vorn. 

Eine Maſchinennähterin, auf 
Hoſen geübt, ſucht Stellung. Zu 
erfragen Tiſchlergaſſe 8, 2 Tr. 
Geübte Schneid., die alles macht 
(ausbeſſ., aufarbeit. 2c.) bittet um 
Beſch. außer dem Hauſe, ev. als 
Näht. Zu erfrag.Schmiedeg. 26,3. 


Junges Mädchen 


ſucht Stelle als Kinderfräulein, 
aber nur nach polen od. Rußland. 
Off. u. L 7/7 an die Exped. d. Bl. 
Eine alte Frau möchte bei ord. 
Leuten eine kl. Vorderſtube, part. 
oder 1 Tr., zum 1. Aug. auch ſp. 
mieth. Off. unt. E 382 an die Exp. 


Technikum Neustadt i. Meckl, 
©  Ingenięeur-, Techniker=, s 
Werkmeistar-Schule. $ 
Maschinenbau. ** 5 


Etsktroteci ow 
tektrotechn. st Baugewer 
roh Bahnmeister- 
n Tisehler-Farh- 
SB MAGA 
Wer ertheilt einen 


nem Tertianer 
während d. Ferien u. ſpät.gründ⸗ 
lichen franzöſiſchen Unterricht ? 
Off. unt. E 158 an die Exp. d. Bl. 
Junge Damen können ſich zu 
einem 4⸗6wöchentlichen Curſus 
in der feinen Damenſchneiderei 
melden. Preis mäßig, auf Wuni ch 
nach der Lehrzeit dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. E. Lemcke, Gold⸗ 
ſchmiedegaſſe 11, 1. (15724 

Oberſecundaner ertheilt 
Nachhilfeſtunden. Offerten unt. 
E 380 an die Exp.dieſes Bl. erb. 


von 20—5000 an 
Darlehen Berj.jed.Stand., auch 
ohne Bürgſch.gew. d. Sparcasse d. 
Schl. Oredit- u. Hyp.-Bankgesch. 
Korallus, Breslau. Statut gegen 
e atak 
Spareinl. w. mit 5% verz. [15327 


3—4000 Mk. 


zur 3. ſicheren Stelle von gleich 
geſucht. Off. unter E 38, (15537 


50000 Mk. zu 4% 
1.⸗ſtellig, eventuell auch in 
getheilten Poſten, von gleich 
zu begeben. 15554 
Welpe. Hypotheken⸗Comtoir 
Wilh. Fischer, 
Danzig, Brodbänkengaſſe9, 1. 
Suche auf mein Gut hinter 


Land⸗ 9000 Mk., wobei 


ſchaft A Mühlen 
im Werth v. 70 000 / ſchulden⸗ 
frei ſind. Off. u. 015685 a. d. Exp. 


15.000 Mk. zu 5%, 


A⸗ſtellige ſichere Hypothek auf 
hieſigem guten Grundſtück von 
gleich zu cediren. (15610 


Westpr. HypotekenComtair, 
Wilh. Fischer, 
Danzig, Brodbänkengaſſe9, 1. 
SE ĝi werden zur 
6 1000 Mk. erſten Stelle 
geſucht. Off. u. E 333 an die Exp. 
Suche zur 2. Stelle 4000 < 

hinter Stiftsgeld. Offerten 
unter E 290 an die Exp. d. Bl. 
35000 % juche ich auf m. 2Häuſer 
Pfefferſt. z. 1. St. zu 4% v. gl. od. 
ſpät. Off. unt. E 280 an die Exp. 


Hypotheken- 
Capitalien 


offerirt (15742 
bei höchſter Beleihungs⸗ 
grenze À 


Paul Bertling, 
50 Wrosbänkengaſſe 50. 


20000 Mark 


(auch getheilt), hypothekariſch 
von ſogleich zu begeben. Nur 
Selbſtdarleiher wollen Ihre 
Off. u. E 296 in d. Exp. d. Bl. einr. 


Wer it 50 fie 


gütung von 10% auf ca. 6Monate. 
Offerten u. E303 an die Exped. 
Zu einem Neubau werden 
ea. 20,000 Mk. Baugeld 
geſucht. Dieſelben ſollen peu à 
peu nach Fortſchritt des Baues 
gezahlt, ſollen aber ſofort hypo⸗ 
thekariſch eingetragen werden. 
Reflect. belieben Off. u. E 812 
in der Exped. einzur. Agent. vb. 
2.3000 % wrd. zur ſich. 2. Stelle 
auf ein Grundſtück bei Danzig 
von ſofort geſucht. Off. u. E330. 


Sypothehencapitalien 


ausd.Rejernefonds off. 43¾-4% 
Krosch, Hundegaſſe 70. (15755 
21000 Mark zu 5 Procent 
ſuche ich zur 1. Stelle. Offerten 
unter E 357 an die Exped. (15772 
3000 Mark zu 5 Procent will 
ich auf ſchön. Gartengrundſtück 
cediren. Offerten unter E 358 
Suche 15000 % zum 1. Nuguſt 
zur 1. Stelle auf ein neues Haus. 
Off. unt. E 383 an die Exp. d. Bl. 
10000 Mk. gu 4½ %% ſofort 
geſucht zur 1. Stelle auf ein faft 
neues Haus nahe dem Bahnhof. 
18000 / auch getheilt, z. 1. St., 
v. Selbſtdarl. z. beg. Offert unter 


Monatswäſche. Off. unt. E 366, E 375 a. d. Exped. d. Bl.erbeten. 


2 Schlüſſel am roth. Bande find 
verloren gegangen von Schüſſel⸗ 


damm b. Jäſchkenth. Abz. Baum⸗ 


gartſcheg. 32/33, 2 Tr. Krüger. 
Am Sonntag, 27. v. Mts., iſt a. 


d. Tiſch am 1. Kochhauſe Weiter: |} 


platte ein mit viel. Buchſtaben, 


Zimmerw. 2c. gez. Meſſer, neuf. 
liegen gebl. Es w. geb., dafjelbe | | 
dortſelbſt od. Petershag., Breite- |} 


gajje 3a bei Klohs geg. Bel. abz. 


Kleine ſchwarze Hündin mit || 


gelb. Pfoten, Wachtel-Art,eingef. 


Reitergaſſe 7, Th. 10, abzuholen. 
Silb. Herrenuhr m. gelb. Rand 


auf d. Zifferbl. auf d. Straße wege 
geriſſen. Vor Ankauf w. gewarnt. 
Abzugeben Schmiedegaſſe 15, 2. 
Am Strande Neufahrmajf., nahe 
a. Damenbad, e. br. Lederſchuh vrl. 
Geg. Bel. abzug. Sandgrube 32,2. 


Ein weißer Sonnenſchirm iſt 


am 5. d. Mts. im Heubud. Walde 
verloren. Abzg. 1. Damm 17,1. 


BEA Eine Damenuhr EE 


gefunden w. Abzuh. Trinitattae | | 


Kirchengaſſe 1b. Pifkowski, 


abzuh. Emaus 3, bei Schumann, 


I gold. Armband mit Koralle ift | | 


Montag Abend v. Junkerg. bis 
Breitg. verl. Gegen Bel. abzug. 
Junkergaſſe 1, im Putzgeſchäft. 
1 gold. Damenuhr nebſt 2ereih. 
gold. Kette ift Sonnt. Schw. Meer 
gefund., abzuhol. Gr. Berggajje 
Nr. 11, 2. Etage, bei Frau Schulz, 


zwiſchen 2—4 Uhr Nachmittags.“ 


Ein ſchwarz. Portemonnaie iſt 
Sonnab. auf Langgarten verl., 
Inh. «7,50 Invalidenmarken. 
Der ehrl. Finder w. gebet., dass. 
Langgart. 73 b. H. Stangneth nbg. 


1 rothes led. Portemonnaie mit | | 


, AS Den geehrten Glühlicht-Gonsumenten geſtatten uns 


verloren. Abzug. Häkergaſſe 16. 

1 Entree⸗Schlüſſel ift auf dem 
Wege v. Holzm. n. d. Promen. b. 
Neug. vri. Abg. Junkerg. 12, 1. 


arg wit 6,58. In⸗ 
1 Portemonnaie gore fr gestern 
verl. w. Abzug. Sperlingsg. 15. 
Ein Arbeitsbuch für Georg Gra- 


bowski ift verloren gegangen. 
Abzugeben Tiſchlergaſſe HAT. 
mischte Anzeigen 
prechſtunden 
für zahnleidende 


Damen u. Kinder 


von 10—4 Uhr 
Frau E. Focke, 
Heil. Geiſtgaſſe 117. 
Vom 7. bis 17. Juli 
wir 
Herr Dr. Helmbold, 


Vorſt. Graben 12/14, 
mich gütigſt vertreten. (15787 


Dr. V. Francke, 


Augenarzt. 
finden in dis⸗ 
Damen ereten Ange⸗ 
legenh. Rath u. Aufn. bei Frau 
Kochanowski, Königsberg i. Pr. 
Unterhaberberg 26. (15492 


= flagen, ER 
e und Schreiben jeder 
ertigt ſachgemäß Th. 


Art 
Wohlgemuth, Altſt. Graben 90,1. 


Wer an a KETAN 

a Krämpfen 
Epilepſie i andere! 
nervöſen Zuſtänden leidet, verl. 
Broſchüre darüber. Erhältl.grat. 
u. franco durch die Schwanen⸗ 
Apotheke, Frankfurt a. M. 


A, Dreyling, Kammerjäger 


vertilgt Ratten, Mäuſe, Wanz. 
und Schwaben, gegen einjährige 
Garantie Danzig, Alt. Roß 7/1 T. 

Tapezier⸗Arbeiten werden 
ſauber ausgeführt. Syllwaschy, 
Pfefferſtadt 65. 1 Trp., rechts. 


Malerarbeiten 


werden billig ausgeführt [15621 
Heilige Geiſtgaſſe 63parterre. 
Wäſche jeder Art wird Schloß⸗ 
gaſſe 8 ſauber und pünktlich ge⸗ 
rollt, auf Wunſch abgeh., a. ins 
Haus gebr. 12 Rollen 10 9 

Woll. Kleider, auch and, helle 
Kleider w. bill, gereinigt, a. nur 
s. Plätten ang. Breitg. 84, 4 Tr. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
v. Damen⸗ u. Kinder⸗Garderob. 
6. bill. Preisberechnung. Martha 
Malitz,Brodbänfeng 14, pt., Hof. 


Wer macht Häkelarbeifen 
und andere feine Handarbeiten 
gut und billig? Off. unt. E 334. 
Waſchkleider, reichgarnirt v. 4% 
an, Wollkl. v. 5 Aan, werd. ſaub. 
angef. 4. Damm 13, Schumann, 
Tapezierer empf. ſ.z.Aufpolſtern 
von Möbeln zu mäßigen Preiſen. 
Offerten u. E 362 an die Exped. 


Schwarze emaillirte goldene 
Damenuhr mit blaue. Blümchen 
verziert auf d. Wege v. Bahnhof 
bis Langgarten verloren. Gegen | | 
Belohn. abzug. Langgarten 5. 


36 
% 
1% 
8 
8 


Herren⸗Anzüge 


Jaquet⸗Anzüge aus 


Eugen Hasse, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


fertiger Herren⸗ und 


Herren⸗Sommerpaletots 


Knaben⸗ und Kinder⸗Anzüge, 


4 Wollwebergaſſe 4. 


darauf aufmerkſam zu machen, daß unterzeichnetes Bureau 


am Platze die 


alleinige Vertreterin 
Deutſchen Gasglühlicht⸗Aetien⸗Geſellſchaft 


Patent Auer, Berlin, 
iſt und Auer⸗Glühkörper nur durch uns zu beziehen ſind. 


Preis derſelben 1,40 Mk. pro Stück. 


Bureau für Gasglühlicht 
F. Ziehm, 


Hundegaſſe Nr. 126, 2 Treppen. (15736 


Für 
Säuglinge, 
Kinder 
jeden 
Alters. 


Für 
Kranke, 
Genesende, 
Magen- 
leidende. 


macht Kuhmilch leicht verdaulich — enthält kein ‚Mekl — 
bester Ersatz für Muttermilch. 


Zu haben in Apotheken, 
General- 
Depot 


RE 


58 


Drogerien oder direct durch das 


J. C. F. Neumann & Sohn, vu... 552 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


NN Ned ee 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, daß 


die Leih⸗Hibliothek 


des verſtorbenen Fräulein Henriette Engel 


vormals Wagner'sche Leseanstalt, 


in meinen Beſitz übergegangen ift. A 

ch werde es mir angelegen fein laſſen, durch 
umfangreiche Neuanſchaffungen deutſcher und fremd⸗ 
ſprachlicher Werke, ſowie durch prompte Bedienung 
meine Kunden in jeder Hinſicht zufrieden zu felen und 
% bitte um freundlichen Zuſpruch meines Inſtituts. 


Hochachtungsvoll 


Selma Bodenstein, 


Jopengaſſe Nr. 67. 


% 
2 
x 
% 
% 
% 
% 
3 


Wenn die Frau a. d. Gr. Gaſſe das 
Bett nicht abholt, verkaufe ich es 
Frau Meinberg Gr. Rammbauzt. 
1 Schneiderin empfiehlt ſich z. 
Anfertig. v. Damengarderoben 
Kleine Bäckergaſſe 3b, parterre. 


Oliva, Zoppoterſtraße 3, ift 
für die Sommermonate ein 
Clavier zu vermiethen. 
Geb. Dame, 20 Jahr, wünſcht 
mit einer Dame im gleichen Alter 
Bekanntſchaft zu machen. Off. u. 
E 310 an die Exped. d. Bl. erb. 


Din anständiger junger Mann 


25 Jahre alt, hierorts fremd, 
wünſcht Bekanntſchaft mit einem 
netten jung. Mädchen bei eventl. 
ſpäterer Heirath. Verſchwiegen⸗ 
heit zugeſichert. Offerten unter 
E 342 an die Exped. d. Blatt. erb. 
2 nette junge Damen, vermögend, 
22 u. 23 Jahre alt, wemit 2 Herren 
beh. ſpäterer Heirath in Brief⸗ 
wechſel zu treten. Militär und 
Beamte bevorzugt. Offerten 
unter 128 poſtl. Bröſen erbeten. 


| 


PIILEE EEL LELLE ELi 
WA. 5555 


X e 
Brief lagert Prauſt. 


Rat! gelbe Rose! 
Brief verſpätet, bitte Donners⸗ 


tag 9 Uhr. 5 
Bin von der 


W. 32. Reiſe ſoeben 


zurückgekehrt, bitte ſchreibe doch 
wann ich Dich erwarten kann. 
Dein A.. 


Eracks 


und (15719 


Frack - Anzüge 


werden verliehen 
Breitgaffe 20. 
Elegante Fracks 


und (15611 


Frack-Anziige 


werden ſtets verliehen 


Breitgaſſe 36. 


a... 


e eee EEE 1 
Kohlenmarkt No. 
am Stockthurm, 


Knaben⸗Confeetion 


zu billigen, aber feſten Preiſen. i 


⸗Sommerpaletots vom Lager, aus reiner Wolle, eleg.Stoff, a St. 9, 10, 12.4 
„ = Y vom 1 von hochfein. Stoff, beſtehend aus Granit⸗ 
Kammgarn⸗Tricot, a Stück 15, 18, 21 m | ; 
vom Lager, von elegantem Schnitt und ſauber gef, aus reinwoll. 
Stoffen, a 10, 12, 15 «4 
Herren⸗Anzüge vom Lager, aus hochf. Cheviot, 


1. Etage großes Tuchlager in deutſchen, 
Stoffen in allen Deſſins. 


Herren⸗Sommerpaletots nach Maaß, aus feinſt. Granit u. Sherge, aSt. 24, 27, 30. 
Herren⸗Anzüge nach Maaß, aus hocheleg. Stoff, Satin, Kammgarn, engl. Loden, a 30, 36, 40 4% 
Confirmanden = 


Tuch, Kammgarn und Cheviot, a 8, 10, 12 M 
in hocheleganten Muſtern, von 2, 8—4 M. k 

Sämmtliche Sachen zeichnen ſich durch jaubere Arbeit und guten Sitz aus und 
werden unter perſönlicher Leitung meines Zuſchneiders unter Garantie geliefert, M 


Molton⸗Schlafdecken, 


150 X 200 em beſte Qualität, prachtvolle Muſter, 


per Stück 3,00 Mk., 


Wollene Schlafdecken, Steppdecken, 
Bade-finziige; A 
Bade-Hemden, 
Bade-Mäntel, 
Bade-Laken, 
Bade-Taschen etc. 


Leichte Sommer⸗Tricotagen 

in größter Auswahl, empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 
us & Fuchs, 
4 Wollwebergaſſe 4. 
Ausſtattungs⸗Magazin für Wäſche und Betten. a 


Kammg., Tricot, Satin, a 18,21, 24M f 
engliſchen und franzöfifchen 


Anzüge. 


25 


(45779 


2 
$ 
$ 
2 
e 
$ 
$ 
2 
2 


Großer 
Schuhwaaren⸗ 
Ausverkauf 


2 
$ 
2 
wegen Aufgabe eines Ges S 
ſchäfts. Der an 4 
dauert nur bis zum [15790 2 

A 

2 


15. Auguſt. 


Sehr billige Preise. 


Th. Karnath, 
Schuhmachermeiſter, 
Jopengaſſe 48. i 
S g 

45 Flaſchen SEE 
vorzügliches Lagerbier aus 
hieſiger Brauerei für 3% frei 
Haus zu haben (15654 

Brodbänkengaſſe 31. 
Uns. Kohlensänre-Bierapparals 


v 


VIOHICHIGOHHHH CH HH IH PHHS 


achdruck verboten: 

halt. d. Bier wochenl, wohlſchm. 
Die v. uns fabr. Bie rapp. zeichn. J. 
d. ſ.eleg. Ausſt. u. pret. Conſtr. aus 
Obenſt. App. o. Kohlſ.(Fl. u. Geſt. 
k. 48. Gebr. Franz, Königsberg 


i. Pr. Illuſtr.Preiscour.grat. u. fr. 


Roſchauer Landbrod, 


täglig friſch, empfiehlt 


arli Köhn, 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 
Heute und Morgen 


friſches Commißbrod 


für 40 „ zu haben 4. Damm 12, 
Actien⸗Brauerei⸗Ausſchank. 

Offer. beſt. Elb. Doppelbier f. 2% 
27 Fl. frei Haus, ab Haus 3 Fl. 
25 J,1 Fl. 9 J. Lieferung ſofort 
auf Beſtellung. Hochachtungsvoll 
August Nickel, Altſtädtiſcher 
Graben Nr. 53. 15789 


Miokel! 


Wegen Aufgabe der Kaſten⸗ 
möbel find noch einige Verticows, 
Schränke, Schreibtiſche, Bücher⸗ 
ſchränke ꝛc. ſehr billig abzugeben. 


Plüſch⸗Garnituren 


in reeller Ausführung von 130% 
an, Plüſchſophas von 60 .%, div. 
zurückgeſ. Garnituren Sophas 
ſehr preiswerth. Parade⸗Bett⸗ 
ſtellen, compl. von 45% bis zu den 
eleganteſten. Sämmtliche and. 
Artikel, ſowie ganze Ausſteuern 
8 noch vorhanden. 
Sicheren Kunden auch Credit. 


Brodbänkengaſſe 38 


vis-à-vis Kürſchnergaſſe. 


DE AN IT NEN 
Ein Wellenbad 


s: 
ähnlich dem Seebade bietet nur Dil 
mann’s Wellenbadschaukel 
D. R.-P.; dieselbe dient auch zu allen an- 
deren Bädern. — Niederlage bei 


H.Ed.Axt, Sanggaffed7/58. 


lt 


A + 8 

Die Königin 
Am geſtrigen 6. Juli waren 90 Jahre vergangen 

aß Königin Luiſe in Tilſit die berühmte en 


— 


DDD 


fe in GiIRŁ. 


Tui 


kunft mit Kaiſer Napoleon I. hatte. Ein Feuilleton 
der „Täglichen Rundſchau“ giebt eine Darftelung jenes 
hiſtoriſchen Ereigniſſes, das für unſere Provinz ein 
beſonderes Intereſſe hat: 

„Wenn irgend Jemand glauben kann, daß ich durch 
dieſen Schritt dem Vaterlande auch nur ein a mehr 
erhalten könnte, jo bin ich ſchon allein durch dieje 
Meinung unwiderruflich verpflichtet.“ Mit dieſen hoch⸗ 
herzigen Worten erklärte ſich Königin Luiſe 
bereit, vor dem Abſchluß des Friedens eine perſönliche 
Begegnung mit dem Korſen zu haben, der ihr Vater⸗ 
land an den Rand des Verderbens gebracht hatte und 
im Begriff ſtand, das Preußen Friedrichs des Großen 


zu zerzückeln. Friedrich Wilhelm UI. hatte 


ſeiner Gemahlin die Entſcheidung freigeſtellt, aber die 
Königin lebte — wie dies ihre Worte bemeijen — der 
Ueberzeugung, daß die Krone mit den höchſten Rechten 
auch die höchſten Pflichten auferlegt, und in dieſer 
edelſten Frau, die je das Diadem geadelt hat, fand 
das altpreußiſche Pflichtgefühl in dieſen Unglücksjahren 
ſeinen tapferſten Vertreter. So kam die denkwürdige 
Begegnung zu Stande, — vielleicht die denkwürdigſte 
in dieſem Jahrhundert, das an Zuſammenkünften 
gekrönter Häupter wahrlich keinen Mangel zu leiden 
hat. Aber was wollen alle dieſe, in faſt regelmäßiger 
Folge wiederkehrenden Begrüßungen der Monarchen 
hg euten gegen den wahrhaft hiſtoriſchen 
Augenblick, wo Preußens Königin dem welſchen Macht⸗ 
haber begegnet, wo die Reinheit, die Schönheit, das 
Unglück mit der weltbezwingenden und welterſchüttern⸗ 
den Kraft, dem Genie, das keine Schranken kennt, dem 
Dämon auf der Höhe ſeiner Erfolge zuſammentreffen? 
— Wahrlich ein Augenblick, der die Phantaſie begnade⸗ 
ter Künſtler mächtig anregen mußte, ein Bild, würdig 
weiterzuleben in Farben und Erz und nicht minder im 
deutſchen Lied! 

„Welche Ueberwindung es mich koſtet, 
das weiß Gott! Denn wenn ich gleich den Mann 
nicht haſſe, ſo ſehe ich ihn doch als den an, der den 
König und das Land unglücklich gemacht. Seine 
Talente bewundere ich, aber ſeinen Charakter, der 
offenbar hinterliſtig und falſch iſt, kann ich nicht lieben. 
Höflich und artig gegen ihn zu ſein, wird mir ſchwer 
werden. Doch das Schwere wird nun einmal von mir 
gefordert. Opfer zu bringen bin ich gewöhnt“ 
So ſpiegelt das eigene Tagebuch die Stimmung der 
Königin in jenen Tagen wieder, und keine andere 
Feder vermöchte die Regungen beſſer zu ſchildern, 
welche die Seele der tief unglücklichen und doch im 
Unglück nie gebeugten Frau erfüllten, als ſie nach 
Filſit fuhr — die Königin der Schmerzen zu dem Kaiſer, 

en noch keine Niederlage getroffen hatte. 

Am 4. Juli früh um acht Uhr verließ der Wagen 
der Königin Memel. Das Gefolge beſtand aus der 
Gräfin Voß, deren Herz überquoll vor Schmerz und 

ammer ob dieſer Reiſe zu der „Incarnation des Er⸗ 
folges“ — wie ſie Napoleon treffend nannte —, der 
Gräfin Tauentzien, dem Kammerherrn v. Buch 
und dem General Graf Kalckreuth. Der Letztere 
gehörte nicht zum Hofſtaate der Königin, vielmehr war 
er aus Tilſit vom König nach Memel geſandt worden, 
um die Königin über die Einzelheiten der bevorſtehenden 
Begegnung zu unterrichten. Am Nachmittag traf die 
Reiſende in Piktupöhnen ein, wo das Hauptquartier 
ihres Gatten ſich befand. Sie fand hier im Pfarrhauſe 
Wohnung, da das vom König benutzte Haus zu klein 
war. Unmittelbar nach ihrer Ankunft erſchien 
Hardenberg, um mit ſeiner Herrin die einzelnen 
Punkte zu besprechen, welche die Königin in der Unter⸗ 
redung berühren ſollte. Vor Allem ſchärfte der 
Staatskanzler ihr ein, ſich Schleſien, Weſtfalen 
und Magdeburg von dem Sieger auszubedingen. 
Nomentlich Magdeburg müſſe dem künftigen Preußen 
als Hauptſtützpunkt der Elblinie, der fo baldigen 
preußiſchen Grenze erhalten bleiben. Erſt in ſpäter 
Abendſtunde kehrte der König von Tilſit nach ſeinem 
Hauptquartier zurück, und noch in der Nacht beſprachen 
ſich die Gatten über das bevorſtehende, folgenſchwere 
Ereigniß. Am 5. Juli ſpeiſte Kaifer Alexander 
von Rußland bei dem preußiſchen Königspaar, und 
während dieſer Mahlzeit erſchien ein Abgeſandter 
Napoleons, der kaiſerliche Oberſtallmeiſter © ou la i ne 
Court, um bie Königin im Auftrag feines Kaiſers 
zu begrüßen und ſie nach Tilſit einzuladen. Da nach 
den Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes Piktupöhnen 
nicht mehr neutrales Gebiet war, konnte Napoleon die 
Königin nicht perſönlich hier aufſuchen. Für den 
6. Juli nahm die Königin Napoleons Einladung an. 
An dieſem Tage fuhr ſie Nachmittags vier Uhr in dem 
ihr entgegengeſandten Staatswagen Napoleons, von 
preußiſchen Gardes du Corps escortirt, von Piktupöhnen 
nach Tilſit. Hier ſtieg fie in dem Quartier ihres 
Gatten, dem Haufe eines Müllers in der „Tilſiter 
Freiheit“ ab. Eine halbe Stunde ſpäter erſchien 
Napoleon mit großem Gefolge hoch zu Roß. Seine 
Generale waren ihm behilflich, als er von ſeinem 
Schimmel ſtieg; an der Thür des Hauſes erwartete 
ihn Talleyrand, der ihm in das Innere folgte. 
Der König und die beiden Hofdamen begrüßten den 
saner am Fuß der Treppe, — auf der oberſten Stufe 
ſtand in einem weißen, mit Silber geſtickten Gewand, 
mit dem Diadem geſchmückt die Königin. 

Sie fand das erſte Wort zur Begrüßung, indem 


r 


Treppe habe benutzen müſſen. Napoleon erwiderte Tafel zu fiğ, indeß war die Unterhaltung natürlich 
mit franzöſiſcher Galanterie, über die er gewöhnlich gezwungen und einjilbig. Als der Kaiſer Luiſe zum 
nicht im Uebermaß verfügte, daß es keine Schwierig⸗ Wagen geleitete, geſtand er ihr offen ſein Bedauern, 
ketten gäbe, wenn es ſich um ein ſolches Ziel handle. ihre Wünſche nicht erfüllen zu können, die Königin 
Dann ging Luiſe ihrem Beſuch voran in das Zimmer, erwiderte, fie habe nun den Helden des Zeitalters 


wohin nur Talleyrand folgte. Hier fragte der Kaifer, | kennen gelernt, aber der Eindruck jei ein getrübter, da 


ob das Kleid der Königin Krepp oder indiſche Gaze 
ſei. Die Königin entgegnete: „Sollen wir in ſolch 
einem Moment von ſo unbedeutenden Sachen ſprechen?“ 
und begann nach einer beiläufigen Frage wegen des 
Klimas und Napoleons Geſundheit auf das zu kommen, 
was allein ſie hierher geführt hatte. „Wie konnten 
Sie nur auf den Gedanken kommen, mit mir Krieg 
anzufangen?“ warf der Kaiſer hier ein. „Wir hatten 
uns in unſeren Berechnungen über unſere Hilfsquellen 
geirrt“, lautete die Antwort. Aber Napoleon fragte 
ſofort weiter: „Und Sie bauten auf den 
Kriegsruhm Friedrichs des Großen und täuſchten 
ſich ſelbſt? Natürlich meine ich Preußen!“ Darauf 
folgten dann die berühmten Worte der Königin, welche 
mie eine Reihe der Luiſen⸗Worte ewig unvergeßlich 
bleiben werden: „Sire, dem Ruhm Friedrichs des 
Großen war es erlaubt, uns über unſere Kräfte zu 
täuſchen, wenn anders wir uns getäuſcht haben.“ Der 
Kaiſer war ſichtlich getroffen und leitete das Geſpräch 
auf ein anderes Gebiet über. So oft die Königin auch 
verſuchte, auf den Zweck ihrer Anweſenheit die Rede 
zu bringen, immer verſtand Napoleon es, geſchickt aus⸗ 
zuweichen und ihr leere, gänzlich leere Höflichkeiten 
zu jagen. Endlich wandte fih Luiſe an die Großmuth 
und Hochherzigkeit, die ſie doch bei ihm vorausſetzen 
dürfe, ſie bat ihn, ſeinen Sieg durch Milde zu krönen. 
Ihr traten die Thränen in die Augen, als ſie von 
Preußens Lage und dem König ſprach; zuletzt bat fie, 
Magdeburg möchte der Monarchie erhalten bleiben. 
Napoleon ſchwankte einen Augenblick, dann meinte er: 
„Sie fordern viel, aber ich werde daran denken.“ In 
dieſem Augenblick trat der König in das Zimmer, und 
das Geſpräch zwiſchen Luiſe und Napoleon war beendet. 
Der Kaiſer lud ſeine Gäſte zur Tafel und entfernte 
ſich mit Talleyrand. In tiefer Bewegung verließ auch 
die Königin das Zimmer; des Kaiſers Worte: „Ich 
werde daran denken!“ hatten ihre Hoffnung ein wenig 
belebt. 

Talleyrand mußte ſo etwas Aehnliches aus dieſer 
Heußerung ſeines Gebieters vermuthet haben, denn er 
benutzte den Rückweg, um dem Kaiſer nochmals die 
Wichtigkeit der Feſtung Magdeburg an das Herz zu 
legen. Sehr überflüſſig! denn Napoleon hatte natürlich 
auch nicht im Entfernteſten an die Möglichkeit gedacht, 
auf Magdeburg verzichten zu wollen. „Magdeburg iſt 
hundert Königinnen werth!“ — erwiderte er, und 
damit war die Sache abgethan. 


Um 8 Uhr fuhr die Königin an des Kaiſers Hauſe 
vor. Napoleon öffnete ſelbſt den Schlag und empfing 
ſeinen hohen Gaſt. Bei der Tafel war er der liebens⸗ 
würdigſte Wirth, aber das Geſpräch kam über 
allgemeine Dinge nicht hinaus. Nur einmal fand der 
ſonſt ſo ſchweigſame und in jenen Tagen doppelt nieder⸗ 
geſchlagene König Gelegenheit, ſeinen ſchmerzlichen 
Gefühlen bei dem bevorſtehenden Friedensſchluß Aus⸗ 
druck zu verleihen. „Euer Majeſtät wiſſen nicht, wie 
ſchmerzlich es iſt, Länder zu verlieren, mit denen man 
zurch eine lange Reihe ſeiner Vorfahren hindurch ver⸗ 
bunden iſt, und welche als die Wiege meines Stammes 
anzuſehen ſind!“ Aber Napoleon hatte dafür kein Ver- 
ſtändniß. „Die Wiege“, meinte er, „wenn das Kind 
zum Manne aufgewachſen iſt, hat es keine Zeit mehr, 
an die Wiege zu denken“. Darauf ſchaltete die Königin 
ein: „Das Herz der Mutter iſt eine beſtändige Wiege!“ 

Nach der Tafel ſtand Luiſe in einer Fenſterniſche 
mit dem Kaiſer zuſammen. Da brach er von einem 
Roſenſtock eine Roſe nnd reichte ſie ihr. „Zum wenigſten 
mit Magdeburg?“ fragte die Königin. Da verlor der 
Kaiſer die Haltung: „Ich muß Euer Majeſtät bemerken, 
daß es an mir iſt, zu bieten, — an Euer Majeſtät an⸗ 
zunehmen oder abzuweiſen.“ „Keine Nofe ohne 
Dornen, — aber dieſe Dornen ſind zu ſcharf für mich“, 
erwiderte Luiſe und wies die Roſe ab. , 

Trotzdem war die Königin von dem Verlauf dieſes 
Tages nicht unbefriedigt, wie ſie noch am ſelben Abend 
Hardenberg eröffnete, ehe ſie nach Piktupöhnen 
zurückfuhr. 

Napoleon dagegen bemerkte bereits am folgenden 
Vormittag zu dem preußiſchen Unterhändler, 
dem Grafen Golz, daß alles, was er zur 
Königin geſagt habe, nur leere Redensarten 
geweſen ſeien, und blieb genau ſo unerbittlich bei den 
Friedensverhandlungen, wie bisher. An die Kaiſerin 
Joſephine ſchrieb er unmittelbar nach der Zu⸗ 
ſammenkunft: „Die Königin von Preußen iſt wirklich 
ein reizendes Weib, ſie iſt ſehr liebenswürdig gegen 
mich. Du brauchſt aber nicht eiferſüchtig zu ſein: ich 
bin wie ein Wachstuch, über welches dergleichen Dinge 
hingleiten, ohne mein Inneres zu berühren. Auch 
würde es mich zu viel koſten, bei ſolcher 
Gelegenheit den Galanten zu ſpielen.“ 
Auch in ſeinem Memoiren, die er auf Helena 
niederſchrieb, erinnerte ſich der Kaiſer jenes 
Tilſiter Tages und rühmt der Königin nach: „Sie be⸗ 
wegte ſich auf das Ungezwungenſte in der 
Unterhaltung, kehrte immer wieder zu ihrem 
Gegenſtand zurück und das alles mit ſoviel Tact und 
Feinheit, daß man ſich unmöglich daran ſtoßen konnte.“ 

Als die Königin am Nachmittag des 7. Juli noch 
einmal nach Tilſit gefahren kam, eröffete ihr Friedrich 


ſeine Großmuth nicht ſeinen anderen Eigenſchaften 
ebenbürtig fei. 
„aber es iſt einmal ſo. Es iſt mein böſes Schickſal!“ 
„Ich bin genugſam getäuſcht worden“, — dies war 
das Abſchiedswort der Königin, und es bringt zugleich 
die Summe des Erfolges dieſer beiden Tage. Am 
9. Juli ward der Tilſiter Friede unterzeichnet 


Skandinauiſche Fahrten. 
Bei König Oscar. — Am Trollhätta Fall. 


(Von unſerem entſandten Berichterſtatter.) 
ei 


Trollhätta, 30. Juni. 

An den Waſſern des Trollhätta ſaßen wir und jubilireten. 
Von Kaskade zu Kaskade ſchäumend ergießen ſich die ge⸗ 
waltigen Fälle, deren höchſter, der Töppofall 13 Meter 
hoch herabfällt. Auf den 1500 Meter langen Lauf des 
Fluſſes vertheilen ſich die in herrlichſter Landſchaftsumgebung 
ſich überſtürzenden Fälle, deren Gewalt auf 225 000 Pferde⸗ 
kräfte geſchätzt wird. Aus den Arbeiterwohnungen und 
Fabriken, die dieſe Kraſt ausnutzen, erhebt ſich in ſchlankem 
Bau eine rothe Kirche. Hoch ſchimmerte ſie vor unſeren 
Blicken, als wir in 1½ ſtündiger Wanderung durch den an die 
Eigenart der Harzwälder erinnernden bergigen, duft igen 
Wald den Füllen zuſtrebten. Und nun, da wir unſer Ziel, 
das Hotel zur Ausſicht, erreicht haben, liegt die Kirche und 
der höchſte der Fälle zu unſern Füßen. 

Das entzückendſte Schauſpiel genoſſen wir hier von der 
Veranda des Hotels aus, wo uns die Collegen von Göteborg 
ein liebenswürdiges Abſchiedsmahl heute gegeben haben. In 
beredten, herzlichen Worten ſprachen die Gäſte ihren Dank 
für all die Liebenswürdigkeit aus, die wir auf ſchwediſchem 
Boden genoſſen, für all das Schöne, das wir geſehen. 
Und dankbar gedachten wir, wie ſich zum Interpreten der 
Gefühle des ſchwediſchen Volkes König Oskar gemacht hatte. 

In feiner Sommer⸗Reſidenz, dem Schloſſe Drottningholm 
hatte er uns empfangen. In fünf Dampfern waren die 
Mitglieder des Congreſſes und zahlreiche Mitglieder der 
Stockholmer officiellen Welt den ſchäumenden Mälarſee 
hinabgefahren bis zur Inſel Lofö, wo ſich feit Ende des 
fiebzefnten Jahrhunderts das Schloß erhebt, das dann ſpäter 
noch vielfach ansgebaut worden iſt. Auf breiten Stufen 
ſtiegen die Gäſte zu den Feſträumen empor, jeder mit Hände⸗ 


druck und Begrüßungsworten vom Oberhofmarſchall 
empfangen. In dem großen Feſtſaal, in dem 
die vor etwa vierzig Jahren entſtandenen 


lebensgroßen Fürſtenporträts aus damaliger Zeit an ein 
inzwiſchen völlig verändertes Bild der europäiſchen politiſchen 
Geſtaltung erinnern, ſammelten ſich die Gäſte in einzelnen 
Gruppen. Erfriſchungen wurden herumgereicht — dann 
erſchien der König, ihm zur Seite der alte ſchwediſche 
Archäologe Profeſſor Hildebrandt. Zahlreiche Gäſte wurden 
vorgeſtellt, vielfach ſpricht der König auch von ſelbſt einige 
Beſucher an. Es iſt aber bei dieſem Plauderſtündchen 
zu Drottningholm nicht wie ſonſt, wenn bei Hofe „Cerele 
gebildet“ wird. Der König giebt ſich hier völlig als Wirth und 
Gaſtgeber. Nichts ſteif Ofjicielles, Prunkvolles. Im Geſpräche 
wurden z. B. zufällig die Bilder des Feſtſaales erwähnt. 
Das bringt die Rede auf die anderen Kunſtwerke des 
Schloſſes, und nun führt der König eine Gruppe ſeiner Gäſte 
von Saal zu Saal und erklärt mit der ſichtlichen Freude 
eines Kunſtliebhabers die hervorragenden Bilder, die herr⸗ 
lichen Gobelins, die Porzellane, Bronzen und was ſonſt an 
Kunſtſchützen in dieſem Schloſſe angehäuft iſt. Dieſer 
Liebenswürdigkeit des könkglichen Wirthes gegenüber ſchwand 
bald alles Geremoniele. und als dann die Gäſte in 
den zahlreichen Speiſerüumen ſich zu den opulenten 
Buffets begeben hatten, hielt König Oskar II. jene 
von dichteriſchem Schwunge, von tiefer Innerlichkeit durch⸗ 
wehte Anſprache, deren Wortlaut Ihnen bereits telegraphiſch 
gemeldet worden. Aber wie jene Würdigung der Thätigkeit 
der Preſſe aller Culturvölker und dieſer mit ſtolzer Be⸗ 
rechtigung kundgegebene Hinweis auf das conſtitutionelle 
Leben in Schweden⸗Norwegen und auf die Preßfreiheit in 
den beiden Ländern gewirkt hat, das hat kein Telegramm 
ſchildern können. Mit jauchzender Begeiſterung wurden die 
Warte des Königs aufgenommen, jene Worte, aus denen 
eine große Aufſaſſung monarchiſcher Pflichten Heraus- 
klang, in der gleichzeitig der kluge Politiker wie 
der feinempfindende Dichter zur Geltung kam. Oskar II. 
iſt, wie ſelbſt ſeine norwegiſchen Gegner anerkennen, ein 
vorzüglicher Redner von ſtärkſter Wirkung und ein Monarch 
von bezwingender Liebenswürdigkeit. Dies zeigte er auch 
diesmal wieder in der Art, wie er zwei Führer der nor⸗ 
wegiſchen Soeialdemokraten, die als journaliſtiſche Delegirte 
anweſend waren, in jopialer Anſprache auszeichnete. 

Als das Souper vorüber, lud der König zu Kaffee und 


Wilhelm III., daß ihr Opfer nutzlos geweſen fei. Auch Cigarre auf die Schloßterraſſe. Vorbei an deu wie aus 


„Ich beklage es“, ſagte Napoleon, 


an alle Geſangvereine und deren Leiter, ferner an ko) 
alle Herausgeber von Liederſammlungen, Commers⸗ 


| 


Karls XII. 


der Zeit zogen wir hinaus auf die 
Terraſſe. Der Garten war geſchmackvoll erleuchtet. | 
Ungezwungen plauderte man ein Stündchen noch in dem zus 1 
meiſt nach franzöſiſchem Geſchmack angelegten Garten. Daun | 
fuhr man gegen Mitternacht heim, freudig erregt und doch 
leije von Trauer erfüllt, daß man Tags darauf Stock 
Holm, die Königin der Oſtſee, verlaſſen ſollte. Auf dieſer i 
mitternächtlichen Heimfahrt kamen mancherlei Collegen zue 
jammen, die ſich bisher nicht gefunden hatten. Da ſaßen Bele. 
jammen auch endlich einmal eine Gruppe Dentſcher und 
Ungarn, und der Dritte im Bunde war der ſchwediſche Punſch 
— das gab einen ſichern, friedlichen Dreibund. Und nun ele 
erklang es hier durch die ſtille Nacht, das unvergänglich 
ſchöne Gaudeamus igitur. Begeiſtert ſtimmten die Ungarn N 
mit ein. Dann jang ein Deutſcher, ſchon hoch an Semeſtern | | 
in der Schule des Lebens, das melancholiſche, ergreifende F | 
Lied von der Vergänglichkeit „ubi sunt, qui ante nos“ — | 
und leiſe klangen die Gläſer zuſammen, in denen gelblich p 
der Punſch funkelte. 


Das war der letzte Tag Stockholmer Freuden, und nun N 
ſitzen wir hier Angeſichts der grandioſen Naturjcenerie) bet 
den Trollhättafällen, und wir gedenken der mit dieſen 2 
Fällen verknüpften Geſchichte, der ſchönen Karin von A 
Schweden. Und doch nicht allein die Romantik M 
der impojanten und doch lieblichen Gcenevien genießen wir 7 | 
hier. Wir bewundern gleichzeitig den imponirenden Menjchen 5 j 
geift, der hier die Natur in feinen Dienſt gezwungen hat. | 
Der Weg vom Bahnhof Trollhätta bis zu den Fällen führt | 
mt einer Reihe höchſt intereſſanter Schleuſen vorbei N 
Eine Art langſamer Katarakte find fie, Ein doppeltgeflügeltes 
Thor trennt die eine Stufe des Kataraktes von einander, das | 
Ganze erſcheint wie ein Canal, deſſen Waſſerniveau von | 
Schleuſe zu Schleuſe verſchieden iſt, um mehr als Meterhöhe | 
von einander differirt. Das Schiff, das hinuntergeſchleußt 7 | 
werden 190, hält vor dem Doppelthor, bis die tiefer liegende 
Schleuſe bis zu derſelben Manneshöhe gefüllt iſt, wie die 
obere, worauf das zugleich mit dem Waſſer ſinkende Schiff 
durch das geöffnete Thor in die tiefere Schleuse gleitet. | 
Umgekehrt bei der Bergfahrt: dann fährt das Schiff in die | 
obere Schleuſe, ſobald die untere, in der es ſich bis dahin bee 
funden hat, bis zum Niveau der oberen gefüllt iſt. Das 3 
Schließen und Oeffnen der Schleuſenklappen führt das A 
Füllen und Ablaſſen der Schleuſen herbei. Auf diefe Weife | 
paſſiren jährlich gegen 7000 Schiffe den Trollhättacanal. 

Trollhätta haben wir in etwa 14ſtündiger Eiſenbahn⸗ <i 
fahrt erreicht, einer Fahrt, länger als von Berlin nach 
Frankfurt a. M. — nur die comfortable Einrichtung der j 
Bahn macht es uns möglich, trotz der großen Entfernungen 
Land und Leute kennen zu lernen. Und ſo ſoll's heute Abend | 
noch, die Nacht hindurch auch, wieder weiter gehen nach | 
Gjjriftiania, der norwegiſchen Hauptſtadt. Trollhätta ift A] 
der letzte ſchwediſche Ort, den wir beſucht haben; aber die 
Erinnerung an die herrlichen, in Schweden verlebten Tag⸗ 
wird uns begleiten. 


Vermiſchtes. 


„Der Urtext der Lindenwirthin.“ Aus Erfun z | 
kommt ein beweglicher Ruf, einem unſerer populärſten 
Lieder wieder zu ſeiner urſprünglichen Wohlgeſtalt zu 1 | 
verhelfen. Im „Erf. Allg. A.“ leſen wir nämlich: i 
„Das Lied ift in der That wunderſchön und gefällt 1 
jedem ſangesluſtigen Deutſchen. Nur zwei unreine : 

Reime des gewöhnlichen Textes wirken ſtörend; 
nämlich erſtens „leider: weiter“ und zweitens „Pfande: f 
brannte“. Das Wort „leider“ im zweiten Verſe (Und 
die Wirthin lacht und ſpricht: In der Linde giebt es 
nicht Sreid’ und Kerbholz leider.) hat ja überhaupt 
keinen rechten Sinn; in manchen Drucken iſt deshalb | 
hinter dem Worte Kerbholz ein Semikolon gejegt und | 
das Wort „leider“ zum Folgenden gezogen (Leider | 
haft du keinen Heller mehr). Das paßt aber auch 
nicht recht, ſo daß man in der That nicht recht weiß, l 
was man mit dem „leider“ beginnen jol. Aus dieſer | 
Verlegenheit hilft ein Blick in die Originalausgabe | 
der Gedichte Baumbachs! Da lautet der Vers ganz 
anders, nämlich: Ji 
Angekreidet wird hier nicht, N 
Weil's an Kreide uns gebricht, 
Lacht die Wirthin heiter. 
Haſt Du keinen Heller mehr — M 
Gieb zum Pfand Dein Ränzel her, | 
Aber trinke weiter! I | 
Dieſe Bm iſt offenbar in jeder B ich viel | 
ſchöner. Ebenſo ift es im fünften Verſe, wo ſich auf | 
die Zeile „Laß es mir zum Pfande“ reimen ſoll „Heiß | 
ein andrer brannte.“ Solche ſchlechten Reime hat si 
Baumbach nicht verbrochen; er ſchrieb: ö 
Spricht zu ihm das ſchöne Weib, 1 

Haſt ja noch ein Herz im Leib, 
Laß mir's trauter Wandrer! i 
Was geſchah? Ich thu's Euch kund: | 
Auf der Wirthin rothem Mund 

Brannte heiß ein andrer. A 
Wir richten daher an alle Sänger und Sängerinnen, 


Lieder für ſeſtliche Gelegenheiten drucken, die dringende 


büchern u. ſ. w., ſowie an alle Druckereien, welche | 
Bitte, künftig ſich nur des guten und ſchönen Urtextes ! 
| 


ie ihm ihr Bedauern ausdrückte, daß er eine jo ſchlechte lan dieſem Abend lud Napoleon das Königspaar zur [Stein gemeißelt präſentirenden Trabanten im Coſtüme! zu bedienen.“ 4 
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verkaufe ich von heute ab, der vorgerückten Saiſon wegen 
zu ganz bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Als beſonders vortheilhaft empfehle ich 


Mittwoch 


Märzen⸗ 


mehrere große Partieen modernſter Wollſtoffe in guten! 
Qualitäten und ſchönen hellen und dunkleren Melaugen, 
pro Meter 10 bis 1,20, 


in ſehr großer Auswahl ſämmtliche Neuheiten der Saiſon umfaſſend, empfehle 3355 
aller billigsten Preisen. (15355 


Eiſerne Bettgeſtelle, 
Polfter⸗Heltgeſtele, 

Waschtische und Ständer, 
Waschgarnituren 


empfiehlt billigſt [12341 


Heinrich Aris, 


Milchkannengaſſe Nr. 2 
und Holzmarkt 17. 


n 
Pianluos 


bester Repo- 
titions-Me« 


Unterrichts- und 
Uebungszwecko von 
ML 450,— ab. 


Matjesheringe | 
Junifang, Stück 5, 8, 10—15 J, 
Schock 2, 2,50, 3,4, 5—6 % Neue 
Schotten im Geſchmack gleich 
feinſter Matjes 3—4 Stück 10%, 
Rieſen⸗Räucher⸗Salzh., 498 
friſch aus d. Rauch Stück 10-1 5 
Berjandt nach auswärts in 
Poſt⸗FJäßchen a 2, 2,50—3 % 
Für Wiederverkäuferſ ämmtliche 
Sorten bedeutend billiger 


H. Cohn, Danzig, 
Fiſchmarkt 12. (15463 


Schuhmaderiämäne, 


4 Weinfl. 15 J, 1 Ltr. 20 A, 
3 Ltr. 8 empfiehlt 
5817) Carl Seydel, 


Hail. Geiftgafie 22. TE j * 


S vom 6. Juli 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 

Ohne Gewähr.) 


208 98 52 449 670 87 94 720 95 837 „1380 ara 604 
407 567 180 461 108 41 Bi 080 142 A 350.7940 |. 
858 5035 239 438 60 181 926_ MO 00 


342 8060 67 395 405 67 104 75 98 890 3 
100 605 197 308 32 40 432 593 832 911 
10059 87 93 195 52 906 47 60 11038 47 79 80 197 
322 90 47792390 144 997 86 42000100 2 80 105 
54 65 262 312 (100) 54 505 [100] 741 921 64 13149 59 
216 32 62, 14277 429 512 701 42 839 58 909 81 
82 5142 90 91 98 454 520 976, 10006 107 89 210 365 
444 666 733 811 91 17111 210 302 56 409 37 60 64 
534 87 750 18148 85 241 70 490 811982 10335 465 
91 604 732 [300] 844 60 80 
20134 367 79 87 481 723 52 800 8 9 


20134 1 800 3 942 
292 64 307 516 864 986 98 22044 55 585.617 54 91 895 
914. 54 [500] 23275 528 692 716 44 879 910 [100] 1 
92 405 15 29 67 595 674 832 924 25075 127 90 354 
208 35 843 901 20058 117 276 378 452 601 790 27337 
859 79 87 707 [300] 39 950 79 28360 903 29060 [100] 
319 28 86 433.791 
30000 11 16 75 155 342 401 501 41 39 e 1 1 
219.805 32089 416 u Z 71_616 58 718 2 
33236 92 563 887 928 70 (100) 34112 878 
100) 435 518 54 86 840 903 37 35112 209 48 58 [100] 
355 568 639 55 [100] 92 814 43 70 958 „36464 95 864 
28 405 526 82 744 54 88 37126 213 692 763 83 864 
33007 419 68 579 692 716 69 960 30020 132 269 80 310 
540 45 [100] 91 757 76 807 = 47 
40 110 222 73 bay au 89 94 559 70 208 


11 
19 95 684 406013 91 99 333 Ai) 429 534 687 11000 78 
708 819 41 68 87 962 47230 407 61 512 911 35 48099 
250 880 195 381 460 522 666 724 855 90 939 49032 48 
29 


50046 192 231 50 91 478 512 664 69 910 89 5105 5 
129 00 67 203 1 16 51 401 5180 110 58 10 
28 31 612 869 86 


2 ARA 6 
10 a, 345 100 62.791. 540 79 97 0 06 604 
78 931 [1 96255 201 36 11000 589 690 790 897 
56000 18 100 879 414 798 868 944 57998 141 283 99 
388 442 580 833 14800 904 38 60 58225 95 305 82 
418 wę 99 763 85 854 69 907 10 50342 85 92 514 


1200] 6 
10297 652 69 S41 ©1069 175 485 740 72 804 80 
09 48 512 46 55 80 616 47 880 94 8 

a 410 ah Ro 255246 6490 68190 02 545 


650 
Al sA 94 AREA 15 EE 188 


31048 219 
22009 284 319 502 620 68 722 47 864 7900 9213594 


h 0 75,9 
508 74 602 24 97 46 80 82 IE 28 47 9 78035 
105 sa 308 521 611 39 809 950 79108 429 75 542 97 


01.102 20 288 319 498 612 76 606 56 
zoo 4 905 S102 d 154 74 94 286 857 496 529 870 929 
82025 190 2 1 Hog 3 35292 407 508 78 698 83077 
10 700 127 144 


24 56 86168 88 2 
800 78 87050 251 303 11 [150] 446 7 804 
1 0 94 66 665 q42 980 85100 92 82 308 74 92 281 567 
900 57 [100] 1928 5993 498 506 (100] 15 604 939 
58 352.85 518 88 7 816 917 92031 129 550 
60 832 94008 


127 368 69 84 3 692 761 866 7 05 -216 5 

359 84 913 24 29 08078 196 27 312 468 [100] 770 848 
237 44 349 610 953 101007 71 112 82 220 31 
370 54 605 781 9497, 102065 280 [150] 367 KÓW 503 
104031 180 318 513 96 995 810 90 4 77 

005140 29 CA 341 001 5507 100 800 924.48 106076 
942 401 624 98 705 [400] 688 4400 109890 Po! ) 108220 

93 557 71381144 33 65 3 90 627 463 879 109024 104 23 38 


Das mildeſte zuverlälſigſte, 
angenehmſte. 


Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasser handlungen. 


EN 


bestrenommirtes Fabrikat von 
Rich. Hengstenberg, 


Sr. Majestät der Königin von Württemberg, 
zu Salat- und 


— — 


2. Fehn uk Klasse 197. Kgl. Preiß. ke 


ort chr t vom Geh.⸗Rat Prof. D 


verſchleimung, ener ran 


Man yer 


Niederlagen Danzig: 
Zoppot: Apoth. 


ANDREAS SAXLEHNER, BUDAPEST 


kais. österr. und kön, ung. Hoflieferant. 


Saxlehner⸗ 
Biller wasser 


Prämiirt: 


Silberne Medaille 
Deutscher Hebammentag 


— Bez 1895. 


Bauguss, 


echter Perg 
einessig 


Hoflieferant 


mpfiehlt 


inmachzwecken Ketten 


1 10 207 4 75 0 4288 


89. 18 ai 4 955 9 870 
En 115092 94 SA 293 Ei 18 A 101 923 1 9 


1 > 9145 Er Fa 


105 5205 13.71 862 64 408 PR 41 58 550 
84. (400) "07 02 121033 36 203 71 72 451 Sg 
632 [150] 71 96 816 122111 87 232 43 343 481 39 615 
R Kan 20.30 946 ka 117 326 00 9 94 802 e: 
30 2 


128031 167 68 97 8 
129001 102 37 808 138 


2 35 181037 401 586 [100] 622 51 714 855 
911 99 99 80 = 316 (300) 904 [100] 41 71 133009 303 
66 726 814 951 82 83 „134079 271 408 10 [100] 662 96 
988 135214 831 66 8901 A 231 i 
824 951 137921 65 88 100] 577 92 659 138327 51% 
40 58 641 50 800 11 70 50 906 51 [100) 439029 154 58 


314 400.819 4 
140112 KOKO 141075 143 142077 190 303 6 


800 1 66 75 12 


Kis 
j MER. 


auf die 
„Danziger 
Neueste Nachrichten” 


er nehmen 
3 9 
2 a 
862 osa 00 101014 990 150 2 PERIK 8 85 io pa” fortgeſetzt "ZR 


166009 189 03 94 fämmtliche Poſtanſtalten 
11 5 109 40 41 sią und Landbriefträger zum 
i 3 9199 

„„ oe anbot 
173289 472 547 90 618 159 948 ER 80 4275 40 O (von der Poft abgeholt 
798 937 1253 Th 16 92 93 ZA a 48 98 785 842 67 und ME, 1,65 (ret in's 


53 89 1820 464 80 [100] 569 813 59 
178099 561 785 39 68 


56 843 91 033 36 56 1 
isa 35 331 404 1525 Bei unſern Filialen und 


673 705, 1 

1 924 4 93 98 15781 908 908 Trägern beträgt der 
9 200 540 764 [1500] 808 26 Abonnementspreis fiw | 

9 58.00 416 #19, 00 | 46 84 9920 19114 


Monat Juli 
400 50000 OB 108001 58 EA 9241 86 875 1 All 40 
624 87 129 68 837 952 92 5356 185 EA 5 sot Pfg · 
MAM 99.861.649 148,46, 915 S 58 [100] 837 655 
29706080710 930 34 11000 100213 89 319 506 65 nebſt 10 105 ee 
a 


Di 
ng: 19 805 6409 98 98 215 395 476: 725 50 91 805 43 945 
201052 189 pr 40 qii 42 980 & 20200 oe a A 90 11 Neu eintretende 


ch 3 i 802, EL 5 Abonnenten erhalten den 

2 6021 211 53 93 308 38 RTU 56 638 91 a Anfang des laufenden 
Romans koſtenlos nach⸗ 

geliefert. 


7 
57 

806 922 13091 56 86 215020 51 9055 599 685 216119 à 

2 2 5 
202 388 416 687 [100] 11 99 749 905 217041 112 259 
304 553 625 64 475 865 967 94 218084 210 348 (150) 
545 818 55 907 219077 91 122 44 84 211 361 89 414 
220 130 301 69 wk 95 502 92 644 800 15 27 906 68 
58 223182 97 492 683 90 8 


0 22406 
0 78 449 684 784 97 860 220060 148 58 71 
263 439 508 


Im eee verblieben: 2 Gewinn gu 8000 Me⸗ 
2 zu 1500 Mi, 4 au 500 ME 


10 18 71 75 
{100) 83 85 94 149 498 588 98 645 808 © 

150361 657 829 908 72 151240 42 0 150] 620 76 
99, 819 908 152243 313 18 25 432 41 690 920 153205 
p 855 45 356 66 462 658 64 76 92 801 27 154182 354 

3 77 65% 154 801.48 61 73 99 960 SE 155023 209 
39 40 61.407 71 768 88 813 44 1 9 25 40 58 415 
556 668 747 69 961 0248 : ih 199 


Haus) entgegen. 


189042 95 650 


N 


pope rir Nachrichten, 


ünchner Kindl-Bräu 


und Königsberger 


Schönbuscher 


empfiehlt ii in Gebinden und Flaſchen 


p Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magen⸗ 


A leiden. 8 . Fl. 3, ½ Fl. 
uat Soteria ee Magenſchwäche . 50 W.. 31-3 . 
Scbering's Grüne Apotheke, cya ge, N 10, | 


Niederlagen in pt ſämtlichen 1 1 0 und Dragen handlungen. 
auge ausdrücklich S 


Langfuhr: Adler = Apotheke, Tiegenhof: 
Neufahrwaſſer: Adler-Apothekc. 


Unſere 


Asen- Giesserei 


f liefert in sauberster Ausführung bei billigster 
Preisnotirung: 


Grauguss, 
Maschinenguss, 
Mühlenwellköpfe, 
Chausseewalzen, 
gusseiserne Säulen, 
Unterlagsplatten und 
Roststäbe. 


Ostdeutsche Maschinen- Fabrik 
vorm. Rud. Wermke, 


7. Juli. 


u. Lager⸗Bier 
(14859 


r. O. Liebreich, 


binnen kurzer 


Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz 
en u. Mädchen zu empfehlen, t die infolge Bleich⸗ 


hering 


Siämmtliche Apotheken, Danzig 
Knigge's Apotheke, 


18 Pepſin⸗Eſſenz. Gr 


wie Sammet. 
Dresdner Molkerei 


Gebrüder Piund 


ET in Dresden. 
Zu haben in den meist. 


Ka Apotheken, Drogen- 
ML eife Seifen-, Parfümerie-u. 


Golonialw. Handlung. 


gehörig, 
Umgegend. 


⸗Geſellſchaft, 


igen bell... (15329 


|| 15686) 


Ziehung vom 6. Juli 1897, Nachutittags. 
Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden 
Nummern in MR AK beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) 
114 80 248 334 11 a 1410 u 706 811 57 98 916 
51 54 56 2054 117 411 63 747 57 3080 270 89 374 
79 143 3.4024 416 44 bea 76 . ws 847 5116 
25 6 55 79 831 9 95 508 648 
7357 647 8174 97 350 si 480 659 0070 
89 929 58 83 


0005 327 447 513 678 891 926 43 70 [150] 95 

11080 100 100 284 417 28 79 627 708 99 5 a 4 43 
2 20% 7 588 639 0 185 800 Ą 33 086 31400 g 9209 40 1 70 78 78 86 967 
849 0 741 109 15005 100; 18,1 199 A 2 [100] 392 654 380 3 


18 430 77 
235 2 984 243 410 764 808 916 
uł KA 1 1 5 269 455 515 1 779 865 [100] 91 988 
SR Ba Boa O A 
8 [100] 
99 0 901 Ar 112 150 360 39 00 905 1 
3 603 


24017 5 98009 555 190 49 20 PK A 
825 16 758 8 008 2 171 


954 #20989 506 6 73 15 70 
30001 229 588 659 850 925 


1 

B8 347 67 80 618 27 98 679 97 74 006 31040 75 96 
50013 285 40 30 80 001 57 370914640 5 1960 85 
8 2 235 409 u 2 3 £ 61 ~ 
90 0 48 97 418 B9 05 621 46 738 100 38010 

979 20480 86 86 6808 94 


40 0328 94 413 24 41020 82 91 224 58 84 378 472 509 
Gia 156 810 42025 60 64 129 54 376 441 91 530 38 608 
838 934 42009 24 62 220 34 332 415 65 511 678 843 10 5 
920 55 44191 263 so 590 671 878 907 43013 2 
405 697 [100] 46059 398 89 405 84 [100] paa a, 2) 99 
829 47101 245 40.0 38.769 981 48988 877 95 650 40180 
86 92 221 81 95_336 


DB 58305 90 sk wu 0 829 86 ŁA 10 


70100 100] 203 18 GA 435 [150) 45 685 756 77 880 
949 71019 25 [100] 181 256 96 313 82 539 746 973 
48174 564 88 829 992 7300 219 84 99 423 574 867 
74056 80 181 242 450 624 631 90 75159 354 88 556 83 

0 701 9 76091 284 836 50 41b 756 832 928 
24194 205 [200] 99 483 556 67 55 634 


59 
e. oo) YA 7450 A 195 989 47 5 


90349 402 25 639 89 750 872 942 60 88 91070 123 
347 429 64 pon 86 819 974 97 9 = 13 42 51 [100] 54 
420 315 412 528 762 957 9 000 209 81 318 63 


40 64 64 38 
90 384 608 22 47 765 [100] 846 966 2500, [100] 254 477 
599 789 929 96085 144 273 304 [150] 3 570 85 
928 97036 496 505 9 687 824 98151 520 348 419 571 
86 921 51 64 99160 383 429 512 l 600 743 49 pa 835 978 

1 188 28 66 01455 57 8: gej 


213 7 537 649 [100] 7 
142002 3 2140 190 668 141 bas 906 1100 118180 905 


ffa Moselwein per 2] Flaſche TWOJE) 50 A 
0. Frommelt, Sturz: Apoth. Georg Lievan. „ Rh einwein; f 1 t 5 
„ Rothwein, H n „ 44 (ea, GB. 4, 
TRY w „ Rothwein, ſehr gut . s « a © s 80 „ 
Berges lt mit reiner „ Cognac und Rum . e 80 4 
Kubmiich, macho di „ Ungarwein; Originalflafche TE, 119 P 
e e EA „ Champagner 135 % 


. an Cigarettem 30% Ka 


Suspenſorien und Bruch händer 
aller Art fabrieirt und liefert die 


Vandagenfabrik A. Lehman 


31 Jopengaſſe 31 a 31 Jopengaſſe 31. 
N am 1. Juli er. die 


terei Strandf chuh⸗ 5 
Schulzengaſſe 2, 


bis sz 9 0 L. Musso 

übernommen un 

empfehle nun mein Weisss 
und Roggenbrod dem ver- 
ehrten Bublicum Danzig's und 
Da mein Geſchäft 
am Sonntag geſchloſſen iſt, ſo 
liefere ich Sonnabend Abend 
von 7—10 Uhr ganz friſches 
Weiß⸗ und Roggenbrod. 


Scharfenort, den 5. Juli 1897. 
R. Schulz. 
2, Ziehung d. f; Klaſe 197. Kal. Preuß. Lotterie 


S 
— © 8¹8 = 
ä— — ——ꝛ — wn .—j—ę—é—ê— ͤ dl — 
© Kerr w 
o) æ$ gsto 


AAAAAAAAABAAAAAAAA 
Schleuniger Ausverkauf 
reeller Weine etc. „s 


> 
> 
> 
> 
2 
2 
> 
* 
> 
> 
‚> 


(14977 


Paul Schilling’s ~ 


gelb und braun, (14677 
macht das Leder äußerſt weich. 


Paul Schilling, Drogerie, 
Langfuhr, am Markt. 


eren Sie sidn, 
\ dass meine Fahrräder 
Wund Zubehórtheile die 
I und ‚und dabei die 
Den u sind. Wieder- 
„pellet gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special- 
Fahrrad- Versand-Haus ee ands. 


1831745 105 4200151 91 
90 25274 319 


; 30 [ 8 152 93 
Pa BA JA 
66 6 135 15 29046 67 121 228 415 504 660 67 73 725 4 


[150] 14 364 (1001 77 RR 411 48 98 1 0 16 


13 
654 103 905 928 47 32 82 68 141 439 5 
ine 2066 180 311 37 432 825 91 4923805 89 15 


38006 478 
108 21 847 424 48 God 69. 


2 A 42 si 83 486 869 949 m "mać 197 493 653 
118 65 73 8 43374 76 78 405 m 4 642 718 28 79 
835 14416 : 223 [150], 417 83 524 101 39 806 68 90 90 
145076 211 61 504 7 9 15 33 72 1139 17 7 57 71 282 
746 812 80 440509 86, 970 „AB 982 140016 78 276 
S EOS AR g oto ry, gez 

230 33 02 9 2 

46 468117 329 95 860 [100] 93 916 154176 si 2 975 
74 89 438 [100] 566 776 817 999 185051 254 474 816 
52 53 991 156017 42 14 585 650 85 (200) 958 5 


— 
[243 
r 
=, 
RES 
a 
Q 
1 
GZ 
SI 


7146 60 75 96 239 70 
7 


306 44 
158257 484 562 71 65 
418 503 681 1800 J] 969 74-690 99 189106 28 


5; 98. a 61.04 [800] 62 


170189 243 51 AA 48 88 90 492 504 55 806 0 0 
71 TA 238 328 429 57 660 711 zd 810 [150] $ 20 7 


i 7 

100) 177 8 389 668 961 178320 = 74 
1150] a ró. c 170087 665 292 426 727 3 805 

1800 11 15 17 36 684 746 53 929 81050 202 


w 
= 
g 
Ha 
Ę 
a 
— 


214189 1 1 mr 11 
253 325 72 


A ka 1800 > 2 2 KEIN ja 2 
158 64 828 86 94 50 74 236172 


m 5 verb : 1 Ge 8000 
x 40 2800 Mi, 2 fu 800 Ma liehen; win zu Mie 


‘yok 


das Beſte in ſeiner Art, giebt bei 
tägl. Gebrauch keine Kruſte und 


Verbrauch ſehr ſparſam. In gr. 
Fl. mit Pinſel a 40,9 allein echt bei 


in 


Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 


— — 


| — 
DIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 


AII rights reserved. Unauthorized copying, reproduction, lending, public performance 
and broadcasting of the whole or fragments prohibited. 


